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andeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen- Jahrgang 206.

Bezugspreis für Halle und Vororte 2,60 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
Jlluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt.

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-Neidegg, Halle (Saale).

Aleimnſere Freunde und Leſer

laden wir zur

Erneuerung des Kbonnements
auf die

halleſche De 5eitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Knhalt und Thüringen
ergebenſt ein.

Angeſichts der ernſten Gefahren der Gegenwart ergeht
an alle chriſtlich und königstreu fühlenden Deutſchen im
Lande der Ruf, zuſammenzuſtehen in einer ſtarken Phalanrx,
in einem Eiſenwall der Creue. Jrnhr ſtärkſtes
Kampfmittel iſt die Preſſe. Aber auch zur Stärkung der
eigenen Kraft iſt die
tägliche Lektüre einer konſervativen Zeitung

in Haus und Familie unentbehrlich.
Die Halleſche Zeitung erfüllt alle die

Bedingungen, die an eine mederne große kon
ſervative Zeitung geſtellt werden.

Unſere Leſer erhalten

DF koſtenlos regelmäßig folgende Beilagen:
Halleſcher Courier (täglich),
Jlluſtrierte Sonntagsbeilage,
Modenbeilage (alle 14 Tage),
Für die junge Welt (alle Monate),
Landwirtſchaftliche Mitteilungen(Freitagsbeilage).

Der Bezugspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei
zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a, S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Die Halleſche Zeitung richtet daher an alle die
jenigen, die mit ihr an dem alten Wahlſpruche feſthalten:

„mit Gott für König und Vaterland, für
Kaiſer und für Reich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt
die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu er
neuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadl und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
Zeitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten

Halle a. S., im Juni 1913.

Redaktion und Verlag der Hulleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Weg und Siel.
Der Graf Hoensbroech, der ſeiner Zeit von der Fort-

ſchrittspartei mit offenen Armen aufgenommen und mit
Stolz begrüßt worden iſt, hat, wie wir mitgeteilt haben,
eine Erklärung veröffentlicht, in der er gegen die Art und
Weiſe, in der der Vorſtand der Fortſchrittlichen Volkspartei
bei den letzten Abgeordnetenwahlen die bürgerliche Sache
an die Sozialdemokratie verraten hat, Widerſpruch erhebt.
Darob natürlich große Entrüſtung im fortſchrittlichen
Lager. Das „vBerliner Tageblatt“ gibt ihr in der „an
genehmen“ Manier dieſes Blattes mit folgenden Worten
Ausdruck:

„Der ehemalige Jeſuit Hoensbroech der über die Chef-
redaktion der antiſemitiſch-nationaliſtiſchen „Täglichen Rund
ſchau“ zur nationalliberalen Partei kam, ihr aus unbefriedig-
tem Ehrgeiz den Rücken kehrte und die Fortſchrittliche Volks-
partei mit ſeiner Mitgliedſchaft beehrte, um gegen den Partei-
willen in Osnabrück zu kandidieren und, erfreulicherweiſe,
durchzufallen ſcheint über die „Poſt“ den Anſchluß an den
Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie zu ſuchen.
Da die Fortſchrittliche Volkspartei leider kein Mittel hat, die
Entwickelung des Grafen Hoensbroech durch Nachhilfe zu be-
ſchleunigen, wird ſie ſich begnügen müſſen, ſie mit ihren beſten
Segenswünſchen zu begleiten. Möge der Exjeſuit bald und
ſicher im ſchwarzblauen Ringe landen!“

Man ſieht, das Blatt hat ſich das ſozialdemokratiſche

m

Donnerstag, 26. Juni 1915.

Und das iſt auch kein Wunder. Dieſes Blatt ſieht
ja in der Sozialdemokratie den beſten Freund. Mit ihr
dauernd und feſt verbündet zu ſein, das iſt ſein eifrigſtes
Beſtreben. Deshalb preiſt es das Zuſammengehen der
bürgerlichen Linken mit der Sozialdemokratie überall in
den höchſten Tönen, mag dies in Bayern, in Württemberg
oder jetzt in Baden, in Frankreich oder in Holland in die
Erſcheinung treten. Sein Ziel aber iſt der
deutſche Großblock. Die heimliche Abmachung bei
den Reichstagswahlen, die jetzigen offenen Schiebungen bei
den Landtagswahlen, ſie ſind ihm und einem Teile
der Leiter der Fortſchrittlichen Volks
partei nur Wege zu dieſem Ziel. Denn die jetzige
Fortſchrittliche Volkspartei hat, das zeigt ſich ganz deutlich,
grundſätzlich andere Wege eingeſchlagen als die alte
Fortſchrittspartei unter Eugen Richter. Die letztere hielt feſt
an ihren Grundſätzen, ſie lehnte jeden Kompromiß ab, alles
oder nichts war ihre Parole. Die neue fortſchrittliche
Volkspartei hat einen Teil ihrer Grundſätze, namentlich in
volks wirtſchaftlicher Beziehung, ſchon über Bord geworfen,
ſie ſucht Stück für Stück ihrer Forderungen durchzuſetzen
und ſie ſchlägt krumme Wege ein, wenn ſie auf geradem
nicht zum Ziele kommt. So iſt jetzt für Preußen das
geheime und direkte Wahlrecht für ſie nach ihrer
eigenen Erklärung nur der Weg zum Ziele, dem
allgemeinen, gleichen, gehe imen und direkten, alſo
dem Reichstagswahlrechte. Und durch die einzelnen
Abmachungen ſollen die fortſchrittlichen
Wähler nur nach und nach an das allge-
meine Bündnis mit der Sozialdemokratie
gewöhnt werden.

Die Drahtzieher der Fortſchrittlichen Volkspartei wer-
den aber ihr Ziel erreichen, wenn ſie Leute finden, die
ihnen die Wege dazu ebnen. Bei der letzten Landtags
wahl ſind dies zum Teil die Nationalliberalen, zum Teil
auch die fortſchrittlichen Wähler geweſen. Gewiß haben
viele von ihnen ſich bei ihrem Tun nichts Böſes gedacht.
Aber wenn ſie das Ziel, das am Ende des von ihnen
mit eingeſchlagenen Weges liegt, nicht wider ihren
Willen erreichen wollen, dann mögen ſie das Wort des
alten Weiſen beherzigen:

Was du tuſt, ſo bedenke das Ende!
H. K.

Die Lokaliſierung der Balkangefahr.
Wie in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen ver-

lautet, hat der zwiſchen den Regierungen der Mächte ſtatt
gehabte Meinungsaustauſch über die Gefahr eines neuen
Balkankrieges die Sicherheit gezeitigt, daß ſämtliche
Mächte das Beſtreben haben, allen Eventualitäten
gegenüber an dem Beſtreben feſtzuhalten, die Wirren auf
dem Balkan unter allen Umſtänden auf ihren eigent-
lichen Schauplatz zu beſchränken. Die Gefahr
einer europäiſchen Konflagration gilt für aus-
geſchloſſen.

Die jüngſten aus Sofia und Belgrad vorliegenden
Meldungen geben den Berliner politiſchen Kreiſen Anlaß
zu der

geſteigerten Hoffnung,

daß die Konferenz der Balkanbevollmächtig-
ten in Petersburg trotz aller Schwierigkeiten doch zur
Wirklichkeit wird. Die Gefahr der Situation liegt
lediglich in der Möglichkeit ernſterer Zuſammenſtöße
zwiſchen den einander gegenüberſtehenden Truppen.

Die offiziöſe ſerbiſche „Samouprava“ ſtellt feſt, daß ſeit
einiger Zeit gewiſſe Gerüchte ausländiſchen Urſprungs in
der ſerbiſchen und ausländiſchen Bevölkerung im Umlauf
ſind, über angebliche Konzeſſionen, die Serbien Bulgarien
machen müſſe, beſonders eine aus Sofia ſtammende Mel-
dung, derzufolge der ruſſiſche Geſandt Nekludoff dem König
Ferdinand Mitteilung gemacht habe, daß Serbien ent-
ſchloſſen ſcheine, den Vertrag anzuerkennen und einen
Schiedsſpruch auf der Grundlage des Vertrages an-
zunehmen. Serbien bleibt bei ſeiner in der dritten an Bul-
garien gerichteten Note entwickelten Anſicht, daß die
Miniſterpräſidenten der Verbündeten in Petersburg zu-
ſammenkommen müßten, um zu verſuchen, eine

direkte Verſtändigung

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiolo, Halle (Saale).

In der am Dienstag unter dem Vorſitz des Geheimrats
Helfferich in Paris abgehaltenen Beratung des Unter-
ausſchuſſes für die

türkiſche Schuld
machte der griechiſche Delegierte Valaoritis im Namen der
Balkanverbündeten gewiſſe Vorbehalte betreffs der Frage
der Verteilung der türkiſchen Schuld.

Das „Echo de Paris“ bezeichnet die Meldung, daß die
franzöſiſche Regierung ein

Reformprogramm zugunſten der Armenier
vorgeſchlagen habe, als unzutreffend. Frankreich habe bisher
nur den Vorſchlag gemacht, die Pforte zu erſuchen, daß ſie
für die ſechs armeniſchen Wilajets einen Generalinſpekteur
ernannte, der Osmane ſein könne. Die Aufgabe dieſes Be-
amten würde übrigens eine vorübergehende ſein, da zweifel
los bald ein Reformentwurf ausgearbeitet werden dürfte.
Der Vorſchlag Frankreichs habe eine ausgezeichnete Auf-
nahme gefunden, und man warte nur noch die Zuſtimmung
zweier Mächte ab.

Deutſches Reich.
Aus dem Reichstage.

Jm Reichstage wurde am Dienstag die zweite Be
ratung der Heeresvorlage bei dem Artikel III a fort
geſetzt, der nach freiſinnigem Antrage die verbündeten Re-
gierungen reichsgeſetzlich verpflichten will, für die männliche
Jugend im ſchulpflichtigen Alter Turnunterricht zu be-
ſchaffen. Der konſervative Sprecher Abg. Gans Edler Herr
zu Putlitz lehnte den Antrag und auch eine ähnliche Reſo-
lution der Budgetkommiſſion ab, weil er hier einen neuen
Vorſtoß in der Richtung erblickte, die Einzelſtaaten
durch die Faktoren der Reichsgeſetzgebung bevor-
munden zu laſſen. Um ſo fanatiſcher ſtürzten ſich die
Sozialdemokraten auf die willkommene Gelegen-
heit, auf die „reaktionären“ Einzelſtaaten und namentlich
auf das ihnen verhaßte Preußen zu ſchelten und damit
die Obſtruktion gegen die Wehrvorlage durch Dauer-
reden fortzuſetzen. Vergeblich bemühte ſich Präſident Dr.
Kaempf, den wilden Auswüchſen der Reden der
„Genoſſen“ Liebknecht und Stadthagen durch
Ordnungsruf und Rüge Schranken zu ſetzen. Da
jedoch nach der wahrlich ſchon harten Prüfung auch noch Abg.
Sachſe (Soz.) vorgeſchickt wurde, trat der oft be
klagte Charakter des Reichstages als einer
Halle der Wiederholung immer abſtoßender hervor
und im Zeichen dieſer „Beredſamkeit“ flüchtete ſich in den
bürgerlichen Fraktionen Mann auf Mann aus dem Saal,
dor ſich erſt gegen 5 Uhr wieder zu füllen begann, waren doch
auf dieſe Stunde die am Sonnabend zurückgeſtellten Ab-
ſtimmungen feſtgeſetzt. Der ſozialdemokratiſche An
trag auf Abänderung des Militärſtrafgeſetzbuches wurde
abgelehnt, die ähnlichen Reſolutionen der Kommiſſion
angenommen, ebenſo die vorliegenden Reſolutionen
über die ſtaatliche Förderung der körperlichen Jugendpflege.
Das Haus wandte ſich dem Ergänzungsetat für Heer und
Marine zu. Nach kurzer Ausſprache zugunſten der Sani
tätsoffiziere vertagte ſich das Haus auf Mittwoch. Mit
der geſtrigen Sitzung wurde die zweite Leſung der Wehr-
vorlage beendet.

[1| S
Die Vermehrung der Kavallerie.

Jn parlamentariſchen Kreiſen gibt man ſich neuerdings
der Erwartung hin, daß die bei der zweiten Leſung der
Wehrvorlage geſtrichenen drei Kavallerie-Regimenter doch
noch bewilligt werden, da die Stimmung im Zentrum
ſich nicht unweſentlich zug unſten dieſer Bewilligung ver-
ſchoben hat.

Die Konzeſſionierung der Buchmacher.
Man ſchreibt uns: Jn der Budgetkommiſſion des Reichs-

tages wurde im Beginn des Jahres 1911 zur Sprache ge-
bracht, daß trotz des Erlaſſes des Totaliſatorgeſetzes vom
Jahre 1905 das geſchäftsmäßige Vermitteln von Wetten für
Pferderennen in außerordentlichem Maße zugenommen
habe, und daß durch das gewerbsmäßige Buchmachen,
deſſen Unterdrückung das Geſetz herbeiführen ſollte, der
Reichskaſſe ſehr erhebliche Einnahmen entzogen würden.
Es traten daraufhin bald die zuſtändigen Reſſorts der
Reichs und preußiſchen Regierung zu Beratungen zu-
ſammen, um feſtzuſtellen, ob das Reichsgeſetz vom Jahre
1905 einer Ergänzung bedürfe. Es wurden in erſter Linie
zwei Vorſchläge erörtert, nämlich eine Konzeſſionierung der
Buchmacher und eine erhebliche Verſchärfung der Straf-
beſtimmungen des Totaliſatorgeſetzes. Unter Heranziehung
von Sachverſtändigen des Rennſports wurde die Frage
einer Konzeſſionierung der Buchmacher eingehend geprüft.
Wenn man ſich trotz anfänglicher erheblicher Bedenken da-
gegen nun doch entſchloſſen hat, das Buchmachen, das
ſeit Jahrzehnten ein ſtrafbares Gewerbe iſt, zu konzu erzielen und im Falle des Nichtgelingens einen Schieds-

ſpruch auf breiteſter Grundlage über alle ſtrittigen, auf das
Verfahren zum Muſter genommen: „Wer nicht pariert,
fliegt“.

Kondominium ſich beziehenden Fragen anzurufen, ohne die
Lebensintereſſen Serbiens zu berühren.

zeſſionieren, ſo war dabei die Ueberzeugung aus-
ſchlaggebend, daß es durch keine geſetzgeberiſchen Maß
nahmen möglich ſein werde, das Buchmachen zu verhindern



Militäriſche Nachforderungen im Reichstag.
der im Mai verab-

ſuchungen und Disziplinarverfahren der Disziplinarkammernrund s 000 Mk 58miſchen

Die Ständige Wirtſchaftliche Kommiſſion der Kolonial
verwaltung

trat in ihrer erweiterten, vom Staatsſekretär Dr. Solf ge
ſchaffenen Geſtalt am Montag im großen Sitzungsſaale des
Reichskolonialamtes zum erſten Male zuſammen. Nachdem
der Staatsſekretär die aus allen Teilen erſchienenen Mit-
glieder begrüßt hatte, wurde in die Tagesordnung einge
treten, welche lautete: Maßnahmen gegen un
ſolide koloniale Gründungen. Hierzu lag ein
ſchriftliches Referat des wirtſchaftlichen Referenten im
Reichskolonialamt, Geheimen Regierungsrats Dr. Zoepfl,
vor. Nach mehrſtündiger Beratung und lebhafter Debatte
konnte man feſtſtellen, daß eine in dem Referat vorge-
ſchlagene halbamtliche Zentralſtelle für die
Prüfung des Gründungsherganges von
Kolonialgeſellſchaften und für Auskunfterteilung
ſeitens der Verſammlung einſtimmig als zweckmääßig
und notwendig anerkannt ſei. Aus der Debatte heraus er-
gab ſich aber, daß außerdem auch noch durch Aenderung
der Praxis an den Börſenzulaſſungsſtellen
manches erreicht werden könne, um die unſoliden Grün-
dungen zu erſchweren. Zur Förderung der genannten Zen-
tralſtelle wie auch zur Herbeiführung einer erleichterten Zu-
laſſung kolonialer Wertpapiere an der Börſe wurden zwei
Kommiſſionen gebildet.

Theologen im preußiſchen Landtag.
Ueber das Thema „Theologiſche Parlamentarier“ er

halten wir von einem elſäſſiſchen Geiſtlichen folgende Zu
ſchrift: „Jm neuen preußiſchen Landtag ſind jetzt mehrere
liberale Theologen, wie der Theologieprofeſſor Otto-
Göttingen und der bekannte Liz. G. Traub Dortmund
als Abgeordnete vertreten. Die liberale Preſſe iſt darob
ſichtlich mit Genugtuung erfüllt. Die Sache hat eine weitere
grundſätzliche Bedeutung. Vor einigen Jahren war ein
elſäſſiſcher konſervativer Pfarrer Kandidat für den
damaligen Landesausſchuß. Er unterlag ſeinem liberalen
Gegner, einem aus dem Amte getretenen Amtsbruder (mit
einer Stimme, die zur Mehrheit fehlte). Damals wurde die
unbequeme Gegenkandidatur liberalerſeits mit einer
Begründung bekämpft, die bei der unkundigen Bevölkerung
teilweiſe zog, daß ein im Amteſtehender Geiſt
lich er ſich nicht um ein Mandat bewerben ſolle. Und nun?
Werden die liberalen Pfarrabgeordneten des preußiſchen
Landtags ihr Amt als Paſtor aufgeben Oder
gilt auf der liberalen Seite zweier le i Maß?“

Sozialdemokratie und Kriegervereine.
Mit welcher fanatiſchen Feindſeligkeit die Sozialdemo-

kratie den Kriegervereinen, die bekanntlich keinen „Ge-
noſſen“ als Mitglied aufnehmen, gegenüberſteht, mit
welchen erbärmlichen Mitteln ſie das Kriegervereinsweſen

in den Staub zieht, beweiſt die ebenſo alberne wie gehäſſige
Montagsgeſchichte „Die Jubiläumskokarde“ im „Vorwärts“
(Nr. 156). 123 Kriegervereinler feiern, ſo ſteht darin lang
und breit zu leſen, mit einer Jubiläumskokarde geſchmückt,
des Kaiſers Jubiläum, aber nicht weniger als 120 von ihnen
müſſen ſchließlich wegen ſinnloſer Trunkenheit ihre Kokarde
wieder abgeben. Nach der ganzen Aufmachung will die Mon
tagsausgabe des „Vorwärts“ ein Witzblatt ſein. Dieſe Ab-
ſicht würde zutreffen, wenn Plumpheit Humor wäre,
Roheit Satire, Plattheit Jronie und Fadheit Witz. Wer ſolche Märlein, Hetzfabeln und Ge
dankenbalken bewältigen kann, muß einen, Genoſſen Magen
haben oder auch blauen Montag feiern. Gewöhnliche Sterb-
liche aber haben angeſichts dieſes Mach- und Schreibwerks
mindeſtens das Gefühl des Feldherrn Friedrichs des
Großen bei Zorndorf, wenn ſie ſich nicht zu dem Gleichmut
des Philoſophen Friedrichs des Großen bekennen
können: niedrigerhängen!

Handwerk und Diskontierung von Buchforderungen.
Man ſchreibt uns:

hatte den Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertag
erſucht, ihn darüber zu unterrichten, welchen Erfolg die Ver
ſuche, die Diskontierung von Buchforderungen in Deutſch
land einzuführen, gehabt haben. Die Zentralſtelle der
deutſchen Handwerkskammern war auch um eine Begut-
achtung dieſer Form der Kreditgewährung gebeten und um
Mitteilung, ob ſich die Befürchtungen, die von vielen
Seiten an die Einführung geknüpft worden ſind, in
größerem Umfang beſtätigt haben, und ob es ſich empfiehlt,
den Verſuchen, ſie weiter einzubürgern, entgegenzutreten.
Die Zentralſtelle hat darauf die einzelnen Handwerks- und
Gewerbekammern zu Aeußerungen veranlaßt und auf
Grund dieſer dem Miniſter ein Gutachten überſandt, in dem
die Stellung des Handwerks zur Diskontierung von Buch
forderungen eingehend dargelegt iſt. Aus dieſem geht her-
vor, daß die neue Form der Kreditgewährung in der Bank-
welt nur wenig Eingang gefunden hat, abgeſehen von der
Deutſchen Bank haben nur vereinzelte Banken und Ge-
noſſenſchaften dieſen Geſchäftszweig gepflegt und ein Teil
der eigens dafür gegründeten Genoſſenſchaften iſt bald nach-
her wieder eingegangen. Jm allgemeinen ſtehen die Hand
werker dieſer Kreditform abwartend oder ablehnend gegen-
über, da ſie dadurch ihre Kundſchaft zu verlieren fürchten.
Das Gutachten weiſt darauf hin, daß der Kredit des Klein
gewerbetreibenden und des Handwerkers nicht dadurch ge
hoben werden könne, daß er die letzte Vermögensſubſtanz,
die ausſtehenden Forderungen, weggebe; dadurch würde
der Kleingewerbetreibende ſeinen Lieferanten gegenüber
kreditlos, und es wäre nur noch Vertrauensſache, wenn der
Lieferant weiteren Kredit einräume. Der ablehnende Stand
punkt, den der Handwerks- und Gewerbekammertag ſchon
im Jahre 1911 gegen eine Durchführung der Diskontierung
von Buchforderungen eingenommen hat, iſt durch die letzten
Erhebungen nicht beeinflußt worden.

Die Stellung der Regierung zur Fremdwörterſucht im
geſchäftlichen Verkehr.

Die wachſende Verwendung von Fremdwörtern im ge
ſchäftlichen Verkehr zeitigt häufig grobe Auswüchſe. Es
ſind deshalb bei der preußiſchen Staatsregie-
rung zweckentſprechende Maßnahmen eventl. auch geſetz
geberiſche Schritte angeregt worden. Der preu-
ßiſche Handelsminiſter bringt, wie die „Neue politiſche
Korreſpondenz“ mitteilt, den Beſtrebungen, die ſich gegen
die Fremdwörterſucht im geſchäftlichen Leben richten, das
größte Jntereſſe entgegen:

Er vertritt hierbei die Auffaſſung, daß dem Fremdwörter
unweſen in erſter Linie durch Belehrung und Auf

Der preußiſche Handelsminiſter

klärung der beteiligten Kreiſe und des Publikums enkgegen
getreten werden müſſe, daß ſich aber die Jnanſpruchnahme der
Geſetzgebung nicht empfehle. Die geltenden Reichsgeſetze über
Firmenrecht 2 des geiſtigen Eigentums und Warenbezeich-
nungen laſſen en Gebrauch von Fremdwörtern ſowohl für
Firmennamen als auch für renbezeichnungen uneingeſchränkt
u. Es würde alſo umfangreicher geſetzgeberiſcherSchritte bedürfen, um, die Verwendung von Fremdwörtern im

geſchäftlichen Verkehr einzuſchränken. Ein ſolches Vorgehen hätte
das Bedenken gegen ſich, daß dadurch ausſchließlich der Ge
ſchäftsverkehr getroffen werden würde, während die im
Publikum tatſächlich vorhandene Fremdwörterſucht un an

efochten bliebe. Die amtlichen Handelsvertretungen nehmenſich neuerdings der Sache an und erlaſſen Aufforderungen an die

Kaufleute, der Unſitte, deut r Waren durch fremdlän-
diſche Bezeichnungen zugkräftig zu machen, entgegenzu-
treten, indem ſie ihrerſeits deutſche Erzeugniſſe mit
deutſchen Bezeichnungen verlangten und in den Handel
brächten. Die Staatsregierung iſt der Auffaſſung, daß ein ſolches
Vorgehen der Handelskammern und privaten Jntereſſenten-
verbände geeignet iſt, der Verwendung von Fremdwörtern ent
gegenzuwirken. Was die Frage anlangt, ob gegen fremdſprachliche
Anzeigen an öffentlichen Plätzen uſw. im Wege der Polizeiver-
ordnung eingeſchritten werden kann, ſo muß dieſe Frage verneint
werden, da das preußiſche Polizeigeſetz keine Handhabe bietet, der
artige Anzeigen ſchlechthin zu unterſagen.

Zur Feier der Eröffnung der Mittellandbahn in Deutſch
Oſtafrika

und des 25 jährigen Jubiläums der dortigen Kaiſer
lichen Schutztruppe findet im Auguſt 1914 in Dares-
ſalam unter dem Ehrenvorſitz des Kaiſerlichen Gouverneurs
eine Allgemeine Deutſch-Oſtafrikaniſche Lan-
des-Ausſtellung“ ſtatt. Der Kronprinz hat das
Protektorat übernommen; den Vorſitz eines in Deutſchland
in der Bildung begriffenen Ehren- Ausſchuſſes führt der
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg. Die
Ausſtellung wird vier Abteilungen umfaſſen: Land und Forſt
wirtſchaft Handel, Jnduſtrie, Gewerbe und Verkehr Medi-
zinal- und Veterinärweſen Schul und Miſſionsweſen.

Entſprechend den Fortſchritten, die die Kolonie ſeit Ver
anſtaltung ihrer erſten Ausſtellung im Jahre 1904 gemacht hat,
und im Hinblick auf die außerordentlichen Möglichkeiten, die durch
die Eröffnung der die Küſte mit dem Tanganjika-Ser verbinden-
den Mittellandbahn gegeben werden, kann mit einem relativ
bedeutenden Umfang der Bahn gerechnet werden. Dies hat die
„Ständige Ausſtellungskommiſſion für die deutſche Jnduſtrie“
veranlaßt, dem Ausſtellungsgedanken weitgehendſte Förderung
angedeihen zu laſſen und im Einvernehmen mit dem Reichs
Kolonialamt und im Zuſammenwirken mit dem Kolonial-Wirt-
ſchaftlichen Komitee die Bildung eines Arbeiter
ausſchuſſes in Deutſchland in die Hand zu nehmen,
der dazu beſtimmt iſt, die mutterländiſche Beteiligung zu organi-
ſieren. Das Präſidium beſteht aus den Herren: Sorge-
Magdeburg, vorſitzender Direktor des Krupp-Gruſonwerkes und
Vorſtandsmitglied der Ständigen Ausſtellungskommiſſion, und
Supf-vBerlin, Vorſitzender des Kolonialwirtſchaftlichen Komi-
tees. Anfragen ſind bis auf weiteres an die Ständige Aus-
ſtellungskommiſſion (Berlin N. 40, Roonſtraße 1) zu richten.

Prinz Ernſt Auguſt.
Nach Zeitungsmeldungen hat Prinz Ernſt Auguſt

zu Braunſchweig und Lüneburg eine welfiſche
Deputation, die während ſeines Aufenthaltes in
München dort hingekommen war, um nach Veröffentlichung
ſeines Briefes an den Reichskanzler um Aufklärung
über verſchiedene Punkte des Schreibens zu bitten, nicht
empfangen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Zur Kaiſerreiſe nach Gmunden. Es iſt noch nicht end

gültig beſtimmt, ob die Kaiſerin an dem für Mitte Auguſt
geplanten Beſuch des Kaiſers am Gmundener Hoſe teilnehmen
wird. Jedenfalls aber wird einer der Prinzenſösze mit
dem Kaiſer dort eintreffen.

Deutſchland und Bulgarien. Am Dienstag ſind im Aus
wärtigen Amte zu Berlin die Ratifikationsurkunden
über die drei zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Bul-
garien am 29. September 1911 abgeſchloſſenen Rechts
verträge, nämlich 1. einen Konſularvertrag, 2. einen Ver-

Kunſt und. Wiſſenſchaft.
Das Elend des Muſikunterrichts.

Es kann nicht laut und oft genug geſagt werden, daß der
ſchwerwiegendſte Grund für die muſikaliſche Minderwertigkeit
der ungeheuren Maſſe von Muſikdilettanten im ſchlechten Unter
richt liegt. Unleugbar iſt die Tatſache, daß der größte Teil der
Rieſenſchar jener, die Muſikunterricht erhalten, der Muſik gegen
über völlig verſagt, daß dieſe Unzähligen weder techniſches noch
geiſtiges Können in der Muſik beſitzen, daß ſie durch einer
üblen Se man rerrudeng verfallen, daß ſie weder als Ausüber
noch als Genießer guter Muſik in Betracht kommen. An ihren
Früchten werdet ihr ſie erkennen; das Ergebnis könnte bei der
unleugbaren Muſikveranlagung unſers Volkes kein ſo jämmer-
liches ſein, wenn nicht die Vorbildung ſo völlig verſagte.Ver gegenwärtigen wir uns, daß in Deutſchland für den pri-

vaten Muſikunterricht alljährlich ein Kapital von wenigſtens
fünfzig Millionen Mark aufgebracht wird, und halten wir die
kläglichen Ergebniſſe dagegen, ſo liegt hier eine geradezu unge-
heuerliche Vergeudung von materieller und geiſtiger Kraft vor.
Der wachſende Wohlſtand und auch die ganze Einſtimmung der
Zeit haben es mit ſich racht, daß eine immer größere Zahl von
Menſchen ſich Muſikunkerricht als zur Bildung oder auch bloß zum
guten Ton gehörig leiſtet. Darunter leiden natürlich
auch die, die aus echter Muſikliebe, oft mit ſchweren
Opfern, ſich Unterricht verſchaffen. Denn die S e Nach
frage hat ein Rieſenangebot von Muſiklehrkräften zur
Folge gehabt. Das war um ſo leichter, als keinerlei Hinder-
nis zu überwinden war, um ſich als Muſiklehrer auszugeben.
Die Eltern aber und auch die ſelbſtändigen Muſikbefliſſenen, die
ja ihrerſeits kein Urteil haben können, was zum Unterrichten ge
hört, wählen ihre Muſiklehrer zumeiſt nach der Billigkeit, allen
falls nach dem, was ſie als „Erfolg“ beurteilen können. Wenn
der betreffende Lehrer ſelber ihnen einen ſchmachtenden Walzer
oder einen flotten Marſch „hinlegen“ kann, ſo ſpielt er offenbar
ausgezeichnet. Wenn die Kinder nach wenigen Wochen ein Stück
chen vorklimpern können, ſo hat er „glänzende Grfolge“. Die
guten Lehrer ſind beim Publikum den ſchlechten unterlegen, weil
ſie nicht jene äußerlich blendenden Erfolge in den erſten vier
Wochen erzielen können, weil ſie von ihren Schülern eine viel
ernſtere Arbeit und viel ſachlichere Hingabe fordern müſſen.

Eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe iſt, wie Dr. Karl Storck
in ſeinem im Juliheft der „Weſtermannſchen Monats
hefte“ erſchienenen und hier im Auszuge wiedergegebenen Auf-
ſatz über das „Elend des Muſikunterrichts“ ausführt, nur von
ſtaatlicher Hilfe zu erwarten. Dieſe aber ſcheint nicht mehr fern
zu ſein, da die Reichsregierung demnächſt zur Gewerbeordnung
eine Novelle über den Muſikunterricht einzu-
bringen gedenkt und nach einer neueren Reichsgerichtsentſcheidung
auch die Kabinettsorder vom 10. Juni 1834 über die Aufſicht des
Privatunterrichts noch in Geltung ſteht und zur Anwendung ge
bracht werden ſoll.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Schhleſiſches Muſikfeſt. Das unter dem Protektorate des
Grafen Bolko von Hochberg ſtehende 18. Schleſiſche Muſikfeſt iſt
am 22. Juni in der Stadthalle zu Görlitz eröffnet worden. Die
muſikaliſche Leitung der Feſtaufführungen liegt in den Händen
des Generalmuſikdirektors Steinbach-Köln und des Königlichen
Domchordirektors Profeſſor Rüdel-Berlin. Eingeleitet wurde der
Feſttag mit einem Präludium von J. S. Bach, geſpielt vom
Muſikdirekton Bernhard Jrrgang- Berlin. Den muſikaliſchen
Höhepunkt bildete die „Missa solemnis“, die mit vollendeter Ton
ſchönheit zum Vortrag gelangte und von Profeſſor Rüdel diri
giert wurde. Die hervorragenden Leiſtungen des Orcheſters
(Königliche Kapelle-Berlin) ſowie der Soliſten und des gut ge-
ſchulten Chors, beſtehend aus 600 ſchleſiſchen Sängern und
Sängerinnen, fanden ſtarken Beifall.

Freilegung des Prochaska- Denkmals. Von allen Seiten
wird geklagt über die Verwahrloſung des alten St. Annenfried-
hofes in Dannenberg (Elbe) und den troſtloſen Anblick, den
die berühmten Denkmäler von 1813 dort bieten: Der Körner-
Stein, auf dem das „Bundeslied vor der Schlacht“ gedichtet
wurde, und das Grab der Eleonore Prochaska mit
Denkmal und Eiche aus dem Jahre 1863. Sollen nun aber
dieſe Denkmäler würdig zu aller Herzen reden, ſoll der
St. Annenfriedhof ein Heiligtum des deutſchen Volkes werden,
wo es in ſchwerer Zeit Opferluſt, Sterbensfreudigkeit und chriſt
lichen Heldenmut lernen kann, dann muß zunächſt das Prochaska-
Denkmal nach der Straße zu freigelegt werden, denn dort ſtören
die häßlichen kleinen Hintergebäude rings um den Friedhof am
meiſten. Dazu haben wir von auswärts 6000 Mk. nötig. Das
iſt nicht viel für ein Volk von 65 Millionen! Willſt du, lieber
Leſer, nicht auch mithelfen und ein wenig in deinem Kreiſe
ſammeln oder gleich ſelbſt eine Gabe ſenden und wäre ſie noch
ſo klein? Irgend ein Dankopfer ſind wir in dieſem Jahre doch
wohl alle dem Andenken jener Helden ſchuldig, die für das Glück
unſerer Freiheit ſo viel geopfert haben. Gaben für den
Prochaskafonds erbittet Paſtor Bode, Dannenberg (Elbe).

Entdeckung eines Gemäldes von Dolci. Wie aus Philadelphia
gemeldet wird, iſt dort ein Gemälde des Florentiner Malers Carlo
Dolci (1616-—-1686), das 1904 angekauft wurde, bisher aber unbe
achtet geblieben war, entdeckt worden. Das Bild ſtellt Salome
mit dem Johanniskopf vor und iſt von ſeltener Schönheit. Der
Kopf war mit Früchten übermalt. Das Gemälde ſtammt aus
einer Sammlung des Kardinals Fiſcher.

Profeſſor Ernſt Hertens neues großes Bronzewerk „Odhſ
u s“, das in der vorigen Großen Berliner Kunſtausſtellung den
ittelpunkt der plaſtiſchen Abteilung bildete, iſt von der Glyp

en angekauft worden. Bisher hatke dorttothek in Kopenha
laſtik Anerkennung gefunden.faſt nur franzöſiſche

Von den Hochſchulen.
Die Univerſität Jena zählt in dieſem Sommerſemeſter 2060

eingeſchriebene Studierende, gegen 1842 im Winterſemeſter
1912/13 und 1943 im Sommerſemeſter 1912. Der Staats-
angehörigkeit nach ſind: 455 aus den Erhalterſtaaten (Weimar,
Meiningen, Altenburg und Gotha), 1482 aus den übrigen
deutſchen Bundesſtaaten, darunter 939 aus Preußen, 128 aus
Sachſen, 82 aus Hamburg, 59 aus Bayern und 52 aus Reuß,
ferner 123 Ausländer. Hierzu kommen 93 Hörer (gegen 95 und
39 Die Geſamtgziffer beträgt mithin 2153, gegen 1937 und

München. Vom 1. Oktober ab iſt der o. Profeſſor an der
Univerſität München Geheime Rat Exzellenz Dr. Karl Theodor
Ritter von Heigel auf ſein Anſuchen von der Verpflichtung
zur Abhaltung von Vorleſungen befreit und an ſeiner Stelle der
Geheime Hofrat Profeſſor Dr. Erich Marcks in Hamburg
zum ordentlichen Profeſſor der Geſchichte an der Münchener
Univerſität ernannt. Profeſſor Marcks, ein geborener Magde-
burger (1861), war früher in Berlin, Freiburg i. Br., Leipzig
und Heidelberg tätig. Am 1. Oktober 1907 übernahm er die von
der „Hamburgiſchen Wiſſenſchaftlichen Stiftung“ neugeſchaffene
Profeſſur für neuere Geſchichte. Am bekannteſten iſt ſein bio-
graphiſches Werk über Kaiſer Wilhelm I., das 1897 zur Hundert-
jahrfeier erſchien und jetzt bereits in 7. Auflage vorliegt.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Aka
demie der Naturforſcher hat Herrn Geheimen Hofrat Profeſſor
Dr. Wiedemann in Erlangen nach Ablauf ſeiner Amtsdauer
auf weitere zehn Jahre zu ihrem Adjunkten für Bayern diesſeits
des Rheines wiedergewählt.

Profeſſor Guſtav von Schmoller, der bekannte Volkswirt
ſchaftslehrer, feierte am 24. Juni ſeinen 75. Geburtstag. Seit
1884 iſt er Mitglied des Staatsrates; ſeit dem Ableben von Hin
ſchius als Vertreter der Berliner Univerſität Mitglied des
Herrenhauſes; nach dem Titel eines Wirklichen Geheimen Rates
wurde ihm der erbliche Adel verliehen. Letzthin hat Schmoller
einen Teil ſeiner Lehrtätigkeit in Berlin aufgegeben; der noch
in voller Rüſtigkeit lebende und ſchaffende Gelehrte will ſich
dafür um ſo eifriger der literariſchen Tätigkeit widmen.

Hk. Stiftung. Die kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften
in Wien erhielt ein Legat von 116 Millionen Kronen, welches
das im Jahre 1904 verſtorbene korreſpondierende Mitglied Prof.
Dr. Joſef Seegen der Akademie unter der Bedingung hinter-
laſſen hat, daß ſie ein Forſchungsinſtitut für Phyſiologie des
Stoffwechſels errichte und betreibe. Die Akademie hat ſich nach
reichlicher Prüfung entſchloſſen, dieſes Legat anzutreten. Das
neue Jnſtitut ſoll „Seegens Jnſtitut für Phyſiologie des Stoff
wechſels“ heißen und ausſchließlich Forſchungen auf dem Gebiete
der chemiſch-phyſikaliſchen Vorgänge im lebenden Körper dienen.
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r Rechtsſchutz und Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegene einen Auslieferungsvertrag, ausgetauſcht worden.

Mandatsniederlegung. Der bisherige Reichstagsabgeord
ete Profeſſor Dr. Neumann-Hofer hat ſein Mandat,Feſen üngültigkeitzertlärang die Kommiſſion beantragt,
ieder gelegt.nie Der Zentrumsabgeordnete Dr. Gerlach hat an den Reichs

anzler eine Anfrage gerichtet, in welcher er unter Hinweis auf
die Vorgänge in Coesfeld ſagt: „Das Vorgehen des Regierungs
räſidenten ſteht im Widerſpruch mit der wer Herrn

Feichskanglers über die Bedeutung der Verordnung des Bundes
rats vom 28. November 1912, wonach dieſe keine Aenderung der
bisherigen Praxis herbeiführen ſollte, und tritt namentlich mit
der noch vor wenigen Jahren in Coesfeld geübten Praxis in
rellen Gegenſatz. Welche Mittel gedenkt der Herr Reichskanzler

T ergreifen, um einen derartigen Widerſtand eingelſtaatlicher
Kehörden gegen die Anordnung des Bundesrats zu brechen

T Ausland.Bedeutende Verſtärkung der ruſſiſchen Wehrkraft.
In der ruſſiſchen Reichsduma erklärte beim Etat der

ganglei des Kriegsminiſteriums der Chef des Gene-
ralſtabes auf eine Anfrage, die Tätigkeit des Militär
reſſorts habe ſich in den letzten Jahren durch den intenſiven
Hau von Feſtungen und die Verſorgung mit neuen
Haubitzen und Maſchinengewehren gekenn
zeichnet, ebenſo durch die Sorge um die Herſtellung von
ſtrategiſch wichtigen Wegen und Bahn-
linien im Weſten. Eine Geſetzesvorlage ſei ausge
arbeitet zu einer bedeutenden Verſtärkung der
ruſſiſchen Wehrkraft. Dafür ſeien noch weitere
große Mittel erforderlich.

Die Militärdebatten vor der franzöſiſchen Kammer.
In der franzöſiſchen Kammer betonte geſtern der

Regierungskommiſſar General Legrand, daß das er-
forderliche Minimum des Effektivbeſtandes 674 247 Mann be
lrage oder mit einer achtprozentigen Erhöhung im Augenblick der
Einreihung 727 000 Mann. Die Militärhandwerker ſeien in der
Zahl der Kriegstruppen nicht inbegriffen. Die Regierung be
ſämpfe die Einſtellung der Hälfte des Kontingents im Frühling,
da ſie die Geſamtausbildung erheblich ſtören würde. Der
General erklärte zum Schluß: Wir wollen Reſerven in beſſeren
Cadres und mit beſſerer Ausbildung. Mit der dreijährigen
Dienſtzeit werden wir mehr Offiziere und Unteroffiziere der
Reſerve ſchaffen können. Sodann begründete Jaurès folgenden
Antrag: „Die Kammer rechnet darauf, daß der Heeresausſchuß
ihr vor der Sitzung am Donnerstag einen Bericht über die ge
nauen Ziffern der zur Ausführung des Geſetzes angeforderten
Mannſchaftsvermehrung vorlegt. General Legrand er-
flärte, Jaurès habe die Erhöhung des Effektivbeſtandes bei der
Einſtellung anders berechnet als der Generalſtab und ſei zu
Ziffern gelangt, die er nicht annehmen könne. Der von Jaurès
berechnete Jrrtum von 50 000 Mann beziehe ſich auf den Abgang
an Mannſchaften, der jedoch nur 7000—-8000 Mann betrage.
Er berühre in keiner Weiſe den angeforderten Mindeſtbeſtand.
Die Kammer nahm ſchließlich den Antrag Jaurès an, die Be
ratung des Militärgeſetzes bis heute zu vertagen, damit die
Kommiſſion gewiſſe tatſächliche Zahlenangaben verifizieren könne,
welche mit den von Jaurès gemachten ſich nicht im Einklang
befinden.f Bei Redaktionsſchluß wird aus Paris, 25. Juni, noch ge
drahtet: Der Heeresausſchuß der Kammer erörkerte die von
Jaurès geſtrichenen Ziffern. Jn einer amtlichen Mitteilung
wird erklärt, der Ausſchuß habe feſtgeſtellt, daß die durch das
Geſetz über die dreijährige Dienſtzeit erzielten Beſtände 672 838
Mann betragen. Da die vom Generalſtab angegebene Geſamt-
ziffer ſich auf 674 292 Mann belaufe, ſei der Unterſchied durch
aus nicht ſo bedeutend, wie Jaurès behauptet habe denn er be-
trage nur 1454 Mann. Unter den Anhängern der Milikär-
vorlage haben die Feſtſtellungen des Heeresausſchuſſes lebhafte
Befriedigung hervorgerufen.

Die Kämpfe in Marokko.
Jn Madrid geht das Gerücht, daß bei Tetuan

gegenwärtig ein heftiger Kampf ſtattfände. Amtlich
iſt keine Beſtätigung zu erhalten.

Wie der ſpaniſche Kriegsminiſter bekanntgibt, fand
geſtern zwiſchen einer Abteilung des Generals Sylveſtre und
Marokkanern des Gharbſtammes ein Kampf ſtatt, bei dem
die Marokkaner unter großen Verluſten zurückgeſchlagen
wurden.

Wie aus Tetuan amtlich gemeldet wird, zogen die
Feinde zahlreiche Kontingente zuſammen, um die ſpaniſchen
Truppen anzugreifen. Dieſe ergriffen die Offenſive und
warfen den Feind nach erbittertem Kampf unter erheblichen
Verluſten zurück. Auf ſeiten der Spanier ſind drei
Offiziere und 30 Soldaten getötet und fünf
Offiziere, darunter ein Oberſt und 48 Sol
daten, verwundet worden.

Amtlich wird aus Larraſch gemeldet, daß von den
ſpaniſchen Truppen zwei Gefechte geliefert worden ſind, das
erſte zwiſchen Tzanin und Talza, das zweite zwiſchen Talza
und Elkſar. Auf ſeiten der Spanier fielen zwei Leutnants
und vier Soldaten. Die Zahl der Verwundeten iſt un
bekannt. Der Feind ließ 27 Tote und zwei Gefangene
zurück.

Aus Madrid wird weiter gemeldet, mehreren Blättern
zufolge ſei die Rede davon, infolge der bedenklichen Zu-
nahme der Aufſtandsbewegung in Marokko das ſpaniſche Be
ſatzungskorps auf 80 000 Mann zu erhöhen.

CLuftfabhrt.
FreiballonWettfahrt des SächſiſchThüringiſchen Vereins

für Luftfahrt (Sektion Halle).
Soweit ſich bisher überſehen läßt, hat der Freiballon-

Wettbewerb am Sonnabend in Merſeburg trotz des ſchlechten
Wetters ein günſtiges Ergebnis für den Flugſtützpunkt für
den Regierungsbezirk Merſeburg ergeben. Es wird voraus-
ſichtlich ein Reinertrag von 600 Mk. dem Grundſtock
für den Flugſtützpunkt zugeführt werden können. Die Ver-
anſtaltung ſelbſt verlief erfreulicherweiſe ohne jeden Unfall.
Unterſtützt von der Stadtverwaltung hat die ſportliche Lei-
tung, der tüchtige geſchulte militäriſche Hilfskräfte zur
Verfügung ſtanden, in einwandfreier Weiſe ihre nicht leichte
Aufgabe gelöſt. Für Ballon „Magdeburg“ war im letzten
Augenblick noch Ballon „Plauen“ herangezogen worden.
Die Witterungs verhältniſſe ſtellten ganz
außergewöhnliche Anforderungen an die
Tüchtigkeit der Führer. Die Ballons wurden dem
Tiefdruckgebiet zugetrieben und kamen dort in ſtundenlange
ſchwere Regengüſſe. Bei ſolchen Waſſermengen läuft das
Waſſer ſchließlich an Netz- und Korbleinen herunter in den
Korb, ſo daß die Jnſaſſen völlig durchnäßt und die Be
obachtung der Jnſtrumente faſt unmöglich gemacht wird,

größere Höhenzüge zugefahren wird, die allergrößte Auf
merkſamkeit und Umſicht in der Führung. Ballon
„Thüringen“ (Führer Bergaſſeſſor Liebenam-Nord-
hauſen) konnte ſich nur bis 12 Uhr nachts halten und mußte
bei völliger Dunkelheit zwiſchen Sömmerda und Tunzen-
hauſen landen. Ballon „Erfurt“ (Führer Oberleutnant
Schneider- Naumburg a. d. S.) gelangte eigenartiger-
weiſe, wahrſcheinlich weil er niedrige Höhenſchichten zur
Fahrt benutzt hatte, im Gegenſatz zu den übrigen Ballons
an einen Landungspunkt öſtlich von Merſeburg, und zwar
nach Jeſewitz bei Eilenburg. Ballon „Plauen“ (Führer
Regierungsbaumeiſter Dr. Prager-Merſeburg) und Ballon
„Nordhauſen“ (Führer Privatdozent Dr. Wigand-
Halle) hatten die richtige Höhenlage und zwar in etwa
800 Meter Höhe gewählt; ſie hatten dort günſtige Nordoſt-
winde mit zeitweiſe ſehr großer Stärke. „Plauen“ landete,
nachdem der Thüringer Wald überflogen war, da ſich der
Ballon infolge ſtändig niedergehender Waſſermaſſen nicht
mehr halten konnte, in Helba bei Meiningen. „Nord-
hauſen“, dem es ähnlich erging, landete nicht allzuweit davon
bei Themar. Plauen“ iſt vorausſichtlich erſter
Sieger. Das Preisgericht tritt heute zuſammen. Der
Ehrenpreis der Stadt Merſeburg iſt beim Juwelier Roß-
berg, Merſeburg, ausgeſtellt; die Ehrenprejiſe des Sächſiſch
Thüringiſchen Vereins für Luftfahrt konnten am Tage der
Abfahrt im ſtädtiſchen Gaswerk beſichtigt werden.

Das Flugweſen in Rußland.
Jn der geſtrigen Abendſitzung der ruſſiſchen

Reichsduma erklärte der Generalſtabschef, daß ſich im
Laufe des Jahres, ſeitdem im Miniſterium eine Abteilung
für das Flugweſen beſtehe, die Zahl der Flugzeuge
ſich um das zehnfache erhöht hätte. Das
Miniſterium werde nicht eher ruhen, als bis in jedem
Armeekorps eine Fliegerabteilung eingerichtet ſein werde,
die „in Kriegszeiten die Aufklärung ſichere. Das
Miniſterium habe die erſte Gelegenheit ergriffen, um die
Zahl der Lenkballons zu verdoppeln, wobei es Luft
ſchiffe großen Maßſtabes, ſogenannte Luftdreadnoughts
neueſten Syſtems, erworben habe. Dieſe hätten
Maſchinengewehre, Bombenwerfer und Tele-
graphenapparate an Bord. Deutſchland habe
zwar elf Lenkballons, jedoch nur acht davon ent
ſprächen den ruſſiſchen großen Lenkballons.
Alle ſ e ch s ruſſiſchen Lenkballons könnten
ſichmit den deutſchen meſſen. Dabei käme in Be-
tracht, daß Deutſchland zwei Kriegsfronten
habe, Rußland dagegen nur eine.

Der Flieger Brindejonc
traf heute früh 7 Uhr 50 Min. aus Reval in Stockholm
ein. Die Landung ging glatt von ſtatten.

Vermiſchtes.
Die Kaiſertochter auf der Hochzeitsreiſe.

Es iſt in einer jener ſtillen, vornehmen Straßen Münchens,
wo ein paar große, ſtattliche Gaſthöfe neben geſchmackvollen Villen
häuſern ſtehen. Vor einem dieſer Gaſthöfe hält eine offene Auto-
Droſchke. Vom Portier geleitet erſcheinen zwei elegant gekleidete
junge Damen, nehmen auf den Vorderſitzen Platz, ihnen gegenüber
zwei ebenfalls noch junge Herren, und als das Auto nun dicht an
uns vorüberrollt, erkennen wir zu unſerer Ueberraſchung, ſo
ſchreibt man der „N. G. C.“ aus München, in der höchſt an
mutigen jungen Dame, die den rechten Vorderplatz innehat, die
Prir. zeſſin Viktoria Luiſe, unſer „Prinzeßchen“, das wir,
ſelbſt eben aus Berlin ankommend, dort noch bei der Nachfeier
des Jubiläums ihres kaiſerlichen Vaters glaubten. Wenn man
weiß, ein wie geringes Maß von Bewegungsfreiheit heutzutage
in Berlin eine Prinzeſſin genießt, und wie ſelten ſie anders als
bei feierlichen, vom Zeremoniell genau geregelten Gelegenheiten
öffentlich ſichtbar wird, ſo hat der Anblick Prinzeßchens in einer
ganz gewöhnlichen Droſchke, deren Lenker keine Ahnung hat, daß
er des Kaiſers Tochter fährt, etwas ſehr intereſſantes. Prinzeßchen
ſieht ſtrahlend glücklich aus. Sie iſt auf ihrer Hochzeitsreiſe und
zugleich zum erſten Male richtig in den Ferien. Sie ſieht auch
bildhübſch aus in ihrem einfachen Schneiderkleid und mit dem
kecken Reiherhütchen auf den blonden Haaren. Alle vier Jn-
ſaſſen des Autos, Prinzeßchen, ihr junger Ehegemahl, ſein Adju-
tant, Baron Reisner von Liechtenſtein, und deſſen Gattin, eine
Tochter des Miniſters Grafen Podewils, plaudern in höchſt ver-
gnügter Stimmung miteinander. Das Ziel der Fahrt iſt der Park
der Kunſtausſtellung des vorigen Jahres an der Thereſienhöhe, wo
die Koloſſalfigur der Bavarig auf Bahyerns Hauptſtadt hinabſchaut.
Und dort ſetzt man ſich, nachdem die ernſthafteren Sehenswürdig-
keiten in Augenſchein genommen worden ſind, in das Kinotheater.
Auch der Schießbude und dem Teufelskeſſel wurde ein Beſuch abge
ſtatter. München iſt für Hochzeitsreiſende ſo hohen Standes der
gegebene Ort. Niemand erkennt ſie, und ſelbſt wenn es geſchähe,
würde man ſie nicht, wie anderswo, durch zudringliche Neugier
beläſtigen

Von den Höfen.
Fürſtin Marie von Schwarzburg-Sonders-

hauſen, die Witwe des Fürſten Karl Günther, mit deſſen
Tode das Haus Schwarzburg-Sondershauſen am 28. März 1909
erloſch, vollendet am Sonnabend, den 28. Juni, ihr 68. Lebens-
jahr. Sie iſt eine Tochter des 1852 verſtorbenen Prinzen Eduard
von Sachſen Altenburg aus deſſen zweiter Ehe mit der Prinzeſſin
Luiſe Reuß-Greiz,.

König Nikita und die Diplomaten.
Die Gedanken und Zukunftsträume des Königs von Monte-

negro waren von jeher auf einen Krieg gerichtet, von dem er
alles für ſein Land erhoffte. Jn ſpäteren Jahren erſt wurde,
wie die „N. G. C.“ ſchreibt, aus dem alten Haudegen ein Diplo
mat. Jn ſeinen, bereits zwei Jahre vor dem Ausbruch des
Balkankrieges geſchriebenen, aber jetzt erſt erſchienen „Jmpreſſions
et ſouvenirs d'un diplomate“ ſagt Maurice Trubert, der längere
Zeit am Hofe von Cetinje beglaubigt war, in König Nikolaus
habe ſich die ihm angeborene Schlauheit des Slawen durch den
Verkehr mit fremden Herrſchern und deren Repräſentanten zu
einer Scharfſichtigkeit entwickelt, vermöge deren er ſtets die poli
tiſche Lage klar überſchaute. ſeinen beiden gefürch-
teten Nachbarn, Oeſterreich und der Türkei, manövrierte er mit
einer erſtaunlichen Gewandtheit und Sicherheit, und der Anblick
dieſes täglichen Tourniers war ſehr intereſſant. Obwohl er be
ſtändig auf die erſehnte Gelegenheit zur Befriedigung ſeiner
Kriegsluſt lauerte, verſtand er es beſſer als irgend ein anderer,
aus den Ereigniſſen von rechts und links ſeinen Vorteil zu
ziehen, und ſeine Geſchicklichkeit bei diplomatiſchen Unterhand-
lungen war ebenſo groß wie in früheren Jahren der ihm inne-
wohnende Trieb nach militäriſcher Betätigung. Man hat mit
Recht von ihm geſagt, daß in den engen Grenzen ſeines Landes
kein genügendes Feld für ſeine natürlichen Gaben ſei und daß
er in einem großen Reiche auch ein großer Herrſcher geworden
wäre. Ein diplomatiſcher Empfang bei ihm hatte immer etwas
Außergewöhnliches an ſich. Nur demjenigen ſchenkte er Ver-
trauen, den er vorher genau geprüft hatte. Jm Vollbewußtſein
ſeines Wertes, der in ſeinen eigenen Augen durch die Ver

außerdem erfordert die Dunkelheit, beſonders wenn auf bindung ſeiner Familie mit europäiſchen Herrſcherhäuſern noch

rer T

ſare war, empfing er die neu ankommenden Diplomaten mit
rehr wichtiger Miene und einer gewiſſen Kälte. Er bewilligte

ihnen nur eine kurze Audienz und verabſchiedete ſie mit könig-
licher Herablaſſung. Gegen diejenigen aber, die er ſchätzen ge
lernt hatte, bezeugte er großes Wohlwollen und erwies ihnen oft
feinfühlige Aufmerkſamkeiten.“

Die Soldatenerkrankungen in Osnabrück.
Man nimmt an, daß die Erkrankungen beim 78. Jnfanterie-

Regiment durch Fleiſchvergiftung entſtanden ſind. Jn-
deſſen iſt die amtliche Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen. Aus

nnover iſt eine Kommiſſion mit einem Oberſtabsarzt in
snabrück, der die bakteriologiſche Unterſuchung weiter betreibt.

Am Dienstag abend iſt ein Bericht über die Erkrankungen an
den Kriegsminiſter abgegangen. Zur Beunruhigung liegt
keinerlei Anlaß vor. Die Zahl der Fiebererkrankten iſt erheblich
zurückgegangen, ſo daß eine allgemeine Beſſerung zu
verzeichnen iſt. Jm Laufe des Dienstag- Nachmittag konnte eine
ganze Anzahl Patienten bereits wieder als geſund entlaſſen
werden. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Brey hat im
Reichstage folgende kurze Anfragen eingebracht: „1. Jſt dem
Herrn Reichskanzler bekannt, daß im 78. Jnfanterie- Regiment
zu Osnabrück zahlreiche Mannſchaften erkrankt ſind? 2. Sind
dem Herrn Reichskanzler die Urſachen dieſer Epidemie bekannt?
3. Welche Anordnungen hat der Herr Reichskanzler getroffen, um
Wiederholungen ſolcher Erkrankungen vorzubeugen,“

Ein Knabenmord.
Jn der Nähe von Velten, im ſogenannten „Am Eichen-

hain“, fanden Montag nachmittag Berliner Ausflügler eine ſtark
in Verweſung übergegangene, völlig entkleidete Leiche, die mit
dem Geſicht v Gras lag. Dienstag vormittag fand eine
Unterſuchung s Leichenfundes durch die Berliner Staats
anwaltſchaft ſtatt. Gleichzeitig wurde eine Obduktion der
Leiche vorgenommen. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um
die Leiche eines zwölf- bis vierzehnjährigen Kna-
ben, der den beſſeren Ständen anzugehören ſcheint. Hände und
Füße waren wohlgepflegt, mäßig langes blondes Haar bedeckte
den Kopf. Das Geſicht war infolge der Verweſung entſtellt.
Man nimmt an, daß die Leiche etwa fünf bis ſechs Wochen an
dem Fundorte gelegen hat. Es liegt zweifellos ein Mord
vor, da der Kehlkopf, wie die Obduktion ergab, durch
ſchnitten iſt. Von der Leiche aus führte eine Spur zu einer
etwa 20 Meter entfernten lichten Stelle. Hier muß ein harter
Kampf zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer
ſtattgefunden haben, denn das Gras war in dichten Büſcheln
herausgeriſſen und das Unterholz zertreten. Auf dem Platze
fand man einen Hemdenknopf und etwas abſeits davon
einen Stiefel, der jedoch allem Anſchein nach nicht zu den
Kleidungsſtücken des Toten gehört. Es wurde auf Anordnung
der Staatsanwaltſchaft eine Abſuchung des Forſtes nach den
Kleidungsſtücken wie nach einem Teile des Halswirbels
und des Kehlkopfes, die bei der Leiche fehlen,
angeordnet. Da in Velten und den umliegenden Ort-
ſchaften niemand vermißt wird, nimmt man an, daß es ſich um
einen Berliner handelt. Die Leiche wurde zur Beerdigung frei-
gegeben. Auf die Aufklärung des Leichenfunds ſetzt der Re-
gierungspräſident von Potsdam tauſend Mark Belohnung aus.

Tödlich wirkende Blitzſchläge. Aus Pfortz (Pfalz) wird ge-
meldet: Geſtern r erſchlug der Blitz eine Frau Ru-
land, die unter einem Nußbaum Schutz geſucht hatte. Jhr
Mann, der neben ihr ſtand, wurde gelähmt. Eine Meldung aus
Aſchaffenburg beſagt: Wie die „Aſch. Ztg.“ aus Altenau
meldet, erſchlug geſtern der Blitz die 16jährige Garnſortiererin
Anna Amberge in ihrer Stube.

Zur Kataſtrophe des „S. 178“. Nach einem Telegramm des
„Hamburgiſchen Korreſpondenten“ iſt die Leiche des früheren
Kommandanten des untergegangenen Torpedoboots
„S. 178“, Kapitänleutnants von Zaſtrow, am Dienstag früh
an der Küſte von Amrum geborgen worden.

Von der eigenen Ehefrau ermordet? Jn dem Pariſer Vor-
ort St. Mende wurde der reiche Seidenhändler Peckel in ſeinem
Bett tot mit ſechs Schußwunden aufgefunden. Seine junge
Gattin behauptet, daß er Selbſtmord verübt habe. Doch wurde
durch die Unterſuchung feſtgeſtellt, daß er zweifellos im Schlafe
erſchoſſen worden iſt. Der dringende Verdacht beſteht, daß die
Frau ſelbſt die Tat vollbracht hat, und ſie wurde deshalb unter
polizeiliche Bewachung geſtellt.

Aus Furcht vor Strafe dafür, daß ſie gegen den Willen ihrer
Eltern an einer Landpartie teilgenommen hatte, ſtürzte ſich
geſtern in Berlin die 16 jährige Anna Feld ner aus einem
Fenſter des vierten Stockes in den Hof hinab, ſo daß ſie mit
ſchweren Verletzungen liegen blieb und auf dem Transport nach
dem Krankenhauſe ſtarb.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gutshufſchmied Louis Hoch-

muth Magdeburg, dem Feld- und Jagdaufſeher Friedrich
Märtens, dem Domänennachtwächter Wilhelm Bendler,
den Gutspferdeknechten David Weiß und Wilhelm Weiß,
ſämtlich zu Gatersleben, Kr. Quedlinburg, und dem landwirt-
ſchaftlichen Arbeiter Friedrich Goedecke-Winningen, Kreis
Quedlinburg, das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Dem Kirchenälteſten Herrn Altſitzer Wilhelm Schuchart
j zu Craja, Kreis Worbis, wurde das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen. Der bisherige Seminaroberlehrer in Mühlhauſen in
Thüringen Herr Georg Dürr iſt zum Kreisſchulinſpektor in
Marggrabowa ernannt worden.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Juni 1913.
Aufgeboten Der Arbeiter Wilhelm Erling, Beeſenerſtr. 3 und

Frieda Döſchner, Wolfſtr. 22. Der MagiſtratsBüro-Aſſiſtent Ernſt
Glauer, Gr. Klausſtr. 27 und Emilie Wiſſenbach, Zwingerſir. 17.

Eheſchließungen Der Arbeiter Joſeph Kſiazek und Klara Vogel,
Ludwigſtraße 23.

Geboren: Dem Arbeiter Emanuel Kerzel, Huttenſtr, 2e, S. Karl.
Dem Kaufmann Oswald Fehmel, Landsbergerſtr. 7, S. Oswald,

Geſtorben: Der Arbeiter Karl Schwieger, 84 J, Beeſenerſtr. 10.,
Pauline Steigelmann aus Merſeburg, 60 J., Klinik. Frieda Koch,
15 J., Steinbocksgaſſe 2. Des Mechanikers Karl Naucke Ehefrau
Marie geb. Schwerdtfeger, 53 J., Zwingerſtr. 10. Des Arbeiters
Eduard Liebau aus Nicolausrieth S. Ewald, 2 J., Klinik. Die
Witwe Karoline Evers geb. Lüer aus Elze, 65 J., Krukenbergſtr, 2.
Des Fabrikarbelters Robert Pretzſch S. Fritz, 6 J., Schloſſerſtr. 2.
Die Witwe Friederike Wächtler geb. Rahmus, 82 J., Beeſenerſtr. 25,
Die Witwe Marie Werner geb. Hennicke aus Rippach, 69 J., Klinik,

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher Karl Höſe, Latdorf und
Anna Dolge, Halle a, S.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 24. Juni 1913.
Aufgeboten: Der Tbpfer Friedrich Hellmuth, Goetheſtr. 20 und

Alma Böhme, Hergisdorf. Der Arbeiter Otto Gießler, Seebenerſtr. 55
und Minna Beßler, Trothaerſtr. 78. Der Arbeiter Paul Keller, Gr.
Goſenſtr. 39 und Minna Mittelsdorf, Reilſtr. 127.

Geboren Dem Klempner Ludwig Schmidt, Eichendorffſtr. 17, S.
Kurt. Dem Kaufmann Otto Schultz, Lafontaineſtr. 33, T. Jngeborg.
Dem Maſchinenmeiſter Max John, Berlinerſtr. 3, S. Werner. Dem
Buchbinder Guſtav Nigtz, Schillerſtr. 46, S. Walter. Dem Sergeanten

da Regt. Nr. 36 Wilhelm Dieſener, Ludwig- Wuchererſtr. 21, T.
nnelieſe.

Geſtorben Der Landwirt Otto Eckſtein, 60 J., Reilſtr. 41. Des
Portiers Karl Arndt Ehefrau Emma geb. Gläſer aus Steuden, 30 J.



Walhalla!
Tymians werWoche???
Ab Donnerstag das neue Abschieds Programm

Der G. Simnm“.
Sonnabend Tymians BReneſiz?

Dir. Tymian in 3 Glanz rollen 32
2 Possen: Der BlitzKkellner“ und „Kuriert“ sowiealle Nummern neu!
Sonntag 11 bis I Uhrfür die Tymian-Mitgiieder Matinee.

Tageskasse von 10 I und 4--6 Uhr.

ung Wien in Halle.u Gastspiel d. einzig existierenden
9 jugend-Operett.-Ensemble aus Wien.

30 Schauspieler u. Schauspielerinnen 39
nicht über 18 Jahre.

e Kaiser Franz lIosephs.

dassgee- Thee
O alle a. Liehtspielhaus Leipzigerstr.
u Ab mittwoen. den 25. Juni 1913 ſ

Eine Serie der interessantesten und erstklassigsten
Schöpfungen der kinematographischen Kunst, darunter
unsere eigene, vorzüglich gelungene Aufnahme vom
diesjährigen

Blumen-Korso,
Beginn der Vorführungen präzise 5 Uhr nachmittags.

0923 Die Direlktion.

Bad Wittekind.
Sonntag, den 29. Juni, früh 6 Uhr

EliterKur-Konzert,
ausgeführt vom

Hallischen Stadttheater-Orchester
(Leitung: Kapellmeister Dr. Rodo Wolſ)

und dem

Männergesangverein 1911 Halle a. S.
über 100 Sänger

(Leitung: Königl. Musikdirektor Willy Wurſfschmidt).
Programm: Werke für Orchester; „Das deutsche Lied“,Gedicht von Felix Dahn, für Mannerehor und grosses
Orchester Komp. von Ernst Wendel; Chöre a capella.
Eintrittspreis: 35 Pfg., für Abonnenten Programm undTexte der Gesänge 15 Pfg. obligatorisch.
Die verehrl. Abonnenten werden gebeten (um am Sonntag
morgen einen Aufenthalt an den Kassen zu vermeiden)
das Programm und die Texte bereits von Freitag, den
27. Juni ab zu kaufen. Ausgabestellen: die Eintritts-
kassen, Kurhaus, Badebüro, Hofmusikalienhandlungen

von Hothan und Koch. (0924

J
J

S

m IPeissmitz.
Sonnabend, den 28. Jnni 1913, abends S Uhr

M ILI. volks-Konze ert
des geſamten Stadttbeater Orcheſters. [0917
Leitung: Kapellmeiſter Dr. Bodo Wolk.

Eintrittskarten 20 Pfg. für jedermann. Vorverkauf in den
Hofmuſikalien handlungen Heinrich Hothan und Reinhold
Koch, im Peißnitz- Reſtaurant und im Arbeiterſekretariat.

S

Kosentag u Könnern
28., 29., 50. Juni im großen Garten der

Brauerei Emilius.
Täglich Konzert, Tanz, Roſenſchau. Sonntag nachmitta

ſehenswerter Feſtzug. R Roſen-Cotillon. (09

S

Gesunde, gutgoemästete, vollsaftige

leb Edel-Krebse
nach beendeter Schälung von hervorragender Güte,

streng reell sortiert,
das Stück 20, 25, 30, 40, 50 u. 60 Ptg.
M Jedes Quantum sofort lieferbar.
Gebr. ZTorn, Halle (S.),
Fernruf 367. S Gr. Steinstr. 9.

[3533

im e 600 m. Stahl- u. Moorbad mAlexanderinn. Kranke. Moor- u. natürliche kohlensaure

Stahlbäder. Leit. Arzt Dr. Haffner. Das ganze
Ihr geöftn. Prosp. kostenl. d. d. Badeverwalt.

modoern.
kühlen

Eine Weste
deplaciert und gänzlich un-

weichem Zephyr und Perkal,

Apollo- Theater

Letzte Wochel At Kaſer in güm.
Kaiſer-Flottenmanöver.
Sturmfahrt des „Sleipner“.
Der Kaiſer und der Zar beim

Wuyborg Regiment.
Der Kaiſer in Norwegen.Ballfeſt a. d. „Hohenzollern“. ß

Sie Kaiſerliche Familie im
chilleiou“. (0908Die e tegztgret e 5
nzeſſin Viktoria Luiſe
Kabaret-Teil.

im Sommer ist

Die leichten und
Sommerhemden aus

die die Mode jetzt einzig Sund allein bevorzugt, sind elegant e Hensehenafſe „laky“,
genug, um sich ohne die warme über- lll. Die Irrfahrten

Ferner empfehlen wir flüssige Weste sehen lassen zu Können. des Odyſſeus
in grosser Auswabl: nd als ren Merihntene e zTouristenhemden Wir haben eine reiche Auswahl z

Tricothemden speziell in dieseon modernen
mit bunten Aufsätzen Sommer Oberhemden für Herren,

Sport-Hemden und zwar in sehr billigen Preislagen. Sonneclage der 26. gen

Sport-Gürtel I 8 h N h zwei VorſtellungenSport- Kragen DCII—Iee NaChII. der Liliputaner,
D achm. z und abends 6 uSchlafanzüge [0910 A. G P. Ebermann Nachmittags und abend

Halle a. d. S. Gr. Steinstr. 84. Konzert vom
Fernsprecher 2657. Stadttheater- Orcheſter

Kapellmeiſter Dr. Bodo Wolt)
Anfang nachmittags 4 bezw.

nach weisbar leit

Ao. 1812.

Allge

vie Rheiniſch-CUeſtfäliſche Deitung, weib
1738 ohne Anterbrechung, d. h. mit

regelmäßigem Srſcheinen und Uebergabe von Verlag zu
Verlag erſcheint, veröffentlicht fortlaufend zweimal

wöchentlich den ungekürzten Abdruck ihrer Hus-
gabe vor hundert Jahren, dem Wendepunkt

der NDapoleoniſchen Gewaltherrſchaft.
Sine Facſimile einer Ausgabe folgt:

abends 72, Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
F in latz zur VorſtellMan Tribüne 10 P

29. 9. Juni o
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Auswärtige Theater.
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Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

u Originalpreisen.
Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse Ia.

a 2
höre es gerne, un

en der Partheien n

d de de e eebe derd r e Tee w z 7 en u 2indern, daß er an des r a Topfreiniger,
Re (ame und feige Soldaten verli her.e ſeino keit der (68 ültücher., [0403en Skadbitnener.Her BRohnertücher,Scheuertücher,

Kaſfeebentel.
CteiH. SchneehNachf., erh.

Hierdurch teile ich meiner w. Kundschaft hötfl. mit,
dass ich den auf meinen Offerten für 1. Juli cr. vorge-
schriebenen Preisaufschlag für Briketts nicht
eintreten lasse, sodass ich bis auf weiteres noch zum

billigston Sommerpreiso

liefern werde. [0927Gleichzeitig bitte ich meine werte Kundschaft, schon
jetzt nach Möglichkeit ihren Bedarf zu decken, da er-
fahrungsgemäss im Herbst infolge C W
eine prompte Lieferung nicht mehr möglich

Hochachtend Otto 8 ust.,Halle a. d. S., Ludwig Wuckereretr. 45.
Telephon 1964.

Bad Liüinda bei Pausa.
Radiumtrinkkuren für Gaſte n mnentsenſich

Die an Wunder grenzenden Heilerfolge bei Gi pt. r
und allen Frauenleiden werden durch die berübmten Moor-
bäder, welche ausſchließlich mit Radium-Mineralwaſſer zubereitet
werden, erzielt. Wohnung und Bäder im Kurhauſe. [0853

gen Verſammlundes Halli weigvereins des Evang.-Kirchl. Hilfsvereinsim erchen r nſg Weidenplan 4, am 30. Juni abds. 7 Uhr.
1. gaſſenberi Tagesordnung:
2. Se e des Haushaltsplanes u. Entlaſtung der Rechnung.

chiedenes.4 an le a. S., den 25. Juni 1913. [3633
Der Vorſitzende. Elze, Geheimer Juſtizrat.

Eisschränke
mit und ohne Butterkübhlraum
mit Zinkausſchlag Mk. 20 bis Mk. 150,
mit Glasplatten Mk. 45 bis Mk. 200.

Eismaſchinen, CEizbüchſen, Cisformen, Cizzerkleinerer.

Garten u. Balkonmöbel
v zu bedeutend v Preiſen.

Max Herrmann, wur Artwert, Gr. Ulrichſtr. 57.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8109.

Mit 9 Benlagen.
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Donnerstag I. Beilage zu Vr. 295 der Halleſchen Feitung 26. Juni 19153.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

26. Ju mi.
Zuſammenkunft zwiſchen Friedrich Wilhelm III. von
Preußen und Napoleon I. in Tilſit.
ſerde Erfinder des Luftbaüons, J. M. Montgolfier, ge-
torben.

1817. Der Rechtslehrer Bernhard Windſcheid geboren.
1824. Der Phhſiker William Thomſen, Lord Kelvin, geboren.
1826. Der Adolf Baſtian geboren.1831. Der Dichter Julius Rodenberg geboren.

Architekt Paul1841. Der Schöpfer des Reichstagsgebäudes,
Wallot, geboren.

1851. Der Dichter des Flottenliedes, Gottfried Schwab, geboren.
Der Sozialpolitiker Dr. Max Hirſch geſtorben.

x

1905.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
26. Juni. Graf Metternich hat in Dresden eine lange Unter

redung mit Napoleon; dieſer war leidenſchaftlich er
regt, nimmt ſchließlich aber die öſterreichiſche Friedens
vermittlung an.

x

Tagesſpruch:
Nicht Schmerz iſt Unglück, Glück nicht immer Freude;
Wer ſein Geſchick erfüllt, dem lächeln beide.

Wilhelm v. Humbo!“dt.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

26. Juni 1813.
Der öſterreichiſche Staatskanzler, Fürſt Metternich, geht ſelbſt

nach Dresden zu Napoleon, um perſönlich mit ihm zu verhandeln.
Ueber die Vorgänge bei dieſer merkwürdigen Audienz Napoleon
war durch Spione in Metternichs Doppelſpiel eingeweiht und
empfing ihn deshalb ziemlich grob berichtet Metternich ſelbſt:
Napoleon erwartete mich ſtehend in der Mitte ſeines Kabinetts,
den Degen an der Seite, den Hut unterm Arm. „Sie wollen alſo
den Krieg, gut, Sie ſollen ihn haben. Jch habe zu Lützen (Groß-
örſchen) die preußiſche Armee vernichtet; ich habe die Ruſſen beiSan en geſchlagen, auch Sie wollen an die Reihe kommen. Es ſei,

in Wien geben wir uns ein Rendezvous. Die Menſchen ſind un
verbeſſerlich, die Erfahrung iſt für ſie verloren. Dreimal habe ich
den Kaiſer Franz wieder auf den Thron geſetzt; ich habe ihm ver-
ſprochen, mein Lebelang mit ihm in Frieden zu bleiben; ich habe
ſeine Tochter geheiraktet. Damals ſagte ich mir, du begehſt eine

aber ſie iſt begangen, ich bereue ſie heute. „Krieg und
Frieden“, erwiderte ich, „liegen in der Hand Eurer Majeſtät. Der
Kaiſer, mein Herr, hat Pflichten zu erfüllen, vor denen alle
anderen Rückſichten in den Hintergrund treten. Das Schickſal von
Europa, ſeine Zukunft und die Jhrige, alles das ruht in Jhrer
Hand. wir Europa und Jhren bisherigen Zielen beſteht
unlöslicher Widerſpruch. Die Welt bedarf des Friedens. Um
dieſen Frieden zu ſichern, müſſen Sie in die mit der allgemeinen
Ruhe vereinbarlichen Machtgrenzen zurückkehren, oder aber Sie
werden in dem Kampfe unterliegen „Nun gut, was will
man dann von mir?“ fuhr mich Napoleon an, „daß ich mich ent
ehre? Nimmermehr! Ich werde zu ſterben wiſſen, aber ich trete
keine Hand breit Bodens ab. Eure Herrſcher, geboren auf dem
Throne, können ſich zwanzigmal ſchlagen laſſen und doch immer
wieder in ihre Reſidenzen zurückkehren. Das kann ich nicht,
der Sohn des Glückes. Meine Herrſchaft überdauert den Tag
nicht, an dem ich ſgrdrt habe, ſtark und gefürchtet zu ſein.“
Die Unterredung führte zu keinem Reſultat.

Die größte Kampfbahn der Welt.
Für alle, die ſich von den rieſigen Anlagen für das

12. Deutſche Turnfeſt ein Bild entwerfen wollen, ſei folgendes
mitgeteilt: Zurzeit ſind ſchon die rieſigen Tribünenanlagen mit
dem großen Platz für die Freiübungen und übrigen Maſſenvor-
führungen aufgerichtet. Dieſe vier Tribünen, die nur einen Teil
des Feſtplatzes bilden, begrenzen einen viereckigen, wohlgeebneten
Platz von ungefähr 350 Meter Längen und 240 Meter Breiten-
ausdehnung. Dieſe Anlage dürfte bis jetzt wohl noch nie in
ſolcher Großartigkeit in der Welt zu ſehen geweſen ſein, und es
lohnt ſich einmal, um die gewaltige Ausdehnung dieſer Anlage
zu veranſchaulichen, ſie mit Bauwerken ähnlicher Art aus der
neu Zeit zu vergleichen. So ſei z. B. einmal der Kampfplatz das 12. Deutſche Turnfeſt verglichen mit dem Stadion,
das bei den letzten Olympiſchen Spielen in Stockholm errichtet
worden iſt. Es ergibt ſich ſolgendes: Jn räumlicher Ausdehnung
kann man das Stockholmer Stadion nahezu viermal in den
Leipziger Turnfeſtplatz hineinlegen, denn der Freiübungsplatz
(es ſind aber außerdem noch vier andere Platzanlagen beim
Turnfeſt in Leipzig vorhanden) für das Leipziger Turnfeſt iſt in
ſeiner Breite ſchon größer, als das Stockholmer Stadion ins
geſamt lang iſt. Die Breite des Stockholmer Stadions aber läßt
ſich auf die Länge des Leipziger Turnfeſtplatzes innerhalb der
Tribünen ungefähr viermal abtragen. Der Größe der Leipziger
Anlagen wird man ſich überhaupt erſt bewußt, wenn man einmal
den Freiübungsplatz umſchreitet, ein Weg, der ſchon eine be
deutende Frt beanſprucht. Durch ſolche Vergleiche wird es auch
verſtändlich, daß z. B. die Leipziger Turnfeſtanlage ungleich
mehr Menſchen unterbringen kann und auch muß, wie die
Schweden in ihrem Stockholmer Stadion plazieren konnten. Wenn
das Stockholmer Stadion geſtopft voll war bis auf den letzten
Platz, wie z. B. am Tage des Marathonlaufes, ſo waren an
nähernd 30000 Menſchen darin untergebracht. Soviel finden
allein Turner und Feſtgäſte Sitzplätze auf den Sitz tribünen
des Leipziger Turnplatzes. Außerdem ſind aber auf den Steh
tribünen noch 30 000 Stehplätze, und da um den ganzen Frei-
übungsplatz noch ringsherum eine Straße von ungefähr 16 Meter
Breite zieht, werden, wenn man ſich nur 5——6 Reihen Menſchen
dort ſtehend denkt, und wenn die Tribünen vollbeſetzt ſind, ins
geſamt über 100000 Menſchen Platz finden. Will man die
Straße noch ſtärker beſetzen, m ſich ja genügend Raum bietet,
ſo laſſen ſich bequem 200 000 Menſchen unterbringen. Man be
denke aber, daß außer den Tribünen um den T a ſich
auf dem Platze auch noch vier ſehr große Turnzelte mit be
ſonderen Stehtribünen für die Einzelwettkämpfe und Kreisvor-
führungen befinden. Ferner iſt auch für die Ausſcheidung der
Meiſterſchaften in Fuß, Schlag- und Fauſtball die Meiſter-
ſchaften in den letzteren Spielen werden überhaupt in Leipzig
zum erſten Mal in Deutſchland und in der Welt ausgetragen
ein großer Spielplatz vorhanden mit Schaugelegenheit für die
Turner und Gäſte.
Auchgeinen Vergleich mit dem Berliner Stadion, das 1916

für die nächſten Olympiſchen Spiele benutzt wird, braucht die
Turnfeſtanlage in Leipzig nicht zu ſcheuen; denn auch die
Berliner Anlage erreicht nicht einmal 34 Größe der Leipziger
Bauwerke und faßt demgemäß auch entſprechend weniger Menſchen
als Zuſchauer und Mikwirkende. Ein Unterſchied zwiſchen den
Bauwerken in Stockholm und Berlin einerſeits und Leipzig

1807.

1810.

andererſeits beruht lediglich auf dem Material, t
wendet worden iſt. Während nämlich jene Bauwerke zum Teil
aus Holz und Stein erbaut worden ſind und ſo die architek-
toniſche Wirkung eine günſtigere iſt, iſt die Leipziger Anlage nur
aus Holz hergeſtellt worden, da ſie ja nicht dauernd ſtehen bleibt,
obwohl dies eigentlich wünſchenswert wäre, um z. B. für künftige
r gleich eine ähnliche Anlage für andere Vorführungen zu
eſitzen. Es ſoll auch noch hingewieſen werden auf einen Ver-

ger mit der bisher größten Anlage dieſer Art, nämlich der
urnplatzanlage, die im vorigen Jahre die Sokoliſten in Prag

aus Anlaß ihres großen Turnfeſtes daſelbſt errichtet hatten.
Dieſe Anlage war annähernd ſo groß wie die Leipziger; ſie war
etwas höher, aber in Länge und Breite wird ſie von den Leipziger
Anlagen beträchtlich überkroffen, und wenn es ſich nötig macht,
können ſogar im letzten Augenblick die ganze Anlage iſt in
Leipzig ſo getroffen die Tribünen noch erhöht werden. Keine
Anlage von Turn und Sportplätzen des Jn- und Auslandes kann
ſich mit der Leipziger meſſen, und ſo haben tatſächlich die Leipziger
Turner, neue Bahnen für die Einrichtung von Turnplätzen
gebend, mit ihrem Feſtplatz eine Anlage geſchaffen, wie ſie in der
Welt bisher noch nicht zu ſehen war in gleicher Größe und wohl
auch nicht gleicher wieder zu ſehen ſein wird, denn, wie ſchon ange
führt worden iſt, können ſich auch die großen Anlagen für die
internationalen Sportfeſte damit nicht vergleichen. Wer nicht
Gelegenheit hat, das Feſt ſelbſt mit zu erleben, ſoll wenigſtens
die Anlagen vorher einmal anſehen. (Mittwoch und Sonnabend
von 2—-6 Uhr und Sonntag von 10—6 Uhr iſt gegen Zahlung von
10 Pfg. der Platz für jedermann zugänglich.) Freilich, einen
ungleich gewaltigeren Anblick wird der Turnfeſtplatz bieten, wenn
am Feſtſonntag die rieſigen Volksmengen, die 80 000 fremden
Turner und die vielen Tauſende von fremden Gäſten den Platz
bevölkern. Wer eine ſolche Rieſenmaſſe von Menſchen noch nicht
geſehen hat, ſollte ſich dieſen ſeltenen Anblick nicht entgehen
laſſen und ſich jetzt ſchon einen Platz ſichern. Hingewieſen ſoll
zum Schluß noch werden auf die gewaltigen Unterſchiede, die
hinſichtlich der Mitwirkenden zwiſchen deutſchen Turnfeſten und
den Feſten anderer Art beſtehen. Während z. B. in Stockholm
nur 4000 Kämpfer aktiv teilnahmen, treten in Leipzig ungefähr
7000--8000 Einzelkämpfer und etwa 60000 Turner bei den
Uebungen aktiv auf. Die Vorführungen in Berlin aus Anlaß
des Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers
können ſich auch nicht meſſen mit den Vorführungen der Turner
in Leipzig, wo in fünf Tagen, von früh 6 Uhr an bis abends
8 Uhr mit Ausnahme einer zweiſtündigen Mittagspauſe ununter-
brochen auf den verſchiedenen Plätzen geturnt und geſpielt wird.
IJntereſſant iſt auch, daß z. B. die Zeitnehmer mit elektriſchem
Antrieb und Feſtlegung der Laufzeit auf Scheiben, wobei jedes
mal 10 Mann zu gleicher Zeit aufs genaueſte gewertet werden,
benutzt werden. Auch der impoſante Fahnenaufzug, der die all
gemeinen Freiübungen in Leipzig eröffnen ſoll, iſt ſehenswert.

Leider hat die breite Oeffentlichkeit noch nicht genügend
Kenntnis von der Größe und von den Leiſtungen eines Deutſchen
Turnfeſtes, und wir möchten nochmals jeden darauf angelegent-
lichſt hinweiſen, dieſes ſeltene Feſt mitzufeiern; denn es wird,
wie einſt das Turnfeſt von 1863 in Leipzig, einen Wendepunkt
bedeuten in der Veranſtaltung Deutſcher Turnfeſte und mit der
großartigen Anlage des ganzen d und ſeiner baulichen Ein
richtungen ſtellt ſich tatſächlich die Turnerſtadt Leipzig an die
Spitze aller Nationen der Welt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 25. Juni.

Des Kaiſers Dank für die Nationalſpende zum Beſten
der chriſtlichen Miſſionen.

Das vorläufige Ergebnis der Nationalſpende für die chriſt
lichen Miſſionen in den deutſchen Kolonien und Schutzgebieten
mit einem Geſamtbetrage von 3800000 Mk., worunter 23
Millionen Mark von evangeliſcher Seite bis jetzt aufgebracht ſind,
hat in ganz Deutſchland allgemein freudige Anerkennung ge
funden. Der Kaiſer, dem die Spende als Jubiläumsgabe am
16. d. Mts. durch eine Deputation dargebracht wurde, hat nicht
nur ſogleich bei der Ueberreichung ſeinen lebhaften Dank für „die
wertvolle Gabe“ ausgeſprochen, ſondern ſeinen beſonderen Dank
auch noch in dem Kaiſerlichen Erlaß vom 20. d. Mts. zum Ausdruck
gebracht. Weiten Volksſchichten iſt bei Gelegenheit dieſer Samm-
lung für die Nationalſpende zum Bewußtſein gekommen, welchen
außerordentlichen Wert die chriſtl. Miſſionen als kulturfördernd
in nationaler Beziehung für unſere Schutzgebiete und Kolonien
beſitzen. Auf evangeliſcher Seite wird die Sammlung noch bis
zum 30. d. Mts. fortgeſetzt. Es gilt, unſerem Kaiſer mit dem
Endergebnis dieſer Nationalſpende ein würdiges Zeichen des
Dankes, ja, mehr noch, einen überzeugenden Beweis dafür zu er-
bringen, daß ſein Volk ihn verſtanden hat in ſeinem Bemühen,
Alt Deutſchlands Blick weltweit zu ſchärfen für die innere kultu-
relle Erſtarkung unſerer Kolonien und Schutzgebiete jenſeits der
Meere. Wer darum noch nicht ſeinen Beitrag für dieſe National-
ſpende gegeben, möge es ſofort tun. In allen Bundesſtaaten des
Reiches und allen preußiſchen Provinzen ſind Sammelſtellen er-
richtet. Jn Halle nimmt die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zei-
tung“ Gaben entgegen. Die Hauptſammelſtelle iſt das Bankhaus
Delbrück, Schickler K. Co., Berlin W. 66, Mauerſtr. 61/65. Etwaige
Sonderbeſtimmungen der Spender für beſtimmte Miſſionsgeſell
ſchaften werden vom Kaiſer berückſichtigt werden.

l ,„7 99
Zweites Volkskonzert auf der „Peißnitz“.

Auf das am 28. Juni 816 Uhr in den PeißnitzAnlagen ſtatt
findende 2. Volkskonzert des geſamten Stadttheater-Orcheſters
ſei hingewieſen. Die Leitung hat diesmal Eerr Kapellmeiſter
und Komponiſt Dr. Bodo Wolf aus Frankfurt a. M. über-
nommen und ein überaus intereſſantes Programm zuſammen
geſtellt. Neben den großen deutſchen Meiſtern Mozart, Beethoven,
Weber, Wagner und Brahms kommt noch Franz iszt und Bizet
und einer der jüngſten Modernen, Friedrich Kloſe, zu Wort.
Ausführliches über das Programm nächſter Tage. er Ein
trittspreis beträgt für jedermann 20 Pfg. (Billettſteuer er
laſſen). Karten im Vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen
Heinrich Hothan und Reinhold Koch und im Peißnitz-
Reſtaurant. (Siehe Anzeige.)

Schülerwanderungen,
veranſtaltet vom Halleſchen Lehrerverein.

Jn wenigen Tagen beginnen die großen Schulferien. Unſere
Jugend ſoll Erholung und neue Kräfte finden. Die Mittel,
dieſe Aufgabe zu löſen, ſind mannigfach. Einen ſtarken Erfolg
erwartet man neuerdings von dem Wandern. Jn faſt allen
Großſtädten entſtanden Vereinigungen von Lehrern, welche das
Wandern der Schuljugend eifrig förderten. Hier in Halle
wurden die erſten Verſuche von anderer Seite unternommen.
Sie gingen aber bald in die Hände der Halleſchen Lehrerſchaft
über. Nicht nur Wanderungen von einem Tage in die nähere
Umgebung Halles wurden gemacht, einzelne Wandergruppen
konnten hinausgeführt werden in die deutſchen Mittelgebirge.

welches ver Aus den erhaltenen Mitteln wurden Anſchaffungen gemacht; ſo
erwieſen ſich waſſerdichte Reiſemäntel als ſehr notwendig. Für
Unglücksfälle mußten Reiſeapotheken beſchafft werden. Die
richtige Erkenntnis, daß auch das weibliche Geſchlecht der Kräfti
gung und der Stärkung bedarf, führte bald zu Wanderungen der
Mädchen, die urſprünglich von dieſer Leibesübung ausgeſchloſſen
waren. Wie lebhaft die Beteiligung an dieſen Wanderungen ge
worden iſt, ergeben folgende Zahlen. Vom 1. April bis heute

alſo während drei Monaten ſind 2494 Schüler der Volks-
und Mittelſchulen gewandert, davon 639 Mädchen. Die Führer
waren ausſchließlich Lehrer und Lehrerinnen. Die Schüler ver-
teilten ſich auf 78 Wanderungen. Dieſe ſelbſt waren natürlich
verſchieden groß. Doch gilt als Regel, daß die einzelnen Gruppen
nicht über 30 Wanderer zählen. Bei mehrtägigen Wanderungen
iſt 15 die Normalzahl; während bei Nachmittagswanderungen
eine Beſchränkung der Teilnehmerzahl ſich als nicht notwendig
erwieſen hat. Bei allen Wanderungen ſollen die Schüler mit
möglichſt geringen Mitteln auskommen. Das friſche Waſſer
einer hellen Quelle oder der Brunnen eines freundlichen Dorfes
ſoll den Durſt, und die von der Mutter mitgegebenen Lebens-
mittel den Hunger ſtillen. Auch für die großen Wanderungen
gilt dasſelbe. Die Einrichtung von Sparkaſſen, wo ſchon
monatelang für die Reiſe geſpart wird, hat ſich als ſehr nützlich
erwieſen. Nicht immer freilich entſprechen die Mittel dem guten
Willen, und in ſolchen Fällen ſetzt die Hilfe des Vereins ein,
die leider oft zu ſtark in Anſpruch genommen werden muß. Es
ſind ihm zwar eine ganze Reihe von Zuwendungen gemacht
worden, doch bedarf er noch reicher Mittel, um manche Hoffnung
und manchen Wunſch zu erfüllen. Sind doch für dieſe Sommer-
ferien neben vielen eintägigen zehn mehrtägige Wanderungen
geplant. Der Verein wendet ſich nun an die wohlhabende Bür-
gerſchaft von Halle mit der Bitte, dieſe Arbeit an der
Geſundheit unſerer minder bemittelten Volksgenoſſen durch Zu
wendungen zu unterſtützen. Beiträge nimmt der
Kaſſierer, Herr Lehrer Kaetzel, Steinweg 39, mit Dank ent-
gegen. Auch ſind zu weiteren Auskünften der Schriftführer und
der Vorſitzende die Herren Börner, Beeſener Straße 15 g
und Storch, Dittenbergerſtraße 6 gern bereit.

B. Ein alter 75er Feldarkilleriſt Militärattachee in London.

Major Renner, bis jetzt Militärattachee bei den Geſandtſchaften
in Brüſſel und im Haag, der in gleicher Eigenſchaft zur deutſchen
Botſchaft in London verſetzt wurde, iſt ein Sohn des Super-
intendenten Renner in Wernigerode, langjährigen Vor-
ſitzenden des Fürſtlich Stolbergiſchen Konſiſtoriums. Er wurde
am 16. Januar 1890 Leutnant im Feldartillerie- Regiment Prinz-
regent Luitpold von Bahern (Magdeb.) Nr. 4 in Magdeburg und
kam im Jahre 1893 zu den damaligen Lehrabteilungen der Feld
artillerie-Schießſchule. Jm Jahre 1895 wieder in das Feld-
artillerie- Regiment Prinzregent Luitpold verſetzt, war er bis
1898 zur Kriegsakademie kommandiert, worauf er in das Alt-
märkiſche Feldartillerie- Regiment Nr. 40 in Burg verſetzt und
zur Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe kommandiert wurde,
in den er am 22. März 1902 als Hauptmann verſetzt wurde.
Jm Jahre 1906 als Batteriechef in das Mansfelder Feldartillerie
Regiment Nr. 75 in Halle verſetzt, kam er bereits im folgenden
Jahre wieder in den Generalſtab und wurde zum Militär-
attachee in Brüſſel und im Haag ernannt. Am 19. September
1908 wurde er zum Major befördert.

Ordensverleihung. Herrn Oberleutnand von Begaulieu
im Füſilierregiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburgiſchen) Nr. 36, kommandiert zur Fliegertruppe, wurde
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen.

Auf der Saale ſah man geſtern 5 tote Schweine, Holz-
ſtämme, Bretter, Fäſſer uſw. ſchwimmen, die jedenfalls durch
Ueberſchwemmung infolge wolkenbruchartigen Regens, der in dem
oberen Gebiete der Saale niedergegangen iſt und die bedeutende
Steigung der letzteren verurſacht hat, fortgeführt worden ſind.

WalhallaTheater. Das fidele Jubiläumsprogramm der
Winter-Tymians, welches täglich ein volles Haus ſah, ſteht
heute Mittwoch abend zum letzten Male auf dem Programm. Mit
morgen Donnerstag abend beginnt wieder ein neuer Spielplan,
welcher dann bis zum Schluß des mit unvergleichlichen Erfolgen
daſtehenden Gaſtſpiels der WinterTymians gegeben wird. Auch
die Abſchiedswoche bringt wieder verſchiedene neue Schlager, das
Programm iſt in ſeiner Zuſammenſetzung ſehr abwechslungsreich

echalten.geh Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag finden 2 Vor

ſtellungen der Liliputaner ſtatt, eine um 356 Uhr nachmiktags, die
andere 6 Uhr abends. Nachmittags und abends konzertiert das
Stadttheater- Orcheſter unter r von Kapellmeiſter Dr. Bodo
Wolf. 29. Juni: Billiger Sonntag, Abſchiedstag der
Liliputaner.

Bad Wittekind. Für den Morgen des nächſten Sonntag
ſteht ein außergewöhnlicher muſikaliſcher Genuß bevor. Der unter
Leitung des Königl. Muſikdirektors Willy Wurfſ chmidt.
ſtehende „Männergeſangverein 1911 Halle“, ein Chor
von über 100 Sängern, wird in dem Frühkonzert des Stadt-
theater-Orcheſters, das an dieſem Tage Kapellmeiſter Dr. Bodo
Wolf dirigiert, mitwirken. Herr Muſikdirektor Wurfſchmidt hat
den genannten Verein in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens zu
hoher Leiſtungsfähigkeit geführt, ſodaß man auf die Ausführung
des ſehr anſpruchsvollen Programms die ſchönſten Erwartungen
ſetzen darf. Das Hauptwerk bildet „Das deutſche Lied“, Gedicht
von Felix Dahn, für Männerchor und großes Orcheſter komponiert
von Ernſt Wendel. (Siehe Anzeige.)

Halleſche Tageschronik. Geſtern Dienstag vormittag
wurde vor Lindenſtraße 4 eine Frau von einem Kraft-
wagen überfahren und ſchwer verletzt. Nach der Zeugen-
ausſage ſoll den Führer keine Schuld treffen. Die Frau wurde
mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem Eliſabethkrankenhaus zu
geführt, ſie ſt ar b jedoch ſchon unkerwegs. Auf der Eiſenbahn
fahrt nach Halle verſtarb geſtern Dienstag früh ein Gruben-
ſchmied aus Meuſelwitz. Der Schmied war auf der Grube
„Vereinsglück“ bei Spora verunglückt und ſollte dem
Krankenhauſe Bergmannstroſt zugeführt werden. Geſtern
Dienstag nachmittag gegen 6 Uhr 30 Min. iſt ein lenkbares
Luftſchiff öſtlich der Stadt geſehen worden, das ſich in der
Richtung auf Leipzig zu bewegte. Zwei Arbeiter ſchlugen
ſich am Montag abend nach kurzem Wortwechſel in der Kanzlei
gaſſe, wobei ſie verſehentlich eine Fenſterſcheibe zer-
trümmerten. Geſtohlen wurden: ein Herrenfahrrad,
Marke „Viktoria“; ein Herrenfahrrad, Marke „Nevoigt 12“,
Nr. 81 767; ein Herrenfahrrad, Marke „Weſtfalen“; ein Ge
ſchäftsrad, Marke „Dürkopp“, mit der Firma „Engel u. Vogel“.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzzer, ZſchipkauFinſier
walder und Deſſau Wörlizer Bahn ſind am 24. Juni 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3662 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Möbelfabrik Fr. Naumann Nachf.

Rathausstr. 14

bekannt als Solid, leistungs-

fähig und Sehr preiswert,
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Kus den Vereinen.
Jm akademiſchſtaats wiſſenſchaftlichen Verein ſprach ernDienstag Herr Geheimer Regierungsrat rafepht r

Stern über „Agrar verhältniſſe und Agrar-
kriſen im römiſchen Kaiſerreich“. Das roömiſche
Kaiſerreich war ein Erobererſtaat und hat ſich die einzelnen Ge
biete nach und nach angegliedert, in denen die Agrarverhältniſſe
ganz verſchieden waren. Dieſe Verhältniſſe wurden von den
Römern übernommen. Infolge der ungehinderten Einfuhr des
billigen ausländiſchen Getreides wurde der Bauernſtand zu
Grunde gerichtet und es entwickelten ſich Großbetriebe. Dieſe
wurden durch Sklaven bewirtſchaftet, an denen es infolge der
Kriege nicht fehlte. Verſchiedentlich wurden Anſiedelungs-
verſuche gemacht, ſo durch die Gracchen und durch Auguſtus, als
infolge des langen Friedens die Sklavenquellen verſiegten, und
durch mehrere andere Kaiſer, die ihren alten Soldaten Land
ſchenkten. Dieſe Verſuche hatten keinen dauernden Erfolg,
weil ſich die Bevölkerung nicht mehr für die Landwirt
ſchaft eignete. Bald war faſt der ganze Grund und Boden in den
Händen von Großgrundbeſitzern, beſonders in Eghpten, wo die
Hälfte des Landes ſechs Leuten gehörte. Jn Egypten kamen auch
ſchon Streiks der Landarbeiter vor. An den intereſſanten Vor
trag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in welcher Vergleiche mit
unſeren Verhältniſſen angeſtellt wurden und hervorgehoben
wurde, daß man aus den Verhältniſſen im römiſchen Kaiſerreich
lernen und andere Mittel finden müſſe, um die Beſiedelung des
r mit Bauern mit mehr Erfolg als die Römer betreiben zu

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Als Mittel zur Erhaltung der Arbeitsfreudigkeit der Mitglieder
des Vorſtandes und überhaupt zur Feſtigung des Verbandes nach
Jnnen läßt es ſich die Muſikkommiſſion angelegen ſein, von Zeit
zu Zeit Unterhaltungsabende zu veranſtalten. Dieſe Abende ent-
ſprechen den öffentlichen Darbietungen des Verbandes in jeder
Weiſe. So beſonders auch am 22. Juni. Trotz des Blumenkorſos
waren alle Plätze ſämtlicher Räume des Heims bald beſetzt, und
es hielt ſchwer, die ſpäter Erſchienenen unterzubringen. Sämt-
liche Darbietungen fanden rauſchenden Beifall. Der am Schluß
den vortragenden Damen Frl. Hoffmann und Elſter und den
Herren Liſſel, Schreiber und Vandsburger erſtattete Dank kam
von Herzen, er war auch wohlverdient. Der Liederabend galt
zugleich als Abſchied für den nach Berlin verziehenden General
agenten Fechtrat Albert Gebler, der ſich faſt von der Gründung
an um den Verband verdient gemacht hat. Der ſich anſchließende
gemütliche Teil wurde durch die zwei- und vierhändigen Klabvier-
vorträge des Frl. Kathe und Herrn Kathe, ſowie des Herrn
Seidel vom Stadttheaterorcheſted verſchönt.

Jn der Verſammlung des Lokalverbandes Halleſcher Wirte-
vereine wurde folgendes verhandelt: Der Magiſtrat iſt dem Be-
ſchluſſe der Stadtverordneten betreffs Aufhebung der Schank-
konzeſſionsſteuer nicht beigetreten. Die Stadtverordneten haben
daraufhin die Angelegenheit dem Rechts und Verfaſſungsausſchuß
überwieſen. Die Verſammlung beſchloß nach Darlegung der
Sachlage die Abſendung und Veröffentlichung einer Gegen-
erklärung. Gegen den Winkelausſchank der Flaſchenbierhändler
und Branntweinhändler ſoll bei der Polizeibehörde Beſchwerde
erhoben werden. Beſchwerde wurde auch geführt über das Ver-
halten der Brauereien, die den Flaſchenbierhändlern den Hekto
liter Bier 1,50 Mk. billiger liefern als den Gaſtwirten. Gegen
dieſe Bevorzugung ſoll Front gemacht werden. Weiter ſoll gegen
den unbefugten Schankbetrieb und die Abhaltung von Feſtlich
keiten in Schrebergärten Beſchwerde geführt werden. Die hie-
ſige Polizeibehörde ſoll erſucht werden, bei der Militärbehörde
dahin zu wirken, daß ein Militärverbot in Zukunft nur für den
Tag der Verſammlung verhängt wird. Der gleiche Antrag ſoll
an das Landratsamt gerichtet werden. Der Magiſtrat ſoll erſucht
werden, bei regelmäßig wiederkehrenden Konzerken an Stelle der
jetzigen Einzelbeſteuerung eine Pauſchal-Luſtbarkeitsſteuer, und
zwar ſtaffelweiſe einzuführen. Mitgeteilt wurde u. a. noch, daß
die Brauerei von H. Freyberg beabſichtige, auf dem ihr gehörigen
Gelände gegenüber von Café David ein neues Konzertlokal zu
W Der Verband wird gegebenenfalls Einſpruch dagegen
erheben.

Der Cafétierverein zu Halle und Umgegend hielt geſtern
Dienstag im „Café Kronprinz“ ſeine Monatsverſammlung ab.
Die Juliverſammlung findet in Weißenfels beim Kollegen Göpf-
hardt ſtatt. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
Sokol als Vorſitzender, Lange als deſſen Stellvertreter,
Friedrich als Schriftführer, Hermann als deſſen Stell
vertreter und Aegerter als Kaſſierer. Der Bericht über den
Verbandstag Deutſcher Kaffeehausbeſitzer in Halle wurde ver-
leſen, allen Mitgliedern wurde beſter Dank geſagt. Der Ab-
ſchluß war für den feſtausführenden Verein recht befriedigend,
die endgültige Abrechnung erfolgt demnächſt. Es folgte der Be-
richt über die Verhandlungen im Lokalverband Halleſcher Gaſt
wirte. Der Verein lehnt eine Beteiligung an der vom Verein
der freien Gaſtwirte hierſelbſt im „Volkspark“ demnächſt zu ver
anſtaltenden Gaſtwirte-Fachausſtellung ab. Denſelben Stand-
punkt nimmt auch der Verein der Gaſtwirte von Halle und Um-
gegend ein. Beſchloſſen wurde u. a. noch ein kleines Vergnügen
mit Familie am 7. Juli im „Krug zum grünen Kranze“.

Die Stenographiſche Geſellſchaft Gabelsberger hielt am ver-
gangenen Freitag ihre Jahreshauptverſammlung ab. Dem Br-
richt des erſten Vorſitzenden war zu entnehmen, daß das ab-
gelaufene Vereinsjahr in bezug auf Mitgliederzahl, wie Unter
richtete in allen Punkten günſtig war. Die Vorſtandswahl hatte
folgendes Ergebnis: Lehrer A. Hoppe 1. Vorſitzender,
P. Blüthgen 2. Vorſitzender, E. Müller 1. Schriftführer,
P. Kühn 2. Schriftführer, M. Skirl 1. Kaſſierer, Fräulein
M. Kroh 2. Kaſſiererin, J. Neu bert 1. Bücherwart, P. Fuchs
2. Bücherwart. Eine große Anzahl Mitglieder konnte auch im
vergangenen Jahre bei Wettſchreiben ſehr ſchöne Preiſe er-
ringen, ſo in Magdeburg, Halle, Merſeburg und Zeitz. Das
13. Stiftungsfeſt findet am 5. Juli im „NeumarktSchützen
hauſe“ ſtatt, verbunden mit einem Konzert der Kapelle des
Feldartillerie- Regiments Nr. 75 unter Leitung des Herrn Königl.
Muſikmeiſter Steuer. Ein neuer Unterrichtskurſus beginnt
am 7. Juli in der alten Volksſchule, Neue Promenade.

Turnverein Dölau. Sein 30jähriges Stiftungsfeſt
feierte am Sonntag der „Dölauer Turnverein“. Damit war die
Weihe einer neuen Fahne verbunden. Jhr ging am Sonnabend
ein Zapfenſtreich und Kommers vereint mit einer Regierungs-
Jubiläums-Feier voraus. Nach der Begrüßung der zahlreich er-
ſchienenen Gäſte durch den Vorſitzenden Herrn Hoffmann
feierte der Leiter des Kommerſes, Herr Rektor Höndorf, in
einer mit großem Beifall aufgenommenen Rede den Kaiſer als
Weltpolitiker, Mehrer des Reiches, Förderer der Landeswohlfahrt
und Wahrer des Weltfriedens. Er ſchloß mit einem kräftig auf
genommenen „Gut Heil“ auf den Landesvater. Darauf wurden
die 3 älteſten Mitglieder und Gründer zu Ehrenmitgliedern er
nannt. Eine beſondere Freude bereiteten dem Verein die Juwe-
liere Herren Elſäſſer und Steiger durch die Stiftung zweier
kunſtvoller Pokale. Der weitere Teil des Abends wurde durch
Trinkſprüche, ſowie gut vorgetragene Lieder der „Dölauer Lieder
tafel“ und des „Dölauer Männergeſangvereins“ und gemeinſchaft-
lich geſungene Lieder ausgefüllt. Am Sonntag fand auf dem
Schulplatz die Weihe der Fahne durch den 1. Gauvertreter Herrn
Lehrer Meyer- Diemitz ſtatt. Er ermahnte zur deutſchen Tur-
nertreue gegen Kaiſer und Vaterland, die Turnkunſt und gegen
ſich ſelbſt, gleich dem Vorbilde des Turnvaters Jahn. Verſchönt
wurde die e durch den Chor „Fahneneid“, geſungen vom
„Männer-Geſangverein“, und einen t geſprochenen Prolog und
ein Gedicht mit Ueberreichung von Schleife und Kranz Fräulein
Jäger und Fräulein Stemmler). Viele Fahnennägel wurden
überreicht. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Erdmenger. Er
feierte die Turnerei als eine edle in ſchwerer Zeit von Jahn aus
dem Schoße der Nation geweckte Kraft, die dem Vaterlande ber-

ſchwere Zeiten hindurchgerungen und nun un lte a
gefunden hat. Er gedachte der Tätigkeit des ins in Ver
ſegng von Vereins, nationalen und erziehlichen Jntereſſen.
Nach m Umzug durch den feſtlich geſchmückten Ork wu
Muſterriegen r Vierzig Ehrendamen ernteten durch
Aufführung eines Reigens großen Beifall. Den ſchönen Tag be
ſchloß ein fröhlicher Ball.

Vereins-Anzeiger.
Halleſcher Zweigverein des Evangeliſchen Kirchlichen Hilfsvereins.

Am 30. Juni 7 Uhr Mitgliederverſammlung im Stadtmiſſions
hauſe, Weidenplan 4.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 8--10 Uhr, Sonntag
4—-7 Uhr geſelliges Beiſammenſein Zinksgartenſtr. 4. Sonn
tag bei gutem Wetter Spaziergang.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25. Juni früh 7 Uhr.

möge ihres hohen ſittlichen Wertes Großes v

emperaturOrt J M Wind Wetter r I
ruck ratur höchſter nied 2Stand Stan 3 7

Halle) 760,5 13 W 1 bedeckt 20 11 12
Torgau?) 760 1 14 W 1 (volkig] 21 11 7
Nordhauſen?) 760,713 W 2 19 10 1
Magdeburg“) 759,7 14 W 2 bedeckt 21 12 7
Gardelegens) 759,6 13 W 2 x 20 11 8
Brockens) 5 W 2 x 11 4 2Gewitter mit Regen.

Das Zentrum der langgeſtreckten Barometerdepreſſion hat
ſich von der Nordſee nach dem mittleren Skandinavien verlagert.
Bei ſeinem Vorübergange ſind im Dienſtbezirk verbreitete Regen
fälle und zahlreiche Gewitter aufgetreten. Auf der Rückſeite des
Tiefs haben wir bei zeitweiſe friſchen nordweſtlichen Winden und
wechſelnder Bewölkung kühles Wetter mit Regenſchauern zu er-
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendieuſtes für
Donnerstag, 26. Juni: Wechſelnde Bewölkung, kühl, Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voraunsſichtliches Wetter am 26. Juni: Aufheiterung, meiſt

trocken, am Tage wärmer.
Voranusſichtliches Wetter am 27. Juni Zunehntend bewblkt,

ziemlich warm, Regen, vielfach Gewitter.

Waſſerſtände am 25. Juni.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,46, Trotha Untp. 3,38,
Grochliz 2,10, Bernburg Untp. 2,46, Kalbe Obp. 2,02, Kalbe
Untp. 2,10. Elde: Leitmeritz 0,76, Außig 1,28, Dresden

0,28, Torgau 1 46, Wittenberg 1,37, Roßlau 0,59,
Barby 137. Magdeburg 1,02, Tangermünde 1,22, Witten
berge 0 51, Hohnſtorf 0. 11. Mulde: Düben 0,75.

Waſſerwärme der Saale am 25. Juni: 199 ((Mitgeteilt
vom Florabad.)

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 16. Juni bis 23. Juni wird der Berl.
Börſ.-Ztg. u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Bei der Eröffnung
am Dienstag zeigte der Fabrikzuckermarkt auf trockenes
Wetter und feſte Meldungen von den engliſchen Märkten gut
ſtetige Haltung. Die Stimmung wurde jedoch bald ruhiger und
war im weiteren Verlauf teils ruhig, teils ſchwächer auf Regen-
meldungen in Deutſchland und Böhmen ſowie auf niedrigere Aus-
landsnachrichten. Einige prompte Zucker erzielten zu Beginn der
Woche 9,50 Mk. ohne Sack, ab braunſchweigiſchen Stationen, eine
thüringiſche Partie wurde zu gleicher Zeit zum ſelben Preiſe ge-
handelt. Anhaltiſche Zucker wurden am Donnerstag und Freitag
zu 9,45 Mk. Leihſäcke, ab Stationen, umgeſetzt. Das Angebot in
Nacherzeugniſſen war der Jahreszeit entſprechend unbe-
deutend, bezahlt wurden dafür ungefähr vorwöchige Preiſe. Der
Verlauf des heutigen Marktes war ruhig, ſtetig. Die amtliche
Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker Grundlage 88 Proz. Rend.
9,35 bis 9,45 Mk. ohne Sack, die 50 kg ab Stationen. Der hieſige
amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 138 000 Ztr. (ledig-
lich Zucker aus erſter Hand) an. Sonſt meldeten Hamburg 103 000
(erſte und zweite Hand), Braunſchweig 45 000, Halle 30 000,
Stettin 20000, Danzig 30000 und Breslau 162 000 Ztr. Jn
Raffinaden fanden kleine Abſchlüſſe in Juni-Auguſt- ſowie
November-März- Lieferung zu 18,8714 18,625 Mk. Grundlage
gem. Melis I ſtatt. Die Abforderungen waren zufriedenſtellend.
Jn Granulated wurde ready zu 12 ſh. 116 d. 12 ſh. 3 d.
12 ſh. 2 d. weniger 35 Proz., fob Hamburg, umgeſetzt. Der
Terminmarkt eröffnete am Dienstag in feſter Haltung, die
jedoch nur von kurzer Dauer war. Da indes der Magdeburger
Bezirk und Anhalt nur unbedeutende Regen abbekommen hatten,
ſtellte ſich bald wieder mehr Stetigkeit im Markte ein, die zu einem
Preisaufſchwung von 10 Pf. die 50 kg führte. Dieſer Gewinn
ging aber völlig wieder verloren, als die Wettervorausſagen auf
Regen lauteken. Die heutige Mittagscote lautete für Hamburg:
Kornzucker 88 Proz. Rendement die 50 kg fob Juni 9,3216 Mk.
Gd., 9,40 Br., Juli 9,40 Mk. Gd., 9,45 Br., Auguſt 9,5756 Mk.
Gd., 9,60 Br., 9,60 bez., September 9,60 Mk. Gd., 9,6234 bez.,
Oktober 9,7216 Mk. Gd., 9,75 Br., 9,75 bez., Oktober-Dezember
9,75 Mk. Gd., 9,7754 Br., 9,80--9,77 bez., November 9,75 Mk.
Gd., 9,7716 Br., Dezember 9,80 Mk. Gd., 9,8214 Br., 9,80-—9,82
bez., Januar-März 9,90 Mk. Gd., 9,95 Br., März 9,95 Mk. Gd.,
10,00 Br., Mai 10,0714 Mk. Gd., 10,10 Br., 10,1254-10,10 bezahlt.
Das Hamburger Geſamtlager hat 33 100 Doppelzentner
abgenommen gegen 31 900 Doppelzentner i. V., das wirklich feſte
Lager hat ſich um 18200 Doppelzentner vermehrt gegen 900
Doppelzentner Abnahme i. V. Angekommen ſind insgeſamt 10 400
Doppelzentner Rohzucker, ferner insgeſamt 170 400 Doppelzentner
Raffinaden. Verſchifft wurden 57 600 Doppelzentner Rohzucker,
ferner 156 300 Doppelzentner Raffinaden.

Die engliſchen Märkte verliefen am Montag in feſter
Haltung, gingen vom Dienstag ab ſchwächer und waren im ſpäte
ren Verlaufe bald ruhiger, bald ſtetiger. Gegen die höchſten
Wochenpunkte hat laufende Ernte für Auguſt- Lieferung nahezu
2 d., neue Ernte 1262 d. per cwt. eingebüßt. Die Raffinerien
zeigten für Rübenzucker nur wenig Jntereſſe. Schlußpreiſe am
Sonnabend mittag für Beet 88 Proz. Rendement, per cwt., fob
Hamburg: Juni 9 ſh. 3 d. Wert, Juli 9 ſh. 354 d. Wert, Auguſt
9 ſh. 554 d. Käufer, Oktober-Dezember 9 ſh. 8 d. Wert, Januar-
März 9 ſh. 954 d. Wert. Für engliſche Raffinaden beſtand zu
Beginn der Woche faire Nachfrage, ſo daß die Raffinerien ihre
Preiſe um 126—3 d. per ewt., zu erhöhen vermochten. Für feſt
ländiſche Granuladet beſteht anhaltend gute Nachfrage, man
handelte ready zumeiſt zu 12 ſh. 3 d., ſchließlich zu 12 ſh. 23 d.
bis 12 ſh. 116 d. fob Hamburg.

Pariſer Markt: Der erſte Teil der Woche verlief in
feſter Tendenz, in der zweiten Wochenhälfte überwog ein matter
Ton, der jedoch zum Schluß wieder mehr in Stetigkeit überging.
Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3, die 100 Kilo-
gramm: Juni 30,3714 Fr. Verkäufer, Juli 30,6235 Fr. Ver-
käufer, Juli-Auguſt 30,75 Fr. Verkäufer, Oktober-Januar31,50 Fr. Verkäufer

Der Prager Markt richtete ſich in ſeiner Haltung nach
den von dem Ausland eingehenden Meldungen; daher war die
Stimmung e feſt, dann ruhiger, darauf ſtetig, dann wieder
ruhiger. egen Schluß der Vorwoche ſtehen die Preiſe für
laufende Ernte 25 Heller, für neue Ernte 15 Heller die 100 Kilo-
gramm höher als am Schluß der Vorwoche.

Die holkändrſchen Märkke gewannen beiruhiger, bald ſtetiger Haltung fl. die 100 Kilogramm. am

Die belgiſchen Märkte zogen im Verlaufe der Woche
für laufende Ernte 25 ctms., für neue Ernte 123 ctms. die
100 Kilogramm an.

Der New-HYorker Markt meldete in der erſten Wochen
hälfte feſte Tendenzen und 3 Punkte höhere Preiſe, in der zweiten
Wochenhälfte war die Stimmung ſtetig oder ruhig. Prompte
Zucker waren nur mäßig angeboten, und wurden PortoRico
Zentrifugalzucker zu 3,33 c., KubaZentrifugalzucker zu 8,36 c.
per lb., frei New-York, gehandelt.

Die Witterung in Deutſchland, die vom Sonn
abend Sonntag öſtlich der Elbe durchweg trocken geblieben iſt
öſtlich der Elbe warm und trocken blieb, ſchlug am Donnerstag
um und brachte von dieſem Tage ab in ganz Süddeutſchland, im
Reichsland, in Heſſen-Naſſau, in Thüringen, im Königreich
Sachſen, im Harzgebiet, im Strich Nordhauſen-
Hohm-Oſchersleben anhaltend gute Niederſchläge, ſo dafß,
abgeſehen noch vom Harzdiſtrikt, das Bedürfnis nach Feuchtigkeit
allgemein erfüllt worden iſt. Seit heute iſt auch hier und öſtlich
der Elbe Gewitterbildung eingetreten, und hofft man, da die
Wettervorausſagen auf Regen lauten, die lang erwünſchte Feuch
tigkeit zu erhalten, die an der Oſtſeeküſte bereits geſtern teilweiſe
eingetreten iſt.

Warnung vor Lotterieſchwindlern.
Durch das Treiben von Ausländern, die jährlich aus

Deutſchland durch den berüchtigten Serienlosſchwindel Mil-
lionen von Mark an ſich ziehen, ſind faſt ausſchließlich
kleine Gewerbetreibende, Handwerker und
Landwirte geſchädigt worden. Auf Grund von
Mitteilungen, die aus dem Publikum eingegangen ſind, ſind
20 Schwindlerfirmen neuerdings durch Poſt-
ſperre an der Fortſetzung des Betriebes gehindert worden.
Es wird nunmehr ein Warnungsplakat ausgehängt
werden, in dem es heißt:

„Lotterieſchwindler aus dem Auslande ſchädigen das deutſche
Publikum jährlich um Millionen. Strafverfahren gegen ſolche
Schwindler in Kopenhagen, Malmö, Amſterdam, Kriſtianig, Ofen
peſt, London wegen Betrugs, Wuchers, verbotener Lotteriever
anſtaltung laufen ungefähr 100. Das Spielen auslän-
diſcher Lospapiere und Kauf deutſcher Los-
papiere auf Abzahlung oder gegen Beleihung
(monatliche Teilzahlung) wird in Deutſchland ſtrafrechtlich
verfolgt. Jeder iſt ſtrafbar, der ſolche Papiere
kauft. Beſonders ſei noch gewarnt vor Loſen der Königlich
Däniſchen Koloniallotterie und ungariſchen
Staatsloſen jeder Art. Wer ſie ſpielt, wird ohne
weiteres gerichtlich beſtraft.

Die Verhandlungen zur Errichtung eines Stabeiſenverbandes
wurden am Dienstag vormittag in Köln wieder aufge-
nommen. Hauptſächlich beſchäftigt man ſich zunächſt mit der
Quotenfrage. Wie nicht anders zu erwarten war, ſollenganz erhebliche Forderungen geſtellt worden ſein, ſo daß große Ab

ſtriche notwendig werden, wenn der Verband zuſtandekommen ſoll.
Daneben ergeben ſich nicht unbedeutende Schwierigkeiten in zahl
reichen Nebenfragen, ſo daß noch längere Verhandlungen
erforderlich ſein werden. ehe ſich mit größerer Beſtimmtheit
ſagen läßt, ob man zum Ziel kommen wird. Jmmerhin herrſcht
bei den meiſten Werken eine optimiſtiſche Auffaſſung vor.

Kaliſyndikat. Laut „Berl. Börſen-Cour.“ wird der
Mehrabfatz im erſten Halbjahr 1913 etwa 6,6 Millionen
Mark erreichen.

Gewerkſchaft Carlsfund. Für das zweite Quartal 1913
gelangen 125 A. pro Kux zur Verteilung.

Abtrennung von Dividendenſcheinen. Zu trennen ſind
am 26. Juni Braunſchw. Portland-Zementwerke,
0 Prozent.

Dividendenſchätzung. Rolandhütte mindeſtens

Die Ver
6 Proz. (i. V. 0).

Brown, Boveri u. Co. in Baden (Schweiz).
waltung teilt mit, daß mit Rückſicht auf die allgemeine Lage keine
höhere Dividende als 8 Prozent (i. V. 7 Proz.) verteilt
werden dürfte.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 25. Juni. Preis pro 100 kg 10.25 .4 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 25. Juni. Sofſort: Hamburg 10.10, Magdeburg
10.30 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.70, Magdeburg
10,80 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.65, Magdeburg
10.75 feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 25. Juni. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht).
Sept. 53 G., Dez. 51 G., März 51 G., Mai 51 G., behauptet.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 25. Juni. (Eigener Drahtdericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,30--9.35 Nachprodukte 75 ohne

Sack bis A. Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
bis Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.

Raffinade mit Sack Gemahlene Melis mit Sack
Tendenz: geſchäftslos.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Juni 9.25 G., 9.32 B., Juli 9.35 G., 9,37x B., Auguſt 9.52 G.,
9.55 B., Oktober Dezember 9.70 G., 9.72x1B., Januar-März
9.85 G., 9.87 B., Mai 10.00 G., 10.02x B., ruhig.

Hamburg, 25. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Juni 9,80 G., Juli 9,474 G., Auguſt 9,50 G., Oktober Dezember
9,70 G., Januar-März 9,85 G., Mai 10.02x G. Tendenz ruhig.

Tages-Marktberichte.
RewoYork, 24. Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23, Juni.) Baum
wolle: loko middling 12,30 (12,80), Juli 11,99 (12,00), Sept.
11,63 (11 61), in New-Orleans loko middling 121 (128 Vetro
le um: Refined (in Caſes) 11,00 (11,00). Standard white in Rew
Dork e,70 (8,70), Credit Balanees at Oil City 2650 (250), Schmalz
Weſtern ſteam 21,40 (11,40), Rohe Brothers 11,75 ((11,75), Zu cker:
fair ref. Muscavados 2,86 (2,83--2,86). We i zen roter Winter
weizen loco Wehzen per Juli 99 (98per Septbr. 977 (975 per Dezember 100 (090*/,) per März

Mehl: Spring-Wheat elears 3,95 (3,95), Getreide
fracht nach Liverpool (2), Kaffee: Rio Nr. 7 loco v
(0*/ ver Juli 9,48 (9,25), per Sept. 9,73 (0,49.
Kupfer: Standard lolo 13,624 (13,25 13,60). Zinn 48,26
(42,35--42,85).

Chicago, 24, Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht. Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Juni.) Weizen per
Juli 907/5 (90 per Sept. 907 (00). Mais per Septbr. 61
(60/,.). Schmalz per Juli 11,16 (11,175), per Sept. 11,85
(11,32x). Pork per Septbr. 20,70 (20,70). Speck ſhort ribs
ſides 11,75--12,25 (11,76 12,25).
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Berliner Fondbörſe.
Berlin 26. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Da die Börſenkreiſe an der Anſicht einer friedlichen Regelung
der Balkankriſe feſthalten und die freundlichere Auffaſſung der
Lage an der guten Haltung der Auslandsbörſen eine Stütze fand,
jonnte auch heute die Vörſe in feſter Stimmung eröffnen, zumal
die Marktverhältniſſe bei ſtark verminderten Hauſſeengagements
und dem Beſtehen von Deckungsbedürfnis eher einer Aufwärts-
bewegung günſtig gehalten wurden. Die erſten Kurfſe ſtellten ſich
demgemäß faſt durchweg höher, namentlich Laurahütte mit einer
Steigerung von 276 Proz. Ferner hoben Meinungskäufe
Bochumer Gußſtahl und Harpener um mehr als 1 Proz. Auf
Schiffahrtsaktien ſollen Hamburger Käufe günſtig eingewirkt

ben. Elektrizitätsaktien waren ebenfalls gebeſſert, ohne daß
die Steigerungen 1 Proz. überſtiegen. Oeſterreichiſche Werte
profitierten von der guten Haltung Wiens. Hervorzuheben iſt
noch das Anziehen der Türkiſchen Loſe um 154 Mk. und die
Feſtigkeit der Meridionaleiſenbahnaktien. Auf dem Bankenmarkte
waren außer Kreditaktien nur AzowDon-Aktien weſentlich höher.
Canada neigten zur Schwäche. Noch in der erſten Börſenſtunde
trat ein Rückſchlag ein, ſo daß auf dem Montanaktienmarkte auf
Gerüchte von Preisunterbietungen am heimiſchen Eiſenmarkte
und angeblichen Preisherabſetzungen für Halbzeug in Oeſterreich
das Angebot das Uebergewicht erlangte. Der Geſamtverkehr
nahm ſpäterhin das Ausſehen der Unſicherheit an. Geld für
ultimo war auch heute zu 736 Proz. erhältlich. Die Seehand
lung gab Ultimogeld zu 65 Proz. Tägl. Geld 414. Proz. Privat
diskont 556 bez. 576 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 25. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz höherer amerikaniſcher Notierungen zeigte die Pro
duktenbörſe heute im allgemeinen ſchwaches Ausſehen, wenn auch
im Verlaufe eine kleine Wendung zum Beſſeren eintrat. Be
ſonders Weizen war matt, da für den S umfangreiche
Realiſierungen vorgenommen wurden, ſo daß die Preiſe um
14 Mark niedriger wurden. Dazu kam, daß die amerikaniſchen
Forderungen billiger waren und der Eintritt von Regenwetter
ſeinen Einfluß geltend machte. Roggen und Hafer waren ſchwach
behauptet und wieſen Preisrückgänge von Mark auf. Mais
und Rüböl waren ohne Geſchäft.

Mittagsbödrſe.
Weizen: Juli 204 25, Septbr. 208,75, Okt. 204,50 ruhig.
Koggen: Juli 167,00, Septbr. 168,75, Okt. 169,25.4; ruhig
Hafer: Juli 161,25, Sept. 164,75 ruhig.
Mais: Juli 144,00, Sept. 144,60 ruhig.
Kübbl: Juni Okt. Dez. A; geſchäftslos.

Schlußbbörſe.
Weizen: Juli 206,75, Septbr. 203 50, Okt. 204,00 .4 matter.
Roggen: Juli 166.75, Septbr. 168.50, Okt. A; behauptet.
Hafer: Juli 161,00, Sept. 164,25 matt.
Mais: Juli Sept. A; geſchäftslos.
KRüubobl: Juni Okt. Dez. A; geſchäftslos.
Letzte Draht und Kernſprechnachrichten.

Der Beginn der Kieler Woche.
Brunsbüttelkoog, 25. Juni. Die Kaiſerjacht

Geſetzentwurf betr. Aenderung des Schutzgebielsgeſetzes.

„Hohenzollern“ iſt heute früh von Kiel aus in See
gegangen.

Berlin, 25. Juni. Die Kommiſſion des Reichstags zur
Vorberatung des Geſetzentwurfs betr. Aenderungen des
Schutzgebiets geſetzes erledigte in ihrer heutigen
Sitzung die Vorlage. Es entſpann ſich zunächſt eine Debatte
über die Frage, ob die Erwerbsgeſellſchaften in das Geſetz
einbezogen werden ſollen. Mit Rückſicht auf die Erklärung
des Regierungsvertreters, daß im Kolonialamt darüber Be
ſchluß gefaßt worden ſei und daß darüber ein beſonderes
Normalſtatut ausgearbeitet werde, beſchränkte ſich die Kom
miſſion auf die Vorlage und nahm ſie unver-
ändert an.

Die Soldatenerkrankungen in Osnabrück.
Osnabrück, 25. Juni. Wie von amtlicher Seite mit-

geteilt wird, iſt die Zahl der Erkrankungen im Jn-
fanterie- Regiment Nr. 78 weiter geſtiegen. Beim
1. Bataillon ſind 289, beim 2. Bataillon 42 Soldaten er-
krankt. Das Befinden der Erkrankten gibt zu ernſten Be
ſorgniſſen keinen Anlaß. Ueber die Urſache der Er-
krankungen verlautet noch nichts.

Militärflieger in Gefahr.
Mannheim, 25. Juni. Heute früh 4 Uhr 40 Minuten

ſtieg der Doppeldecker „B. 40“ von der Fliegerſtation Darm-
ſtadt mit einem Unteroffizier vom 126. Jnfanterie- Regiment
und einem Gefreiten vom 6. Dragoner- Regiment zum Fluge
nach Straßburg und Koblenz auf. Bei Rheinau erlitten ſie
einen Motordefekt und beſchloſſen zu landen. Bei der
Landung in Ketſch überſchlug ſich der Apparat und wurde
ſtark beſchädigt. Die Jnſaſſen konnten ſich im letzten
Augenblick durch Abſpringen retten.

Schwerer Kraftwagen-Unfall.
Brandenburg, 25. Juni. Bei dem Dorfe Kleinkreutz

fuhr heute früh gegen 4 Uhr ein mit mehreren Perſonen
beſetzter Kraftwagen aus Berkin in den Chauſſeegraben und
überſchlug ſich. Sämtliche Jnſaſſen wurden herausge-
ſchleudert. Der Chauffeur Schulz aus Brandenburg ver
ſtarb auf dem Transport nach dem Krankenhauſe. Der
Chauffeur Moltrecht aus Brandenburg trug ebenfalls
ſchwere Verletzungen davon, während die anderen
Jnſaſſen mit leichteren Verletzungen davonkamen. Der
Wagen wurde vollſtändig zertrümmert.

Eiſenbahnunfall.
Mecheln, 25. Juni. Ein von Antwerpen nach Brüſſel

fahrender Perſonenzug wurde während des Aufenthalts auf
dem hieſigen Bahnhofe von einem nach Brüſſel fahrenden
Eilzug von hinten angefahren. Jn dem Perſonenzug wurden
mehrere Perſonen verletzt. Eine Perſon ſoll tot
ſein. Der Eilzug blieb unbeſchädigt.

Verbrecheriſcher Anſchlag.

Poſen, 25. Juni. Jn der Nähe von Pelko wurden
auf die Eiſenbahnſchienen an verſchiedenen Stellen mehrere

Felsſteine gelegk. Doch wurde ein Unglück verhiltek
da die Lokomotive einen Stein zertrümmerte, einen anderen
zur Seite ſchob und die übrigen dann bemerkt wurden. Zwei
Gutsarbeiter wurden unter dem Verdacht der Täterſchaft
verhaftet.

Wiederaufnahme der Vorleſungen.
Lemberg, 25. Juni. An den hieſigen Hochſchulen

ſind die Vorleſungen in vollem Umfange wieder
aufgenommen worden.

Zum Beſuch Poincarés in London.
London, 25. Juni. Auf dem Feſtbankett dankte

Poincars für den herzlichen Empfang und erwiderte, die
Freundſchaft beider Nationen wurzle tief in der Seele der
Bevölkerung. Die beiden Regierungen ſuchten unausgeſetzt
die Ausdehnung oder Wiederaufnahme der
Feindſeligkeiten zu beſchwören und Kon-
flikten zwiſchen den Großmächten vor-zubeugen. Wie England gratuliere ſich auch Frankreich,
an dem Friedenswerk mitarbeiten zu können.

Kurorte und Reiſen.
Eröffnung des vierten KaufmannsErholungsheimes. Jn

dem idhlliſchen, in den letzten Jahren zu immer größerer Aner-
kennung gelangten oberheſſiſchen Sol- und Stahlbad Salz-
hauſen fand unter außerordentlicher Beteiligung von Kauf-
mannſchaft und Jnduſtrie aus den verſchiedenſten Teilen des
Reiches, von Parlamentariern und Sozialpolitikern und von Ver-
tretern anderer Stände die feierliche Eröffnung des Ernſt-
Ludwig Heimes, des vierten Heimes der Deutſchen Geſellſchaft
ſtatt. Auf einer Anhöhe mit weiter Rundſicht herrlich gelegen,
bietet es wie die übrigen Heime der Geſellſchaft für 100 Perſonen
Unterkunft. Gleich dieſen iſt es übrigens heute ſchon bis zum
letzten Platz belegt, ein Beweis dafür, wie groß die Notwendigkeit
für die von der Geſellſchaft geſchaffenen Einrichtungen iſt, die
trotzdem, wie der Vorſitzende des Präſidiums, Herr Kommerzien-
rat Joſeph Baum Wiesbaden in der Begrüßungsanſprache hervor-
hob, anfangs mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden hatte.

Schierke (Harz). Die beiden Häuſer „Grand Hotel Kur-
haus Schierke“ und „Hotel Fürſtenhöh“ ſind in andere Hände
übergegangen, jedoch werden dieſelben noch wie eine lange Reihe
von Jahren vorher durch den vorteilhaft bekannten Direktor Otto
Hartmann weitergeführt.

Wernigerode (Harz). Die am 18. Juni abgeſchloſſene
Kurliſte weiſt 1299 Kurgäſte auf.

Bad Kudowa. Zahl der Kurgäſte am 20. Juni 3602, Zahl
der Erholungsgäſte und Durchreiſenden 1049, zuſammen 4651
Perſonen.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines.
Börſen- und Handelsteil: i. V. H. Mieſchner; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprech-
ſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von
10-11 Uhr, für die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.

Banh für Handel und Industrie e alen S Aktien Kapital und Reserven:
42 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 25. Juni, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel ergcheint in der Früh- Ausgabe
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Königl. Konservatorium der Musik zu beipzin.,

Die Aufnahme-Prüfungen finden an den Tagen Dienstag, Mittwoch und Donners-
tag, den 23., 24. und 25. September 1913, in der Zeit von 9--12 Uhr statt. Schrift-
liche Anmeldungen Können jederzeit, persönliche Anmeldungen am besten am Montag,
den 22. September, im Bureau des Konservatoriums erfo lgen.

Prospekte in deutscher und englischer Sprache werden unentgeltlich ausgegeben. S
Leipzig, Juni 1913.

Das Direktorium des Königlichen Konservatorium der Musik.
Dr. Röntsch. (0915

Fur die

Ferlenfahrten
wach

den Borgon aus
an die So

empfehle
meine imprägnviertessorgliohts lodenbekleldung

Poelferinen, Mäntel, Anzügo, Joppen,Boxeoner Mäntel
S i olge direkter AbsohlGose mit ersten Fabriken

unerreichte Leistungsfühigkoeit,
Gt. Agsmanu, Hoflieferant, Marktplatz 15/16.

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins. [3640

Abſchriftenun Vwerdlchtaltt ungen,

gen grannne u. Diktate in die
chine übernimmt (3312

A. Winzer, A. d. Univerſität2, III.

a Golf Iacken
(weiß und farbig) (0132

für abren und Mädchen.
Größte Auswahl beiIl. Sehned Nach Wage r

Verlangte Perſonen

Agent r Vergüt. M. 300.
ürgensen Co.,Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

Für ſofort werden einige tüchtige

Wir verlegen unsere Geschäftsränme demnächst von
Poststrasse s nach Poststrasse 910,
Wratzke u. Steifger.

Schlosser
bei hohem Lohn geſucht. Gute
Wohnungen ſind vorhanden. Re-
flektanten wollen ihre Bewerbung
mit Lohnanſprüchen und nis
abſchriften ar ewerkſchaft

nBesoncderheiten: Progresstv fallende Prämlten
für Lebensversicherungen, für Männer und
I Frauen getrennte Rententariſe.
i Gegrüundet

1833.

Prämientarife für Lebens-
wie für Rentenversicherun gen.

r Vertreter in allen grösseren Plätaen.
Generalagentur Magdeburg. Breiteweg 248.

Durch direkten Bezug empfehle meine ganz vorzüglichen
Stärkungsweine, als:
Tarragona (Erſatz für Portwein) Fl. nur Mk.9

Domaine La Pedrera ans vorzügl. l Retwein 1.-Blutroter (Vollsüsser) Südwein u

Samos-Auslese ertra ſchön Fl. nur Mk. 1,
Malaga extra ſchön Fl. nur Mk. 1,20

anannn Anr Bowle? zu
Bowlen ein bochfein Flaſche nur 70 Pfg.
Apfelhwein Frankf. hochfein Flaſche nur 40 Pfg.

Ferner empfehle meine hochfein im Geſchmack

geröstoten Kaffees
Pfund Mk. 1.50, 1.60, 1.80, 2.

Paul Runkel,
orm. Otto MillIe,Mitglied des Rabatt Spar-Vereins. Geiſtſtraße T

Gigaretten
das am Platze

beliebteste Fabrikat.
[9917

ad Salzbrunn
Grosser Preis Hygieno Ausstellung Dresden 1911

mit allen modernen a nrientunwgen und dem Komfort
eines Weltbades. Saison vom 1. Mai bis 30. September.

Mwerbrunnen Kronen Quelle
Katarrhe von bei: Gieht,
en Monron und Blagenleiden,
Magen und Darm, Harngries- und
bei Bmphysem Steinleiden,
und Asthma Zucker-nach Innuenza. Krankheit.

Neu: Radium-Emanatorium u. natürliche kohlensaure Bäder.

13 Aerzte. (9123Prospekte und Auskünfte durch die Verkehrs und Annoncen-
bureaus u. die Fürstl. Plessische Bade- Direktion Bad Salzbrunn.

rer Wilhelm Ernunſt,ldisleben, richten. [3609

Jung.Saalkellner,bis 9 Jahre alt, findet zum

uli gute Stellung. Kurhansv exisbad, Paul e. h
Herzogl. Anh. Hoflieferant

auf n tät r nne als
be vollſt. P r luß.

Elsa Nollmann,Niederröblingen a. Helme.

erem Gut e i ledes S hen c e JIch habe meine PrAXiS im ganzen Umfange
wieder auſfge nommen.

Prakt. Zahnarzt Mirsch.,
utswirtſ erf. kochen;

5
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 2.

vermietungen

Leipzigerſtraße 61/62
III. Eta e,Wohnung von 5

ubehör, Warmwaſſerheizung,

er en Perſonenfahr r ben gaprawgt Gasu. ele t zum 1. Oktoberder er z u vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

e ähr. Stü rute
iſſe. FrauMarieGlänzel, gesmäßige Ziel gngetmicierig

immern mit

e

Zur Reise.
Er. Ulrichstr. 6/8 Neubau Wollmer).

Karlstr. 13 Fernspr. 3856.

Nagdehburgerstr. b7, I.

1. 10. zu vermieten. Näh. Ar-
beitsn. der Landw.-Kammer.

Alte Promenade 26,

entr.,
errſch. II. Et., 6 Zimmer u.Zentralheiz., elektr.

X zu verm. Näberes daſelbſt.

Königſtr. 61 I. r.,
bäude,
vermieten 5-Zimmerwohnung,

p. d rnenkl- Keller u. Boden-
X kammer. [0120Dölauer Hartſteinfabrik,

Grünſtraße 31.
x

x

e Steinweg 2
o Wohnungvon 5 Zimmern ſofort od. ſpäter
u vermieten. Näh. Große

teinſtraße 19 part. links

4 Zimmer-Wohnung, 750 nr,

vornehmſte Lage

icht, per ſofort oder ſpäter

am Direktionsgeper 1. 10. d. Js. zu

Herrenstärkewäsche auf en.
Feine Damen- und Aussteuerwäsche.
FPamilienwäsche nach Gewicht

PrismaBinmnocle

nass S 8 trocken 2 II
von 30 an, [3253gerollt 16 von 20 8 an.

Verwendung Ia. Kernseife.
Clänzende Anerkennungen

freie Abholung u. Lieferung.

Sport- Artikel
Pussball-, len h wbn

Hülle Bulbre, urner

Leöehtaſliſ i Touristil

empfiehlt
in großer Auswahl ſehr preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Feldstecher von 8 Mk.
Prisma-Binocle v. 65 MkBusch-, Goerz-, Leisy- i

en Fabrikpreisen. (0919

HMHöhenmesser,
Kompasse von 20 Pfg. an,
Sechrittzkhler von 6 Mk. an
SchnutzKlemmer v. 1 Mk. àn
empfiehlt in grosser Auswahl
Pari „Schaefer,

Optiker,Grosse Feine 29.

Diakonissenhaus
Halle Saale.

i die Patienten III. Klaſſe
ſind die Beſuchstage nur (363

Sonntags und Mittwochs

beste Sicherheitsschlösser,

sind die grossen Vo
gefertigten

feinste Toilettekoffe
in grösster Auswahl in allen Preislagen.

Paul Göldner, Ioffer- 1. Iedervareniabril,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 79 (neben Hotel Rotes Ross).

Anfertigungen nach Angabe und alle Reparaturen schnellstens.

Rohrplatten- Koffer.
Unübertroffene Haltbarkeit, vornehme Ausstattung,

grosse Gewichtsersparnis und

äusserst billige Preise
Reiselkofſfer, Reisetaschen, Hutkoffer,
Autokoffer, eleganteste Damentaschen,

Rucksäcke, Wäschesäcke,

von 3—5 Uhr nachmittags.

Faten-Seschente.
Juwelier TFirtei.

Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12

Taſſen Mörder
Aus auswärtigen Blättern:

Verlo Frl. Johanna Frey-
tag mit Hrn. Pfarrer Noris
Heinze (Auerbach i.Rhemſe a. Mulde). Frl. Doris
Wetzel mit Hrn. Fritz Eydam
(Leipzig-Vo. Auerhahn bei
Stützerbach, Thür.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Heinrich Schultz alenHrn. Moritz Weilburg v da)

e T Koch (Goth oter: u Tilo

n
Staubschutz am Deckel,

rzüge meiner selbst-
Reisekoffer.

r, Reise-Necessaires

[3631

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

eber und Arbeitnehmer.
Geöffnet an Werktagen von

8—1 und 3-6 Uhr,
Sonnabends von 8—3 Uhr;

Apteilung I. d. Castwirtsgewerbe:

an P Pprktagen von 8—1 und

Sonntag von 11-12 Uhr.

Z Landwirtſchafterinnen,
a ſelbſtändi 45 eg u. ältere,
ſowie herrſchaftliches Dienſt-
perſongal jeder Art ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

MamſellGeſuch.
Zum 1. Juli ſuche eine in allen

Zweigen der Landwirtſchaft und
guten bürgerlichen Küche be-
wanderte Mamſell. 3622Domäne Rehſen b. Wörlitz, r

Landwirtſch., Köch.,Mamſells, t u.
Küchenmädchen ſof. u. ſpäter geſ.
Laura Falcke Verv. IIalt,

geweorbsmägsige m
Ranniſcheſtraße 5. Tel.Geſucht zum 1. Jnli ein i
empfoblenes Hansmädchen.
0878] Sophienſtraße 38.

Suche zum 1. Juli ein beſſeres
Kindermädchen,

welches etwas ſchneidern kann,
z zwei Kindern im Alter von

u. 10 Jahren. Bewerbung iſt zu
richten an Frau L. Sehwiesau,
Kurhaus Alexisbad. 3635
Perſonen Angebote

Oekonomentochter, 17 Jahre,
ſucht Stelle e Landwirtſchafts
ſcholarin d. Anna Fleckinger,

Auto Giarage
zu vermieten. Näh. Baubürox üleſtraße 3. fö446 u

Preislisten franko. Mitglied des Rabatt-Sparvereins. Grösstes Spezialgeschäft am Platze. ſamer
ppeln- Bronitkowsri

(Naumburg a. S.). Hr. FabrikF ſte Pur b e b ßer S rD5 Erſte uarbeiterin, (Langenheſſen r. Sanitätsratwelche chik e f. beſſ. Putz Lafontainestr. 34 Kaufmann. Hr. Hermann Boettgerdauernd gguch t. Off. erb. mer 9 St., Küche, Mädchk., Speiſek. 27 d die. Mk 7000 (Helbra). Herr Fabrikdirektor
Z. s. 2729 an die d. Ztg. ad, Zub, ſof. od. ſpäter Näh. Eint d terw. Verm., Hanſen (Leipzig-

Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau. Erbe v. ää wünſcht die rei Herr Bäckermeiſter
Srkandiſch Linke häusl., nett beſſ., Friedr. Schönekerl (Laatzen
Dame betr. ſpät. Heirat. Diskr. bei Hannover). Frau verw.
n ger ernſtgem. Zuſchr.! Emilie Riegel geb. Horn
u. Klarleg. d. Verhältn. u. U. U. irre Frau Minna9491 an Rnäolf Mosse Halle. Kühne ne geb. Trebitz (Zeitz).

Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele.
Leipziger Straße 61/62.

Pferdeſtall und
Kutſchwagenremiſe

x
u vermieten. Näh. Band är
Ueſtraße 3. [0447

Geldverkehr

Mündelſichere
und andere erſtklaſſige Wert-
papiere in kleineren u. größeren
Abſchnitten gibt ſpeſenfrei ab
G. H. Fischer, abgesehit

Alte Promenade
T. bis 500 000 Marke

d r e g4pt gute
otbek auszuleihen. Zahlunnach uebereinkunft

H. silberberg, Sarg

n
Leiden Sie an Krampiadern?

Krampfader Gamaschen,Krampfaderbind.Simplex,
Benders Idealbinden,Teunfels Diakonbünder,
Tricotscehlauchbinden,
Gummisträmpfe

sind anerkannt die bestenMittel dagegen

Statt jeder besonderen Meldung.
Am Dienstag, den 24. d. Mts., nachmittags 1 Uhr

entschlief plötzlich und unerwartet mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Rentier

Friedrich Hellmufh
im 64. Lebensjahre. zeigt im Namen der Hinter-
bliebenen tiefbetrübtHRolleben, den 21 un 1913.

Emilie Hellmuth geb. Wölbeling.
Die Beerdigung findet am Freitag nachm. 4 Uhr statt.

Nachruf.
Nach langem schweren Leiden verstarb im

67. Lebensjahre am Sonntag, den 22. Juni,
Herr Buchdruckereibesitzer

Theodor Schulz,
Verleger der Altmärkischen Zeitung in Osterburg.

Der Verstorbene s ehörte unserem Kreisvorstande
eine lange Reihe von Jahren an, bis ihn im Frühjahr
die tückische Krankheit 2zwang, sein Ehrenamt nieder-

zulegen. Seine ausgezeichneten Verdienste um den
Kreis Mitteldeutschland, sein reges Interesse für dien im Zeitungswesen, sein lauterer Charakter
werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken
bewahren.

Möge er in Frieden ruhen!
Der Vorstand

des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
Kreis Mitteldeutschland, E. V.

gegerine tie Stellenvermitt-
erin, Kl. Ulrichſtraße 9. [0916

Hall S.F. Hellwi eder 10.
Fernruf Gegr. 183

S

m

5 2832

d

P

ſ

l

t

t



e

d

ler
ätsrat
tger
rektor
eipzig
neiſter
aatzen

verw.
Horn

Ninng
itz).

Donnerstag

Die Spende der Provinz Sachſen
zum 25jährigen Regierungs Jubiläum

Kaiſer Wilhelms II.
In die Reihe derjenigen öffentlichen Verbände, welche ihrer

freudigen Anteilnahme an dem 25jährigen Regierungsjubiläum
unſeres Kaiſers durch Gaben gemeinnützigen Charakters dauern-
den Ausdruck gegeben haben, iſt auch der Provinzialverband von
Sachſen getreten. Er hat im Verein mit den Land und Stadt
kreiſen der Provinz unter Hinzunahme der namhaäften Spende
eines hochherzigen Wohltäters aus Magdeburg ein Baukapital
von 187 000 Mark geſtiftet, welches den Pfeifferſchen Anſtalten
in Cracau bei Magdeburg zum Bau eines Handwerkerheims für
verkrüppelte Lehrlinge übergeben werden ſoll. Der Jnhalt dieſes
Beſchluſſes und die Glückwünſche des Provinzialverbandes ſind
in einer Adreſſe niedergelegt, welche an dem Jubiläumstage dem
Kaiſer von dem Voſitzenden des Provinziallandtages, Exzellenz

Grafen von WartenslebenRogäſen, dem Vorſitzenden des Pro-
vinzialausſchuſſes, Kammerherrn von Bülow Dieskau und dem
Landeshauptmann, Exzellenz Freiherrn von Wilmowski perſönlich
überreicht worden ſind.

De Provinzialverband hat mit dieſer Stiftung erneut ſeine
lebhafte Anteilnahme an dem Los der Krüppel bekundet, dieſer
Unglücklichen, denen der Verluſt oder die Verkümmerung von
Gliedmaßen einen beſonders ſchweren Kampf durchs Leben auf-
gebürdet hat. Es legt ein rühmliches Zeugnis für den menſchen-
freundlichen Sinn des verſtorbenen Landeshauptmanns Bartels
ab, daß auf ſeine Anregung hin im Jahre 1903, als der Staat
die bisher an die Provinzen gewährte Dotationsrente nicht un
weſentlich erhöht hatte, die Provinz Sachſen als erſte der Pro-
vinzen Preußens einen Teil dieſer Erhöhung zur Fürſorge für
Krüppel beſtimmte. Eine geſetzliche Verpflichtung, wie ſie der
Geſetzgeber den Provinzen für ſonſtige geiſtig oder körperlich ge
brechliche Perſonen, wie Geiſteskranke, Taubſtumme, Blinde uſw.
auferlegt hat, liegt dem Provinzialverbande zur Fürſorge für
Krüppel nicht ob; er verwendet nunmehr aber freiwillig jährlich
rund 18 000 Mk. zu Beihilfen an Kreiſe und Gemeinden, welche
ihre Krüppel in geeignete Anſtalten unterbringen. 220 Krüppeln
iſt auf dieſe Weiſe bisher der Segen der Anſtaltspflege ermöglicht
worden. Freilich iſt es nur in wenigen dieſer Fälle der ärztlichen
Kunſt gelungen, ſie von ihren Leiden gänzlich zu befreien Hier
kann, wenn überhaupt, nur möglichſt frühzeitige ärztliche Hilfe,
wie ſie bisher oft verſäumt iſt, Beſſerung ſchaffen, und dieſe zu
ermöglichen, iſt das verdienſtvolle Beſtreben eines unter dem Vor
ſitz des Herrn Oberpräſidenten vor mehreren Jahren ins Leben
getretenen Krüppelfürſorgevereins in der Provinz Sachſen (Sitz
Magdeburg), wie auch des etwa zu gleicher Zeit gegründeten
Krüppel-Heil- und Bildungsvereins für den Regierungsbezirk
Merſeburg (Sitz Halle), welch letzterer ein Krüppelheim für 50
Betten in Halle gegründet hat. Aber wenn auch nicht völlige
Heilung, ſo doch weſentliche Linderung ihrer Leiden iſt beinahe
allen untergebrachten Krüppeln zuteil geworden, und einem
großen Teile der jugendlichen Krüppel hat die Pflegeanſtalt den
unſchätzbaren Segen eines geordneten Schulunterrichts, der ihnen
zu Hauſe verſchloſſen war, und nach Vollendung der Schulzeit die
Ausbildung in einem Handwerk, beſonders der Korbmacherei,
Bürſtenbinderei, Schneiderei, Schuhmacherei und dergl. zuteil
werden laſſen. Die mannigfachſten ſinnreichen Hilfsmittel müſſen
in dieſen Werkſtätten GErſatz für die ihren Dienſt verſagenden
Gliedmaßen ſchaffen. Jn dieſer Art hat die Krüppelpflege viel-
fach dieſen Unglücklichen, die früher ſo oft lediglich auf Almoſen
angewieſen waren, das koſtbare Geſchenk der Erwerbsfähigkeit
und wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit vermittelt. Mit wenigen Aus
nahmen iſt dieſe Pflege und Ausbildung an den von der Provinz
unterſtützten Krüppeln in den Pfeifferſchen Anſtalten zu Cracau
bei Magdeburg erfolgt. Dieſe Anſtalten, eine Gründung des
hochverdienten verſtorbenen Superintendenten Pfeiffer, jetzt unter
der zielbewußten Leitung des Pfarrers Ulbrich, haben ſich neben
ihren ſonſtigen ſegensreichen Aufgaben ſeit Jahren beſonders der
Krüppelpflege angenommen und im Laufe der Zeit das unſeres
Wiſſens größte der gegenwärtig in Deutſchland beſtehenden
Krüppelheime geſchaffen. Annähernd 200 jugendliche, geiſtig
normale Krüppel befinden ſich zurzeit in dem Heim, darunter 50
in dem Handwerkerheim, welches in vierjähriger Lehrzeit die
Pfleglinge in einer ſeiner Werkſtätten fürs Leben ausbildet.
Dieſes Handwerkerheim reicht aber in keiner Weiſe mehr für
das beſtehende Bedürfnis aus; über 50 größere Krüppelknaben
haben aus Platzmangel nicht aufgenommen werden können und
harren auf die nächſte frei werdende Stelle. So ſehen ſich denn
die Pfeifferſchen Anſtalten, wenn anders ſie die durch die bis-
herigen Erfolge ſo geſteigerte Sehnſucht der Krüppel nach einer
Ausbildungsmöglichkeit nicht ungeſtillk laſſen wollen, zu einem
un fangreichen Neubau genötigt, der für 150 Zöglinge Platz
ſchaffen ſoll. Die Spende der Provinz wird genügen, um den
weitaus größten Teil der Baukoſten zu beſtreiten.

Dankerfüllt werden in dem neuen Heim die Pfleglinge, wenn
ſie nach dem Abſchluſſe ihrer gewerblichen Ausbildung die Ge
ſellenprüfung beſtanden haben und nun mit ruhigerem Blick auf
ihren weiteren Lebensweg ſehen können, neben ihren ſonſtigen
Wohltätern beſonders auch ihres Herrſchers gedenken, zu deſſen
Ehre und in deſſem Sinne das Heim gegründet wird.

Das ProvinzialGuſtavAdolfgeſt,
das in Quer ſ3 rt gefeiert wurde, nahm am Montag mit der
Abgeordnetenverſammlung im „Hotel zur Sonne“
ſeinen Anfang. Den Vorſitz dieſer Verſammlung führte Herr
Konſiſtorialrat Scharfe aus Halle a. S. Er begrüßte Herrn
Generalſuperintendenten Dr. Gennrich aus Magdeburg und
ſprach ſeine Freude aus über deſſen Teilnahme an den Ver-
handlungen. Dann gab er bekannt, daß zwei Vorſtandsmit-
glieder geſtorben und zwei neue zu wählen ſind. Der Schatz-
meiſter, Kgl. Schwed. Konſul, Herr Dr. jur. Lehmann-Halle,
war behindert, zu kommen. Er hatte deshalb Herrn Halk be
auftragt, den Kaſſenbericht über das verfloſſene Jahr zu geben.
Danach ſtehen der Verſammlung 19 099,06 Mk. zur Verfügung.
Die Unterſtützungen hat der Hauptverein ſo verteilt, daß in
Deutſchland 42, in Oeſterreich- Ungarn 59, in Rumänien 3, in der
aſiatiſchen Türkei 1, in Jtalien und Frankreich je 3, in Spanien
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tragenden einverſtanden. An der Beſprechung beteiligten ſich
noch einige Herren, dann empfahl Herr Paſtor Schoenian-
Magdeburg „Das Monatsblatt“, dankte für die Mitarbeit und
bat um weitere Mithilfe und Verbreitung des Blattes. Nach
Erledigung einiger Anträge wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Abends vereinigten ſich etwa 800 Perſonen im Bahnhofs-
hotel zu einem Familienabend, den Herr Superintendent
Roſenthal-Querfurt, der Vorſitzende des GuſtavAdolf-
Zweigvereins Querfurt, im Anſchluß an das von der Lehrer
geſangsabteilung Querfurt und Umgegend vorgetragene Lied
„Gott grüße dich“ durch herzliche Begrüßungsworte einleitete,
in denen er hervorhob, daß die Arbeit im GuſtavAdolfVereine
die köſtlichſte ſeines Lebens ſei, daß er 30 Jahre lang die Ver-
ſammlungen beſucht und geſchaut habe, wie man durch Gottes
Wort glücklich und ſelig ſei. Zum Danke gegen den Guſtav
AdolfPerein habe er mit Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden
die Hauptverſammlung in Querfurt empfohlen. Dann ſprach
er ſeine Freude aus, daß das Königliche Konſiſtorium durch den
Herrn Präſidenten und den Herrn Generalſuperintendenten ver
treten iſt. Jm Anſchluß daran verglich der Vorſitzende des
Hauptvereins, Herr Konſiſtorialrat Scharfe-Halle, die
GuſtavAdolfArbeit mit einem Johannisfeuer, ſo wie dieſes auf-
glüht und leuchtet, wird auch die Arbeit im GuſtavAdolf-Verein
weiter glühen und gedeihen. Nach Vortrag des 100. Pſalms
durch einen gemiſchten Chor hielt Herr Pfarrer Bornfleth-
Stüderitz, der früher in Braſilien tätig war, einen ſehr inter
eſſanten Vortrag über „De utſch-evangeliſches Neu
land in Südbraſilien“, der ſehr beifällig aufgenommen
wurde. Jm zweiten Teile ſprach Herr Pfarrer Lepper-
Neudeck in Böhmen über „Evangeliſches Neuland in
Böhmen“. Seine Darbietungen fanden ebenfalls großen Bei-
fall. Vorher trug die Lehrergeſangsabteilung noch einige Lieder
vor. Mit dem gemeinſamen Geſange „Breit' aus die Flügel
beide“ ſchloß die ſchöne Feier.

Am Dienstag, dem eigentlichen Feſttage, begannen die
Feierlichkeiten früh um 7 Uhr mit Choralblaſen der Stadtmuſik-
kapelle vom Rathausturme. Um 73 Uhr fand in der Stadtkirche
ein Feſtkindergottesdienſt ſtatt, in dem Herr Super-
intendent Hell wig aus Mücheln im Anſchluß an Matth. 21,
V. 15 und 16, mit den Kindern Weſen und Zweck des Guſtab-
Adolf Vereins erörterte und die Tätigkeit Brunos von Querfurt
und des Ritters Meinhardt von Querfurt in Preußen behandelte,
ebenſo die Hilfe des GuſtavAdolf-Vereins. Zwiſchen 8 und 9 Uhr
wurde unter Führung und Erklärung des Herrn Rektors Kolbe,
Profeſſor Dr. Voigt Halle und Buchhändler Jäckel die
Burg Querfurt mit ihren Sehenswürdigkeiten und die vom
heiligen Bruno gegründete Burgkirche beſichtigt. Um 9 Uhr er-
folgte im feſtlich geſchmückten Rathausſaale die Begrüßung durch
den Magiſtrat und durch den Königlichen Landrat. Herr
Magiſtratsaſſeſſor E. C. Schmidt hieß die Feſtteilnehmer im
Namen der Stadt willkommen und wünſchte, daß die Verhand
lungen zum Segen für die evangeliſche Kirche, für den Haupt
verein und für die Glaubensbrüder im Auslande ſein möchten.
Herr Königlicher Landrat von Helldorff begrüßte die Feſt
verſammlung im Namen des HOuerfurter Kreiſes mit der Ver
ſicherung, daß die GuſtavAdolfSache im Querfurter Kreiſe allzeit
gute Aufnahme und Unterſtützung fände. Er wünſchte ebenfalls
den Verhandlungen Segen und Gedeihen. Herr Konſiſtorialrat
Scharfe dankte beiden Herren für ihren Willkommensgruß und
zugleich für das freundliche Entgegenkommen, das hier allen
Gäſten zuteil geworden iſt.

Punkt 936 Uhr bewegte ſich vom Rathauſe aus der Feſt zug
der auswärtigen Feſtteilnehmer, der ſtädtiſchen Behörden und
zahlreicher Bürger durch die Nebraer und die Neue Straße in
die ebenfalls reich mit Grün geſchmückte Stadtkirche. Bis zur
Kirche hatten die Ober und Mittelklaſſen der ſtädtiſchen Schulen
Spalier gebildet. Die Liturgie hielt Herr Superintendent
Roſenthal-Querfurt, die Feſtpredigt Herr Senior und
Superintendent Dr. Fiſcher aus Erfurt. Er predigte über
1. Joh. 5, V. 4: „Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt über-
wunden hat.“

Zum Beginn des Gokttesdienſtes ſang die „Lehrer-
geſangsabteilung Querfurt und Umgegend“ unter Leitung des
Herrn Lehrers Kamprath „Hebe deine Augen auf“ und ein ge
miſchter Chor, gebildet von Querfurter Damen und Lehrern, die
Liturgie mit der großen Doxologie. Jm Anſchluß an die Liturgie
wurde ein Wechſelgeſang von der Gemeinde (Ein feſte Burg iſt
unſer Gott) und dem Chor (Verzage nicht, du Häuflein klein)
zu Gehör gebracht Nach dem Gottesdienſt begaben ſich die Feſt
teilnehmer zu einer Zuſammenkunft in den Garten der Böſel
ſchen Konditorei. Um 12 Uhr begann wirder in der Stadtkirche
die öffentliche Hauptverſammlung, die von etwa
200 Damen und Herren beſucht war. Zuerſt verlas der Herr
Vorſitzende den Jahresbericht. Dann folgten Begrüßungen und
Segenswünſche des Königl. Konſiſtoriums, der evangeliſchtheo
logiſchen Fakultät HalleWittenberg, der Provinzial und Kreis
ſhnode. Herr Rektor Kolbe überbrachte die Wünſche der Schulen
der Ephorie. Nach Berichterſtattung des Herrn Superintendenten
Orthmann- Wittenberg über die zur Liebesgabe vorgeſchlage-
nen Gemeinden wurde beſchloſſen, der Gemeinde Lindenwald
2000 Mk., Auguſtdorf und Santa Maria je 600 Mk zu über-
weiſen. Nun wurden Geſchenke und eine Barſumme von über
6000 Mk., die in der Ephorie geſammelt ſind, überreicht. Ueber
Teilnahme an dem Abgeordnetentage in Kiel und über den Ort
der nächſtjährigen Verſammlung ſoll ſpäter verhandelt werden.

aus Dr. Oetker's Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
iſt eine ganz vorzügliche Speiſe, die für wenig Geld und mit
wenig Mühe täglich auf den Tiſch gebracht werden kann. Genaue

Anweiſung ſteht auf jedem Päckchen. Reſt verzehren.
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Früchten, einer Frucht oder VanilleSauce angerichtet, wird jede Hausfrau Ehre damit einlegen.

I 9Für die Kinder
Zuſatz von phosphorſaurem Kalk die Bildung kräftiger Knochen günſtig beeinflußt. Es iſt ein
Vergnügen zu ſehen, wie Kinder jeden Alters ſolch einen Oetker Pudding bis auf den letzten

26. Juni 1913.

Gegen 3 Uhr fand im „Sternſaale“ ein gemeinſames Feſteſſen
und darauf Konzert im Schützenhaus Thaldorf ſtatt.

Während der Feſttage hatte Querfurt ein feſtliches An
ſehen. Die Bahnhöfe, das Rathaus, die Denkmäler und die
GuſtavAdolfGedenktafel an der Mälzerei, ſowie zahlreiche
Häuſer waren mit Gewinden, Kränzen und Flaggen geſchmückt.
An den Toren von den Bahnhöfen her, ſind Ehrenpforten er-
richtet. Die vielen auswärtigen Feſtteilnehmer waren in den
Familien gaſtlich aufgenommen worden. Allen Gäſten aber und
den Bewohnern von Querfurt und Thaldorf, wird die eindrucks-
volle, würdige Feier dieſes Guſtav-Adolf-Feſtes allezeit in Er-
innerung bleiben. Eine Anzahl Damen und Herren unter-
nahmen heute Mittwoch einen Ausflug in das Unſtruttal, um
Vitzenburg, Nebra, Burgſcheidungen oder Freyburg zu be
ſuchen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Einſtweilige Erſetzung des elektriſchen Bahn-
betriebes auf der Strecke Deſſau-- Bitterfeld

durch Dampfbetrieb.
Die Bauarbeiten an dem Kraftwerk Muldenſtein, das

die Kraft für die elektriſche Zugförderung auf der Strecke Magde-
burg--Leipzig--Halle liefern ſoll, ſind, wie wir von zuſtändiger
Stelle erfahren, nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß mit dem
Anſchluß der neuen Anlagen an die für den Verſuchsbetrieb auf
der Strecke Deſſau-- Bitterfeld in Muldenſtein errichteten, teil
weiſe einſtweiligen Anlagen begonnen werden kann. Auch iſt der
im ganzen etwa 600 Meter lange Kanal, der dem Kraftwerk das
für Kondenſationszwecke erforderliche Kühlwaſſer von der Mulde
zuführen ſoll, ſoweit fertiggeſtellt, daß er nunmehr mit den
Pumpenſchächten der einzelnen Maſchinenſätze verbunden werden
kann. Während dieſer Anſchlußarbeiten iſt es nicht möglich, die
für die Kondenſationsanlage erforderliche Kühlwaſſermenge dem
Kraftwerk zuzuführen und es wird deshalb der fahrplanmäßige
elektriſche Betrieb auf der Strecke Deſſau-- Bitterfeld vom 1. Juli
ab auf einige Monate wieder durch Dampfbetrieb erſetzt. Um
jedoch auch während dieſer Zeit die für den ſpäteren elektriſchen
Betrieb auf der Strecke Magdeburg--Leipzig-- Halle beſtimmten
Lokomotiven zu erproben und die Lokomotivperſonale zu unter
richten, werden nach Bedarf Verſuchsfahrten ausgeführt
werden, wobei die bereits vorhandene Kraftwerkturbine mit
Auspuff betrieben werden wird.

Sohlenſchau in Delitzſch.
Unter der Leitung des Vorſitzenden des Pferdezuchtvereins

der Kreiſe Bitterfeld-Delitzſch, des Herrn Veterinärrats
Liebener-Delitzſch, fand am Dienstag die Foblenſchau des
Pferdezuchtvereins der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch ſowie der
Pferdezuchtgenoſſenſchaften Delitzſch und Wiedemar ſtatt. Die
Ausſtellung der Pferdezuchtgenoſſenſchaft Delitzſch war ſehr reich
lich beſchickt, dagegen die des alten Vereins und der Genoſſen-
ſchaft Wiedemar nur mäßig. Als Preisrichter waren die Herren
Rittergutsbeſitzer Major Scheibe-Lemſel, Rittergutsbeſitzer
Leutnant Bauermeiſter-Schloß Löbnitz, Guts- und Gaſthofs-
beſitzer Teutsbein-Pauplitzſch, Königl. Geſtütsdirektor Rittmeiſter
von Henningens-Kreuz und Zuchtdirektor Mommſen-Halle tätig.
Als Ordner waren tätig die Herren Amtsvorſteher Apitzſch-Benn-
dorf, Gutsbeſitzer Haller-Roitzſch, Gutsbeſitzer Golf-Brodau,
Gutsbeſitzer Klöpzig-Zſchortau, Gutsbeſitzer Richter-Reußen und
Gutsbeſitzer Max Pötzſch-Wiedemar. Einen Ehrenpreis ſtiftete
Herr Amtmann Mehyer-Delitzſch. Eine große Anzahl Preiſe
konnte vergeben werden, ein günſtiges Zeichen für den Stand der
Pferdezucht in den genannten Kreiſen. Mit der Schau war auch
ein Markt verbunden.

Unglücks- Chronik.
Am 23. Juni explodierten beim Wäſchetrocknen in einer

Baracke des Schießplatzes Ohrdruf in einem Ofen
mehrere Platzpatronen, die von einem vorherübenden Truppenteil
zurückgelaſſen und in den Ofen geworfen worden waren. Sechs
Mann des erſten Kurheſſiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 11
wurden verletzt, darunter drei ſchwer.

Jn Runsdorf im Altenburgiſchen ſtürzte beim Turnen
der landwirtſchaftliche Arbeiter Richard Staudte aus Klein-
mecka ſo unglücklich vom Reck, daß er einen Bruch der Wirbel-
ſäule und ſchwere innere Verletzungen davontrug. Er wurde
nach Altenburg ins Krankenhaus gebracht, wo er nach 48ſtündigem
Leiden ſtarb.

Beeſen a. E., 25. Juni. (Blitzſchlag.) Bei dem
geſtern abend hier vorüberziehenden Gewitter, das mit heftigem
Regen einſetzte, ſchlug der Blitz in 2 etwa 25 m hohe Pappeln im
Holze gegenüber dem ſogenannten Hirtenberge.

Könnern, 24. Juni. (Das Roſenfeſt) rückt immer
näher. Viele fleißige Hände regen ſich im großen ſchönen Garten
der Brauerei Emilius, wo unſere Gärtnereibeſitzer ein hübſches
Roſarium angelegt haben. Die Roſenſchau dürfte eine ganz
prächtige werden. Unzählige Verſchiedenheiten werden ſich in
hunderten prachtvoller Vaſen zeigen. Sonnabend abend iſt ein
Kommers mit Damen, bei dem unterhaltende Veranſtaltungen aller
Art Geſang, Theater und Kabaretvorträge geboten werden.
Der Sonntag bringt einen Feſtzug mit Gruppenwagen, um deſſen
Gelingen ſich Herr Kunſtmaler Seidlein-Halle ſehr verdient macht,
der auch die Dekoration im Feſtlokal ausführt. Dem Feſtzug
folgen Konzert der Stadtkapelle, Tanz und Beluſtigungen aller
Art, abends Feſtball. Am Montag wird die Roſenſchau erneuert.
Konzert, Roſenreigen, Roſenkotillon, von Herrn Tanzlehrer Weber-
Halle eingeübt, werden an dieſem Tage geboten. Gelegentlich
des Roſenfeſtes tagen hier mehrere Vereinigungen, der Verband
der Handelsgärtner Deutſchlands, der Pomologen-Verein, Vereiw
ehemaliger Köſtritzer. Die Veranſtaltung dürfte viel Fremde nach
Könnern führen am 28., 29. und 30. Juni, zumal der Eintritts-
preis ganz gering iſt 35 Pfg. täglich und die Zugverbin-
dungen gute ſind.

BennewitzBenndorf, 24. Juni. (Der Jugendverein)
unternahm aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers am
Sonntag einen Ausflug nach dem Kyffhäuſer. Faſt ſämtliche

iſt er eine wohlſchmeckende Erfriſchung, die jedermann will

kommen iſt. Mit friſchen gekochten oder eingemachten

gibt es wohl kein beſſeres Nahrungsmittel, um ſo mehr, als
der in Dr. Oetkers Puddingpulvern enthaltene beſondere
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Mitglieder des Vereins nahmen daran teil und haben einen
bleibenden Eindruck von der herrlichen Fahrt behalten Jn den
nächſten Wochen Den wir die Freude, daß ein aktiver Südweſt-
afrikaner, Herr rgeant Kitzing aus Bennewitz, der bereits
6 Jahre bei der Schutztruppe dient, im Verein über ſeine Erleb-
niſſe in Afrika erzählen wird.

X Schafſtädt, 24. Juni. (Ueberfahren.) Dem Dienſt-
knecht O. Rauchfuß auf dem hieſigen Rittergute gingen geſtern
zwei junge Zugochſen durch. Er glitt bei dem Verſuche, ſie zu
halten, aus und kam unglücklicherweiſe unter die Räder, ſo daß
ihm beſonders Geſicht und Bruſt verletzt wurden.

X Calbe (Saale), 24. Juni. (Waſſergeld.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde eine grundſätzliche Aende-
rung des jetzigen Waſſergeldtarifs und die Einführung von
Waſſermeſſern beſchloſſen. Das finanzielle Ergebnis ſoll um
2000 Mk. günſtiger ſein, aber durch die Neuanſtellung eines Be
amten und die Anbringung von Waſſermeſſern entſtehen jähr-
liche Mehrausgaben von 7000 Mk. Das Waſſer muß alſo ver
teuert werden.

S Freyburg (U.), 24. Juni. Verſchiedene s.) Auf dem
heutigen Wochenmarkte koſtete ein Paar Korbſchweine 28
bis 32 Mk. Schloſſermeiſter H. Hartung feierte ſein 40jähriges
Meiſterjubiläum, gleichzeitig war er an dieſem Tage 40 Jahre
verheiratet. Dem Landwirt Aug. Rößler in Kleinjeng wurden
auf dem Felde Uhr und Kette geſtohlen. Unſer Nachbardorf
Großjena hat beſchloſſen, elektriſches Licht und Kraft einzu
führen, und zwar von Freyburg her.

Stößen, 24. Juni. (Die hieſige Schützengilde)
feierte am Sonntag, geſtern und heute ihr Vogelſchießen, mit
dem ſie zugleich die Feier des 100 jährigen Beſtehens beging.
Unſere jetzige Gilde in ihrer heutigen Beſchaffenheit wurde im
Jahre 1813 errichtet. Das Feſt wurde durch einen hiſtoriſchen
Feſtzug verſchönt, in dem beſonders die Bilder aus den Freiheits-
kriegen außer den ſtattlichen Blumenwagen zu erwähnen ſind.
Die Feſtrede am Kriegerdenkmal hielt Lehrer Straube. Die
patriotiſche Feier war auch von auswärtigen Schützengilden gut
beſucht. Der Schützenkönig Ferdinand Obſt ſtiftete der Gilde
eine prächtige Fahnenſchleife und allen Schützen geſchmackvolle
Erinnerungsſchleifen. Die Schützenkönigswürde erlangte Herr
Bürgermeiſter Puff.

X Naumburg (Saale), 25. Juni. (Jm Alter von 60
Jahren ſtarb geſtern hier der General der Jnfanterie z. D.
Karl v. Oppeln-Bronikowski, der zuletzt Kommandeur
der 26. Diviſion in Stuttgart war.

(D Nordhauſen, 24. Juni. (Städtiſches. Ver
mißter.) Das Geſuch, welches der hieſige Magiſtrat um Ge-
währung eines Ergänzungszuſchuſſes für die beiden
hieſigen Mittelſchulen an den Kultusminiſter gerichtet hatte und
von der Königlichen Regierung befürwortet worden war, iſt in
Hinſicht auf die nicht ungünſtige Finanzlage der Stadt Nord
hauſen abſchlägig beſchieden worden. Die Betriebsüber-
gabe des hieſigen neuerbauten Harzquerbahnhofes wird
am 1. Juli in Gegenwart geladener Feſtgäſte von hier, von Wer
nigerode, Benneckenſtein und Jlfeld durch Feſtanſprache, Feſt-
mahl und Ausflug nach dem „Netzkater“ im Jlfelder Tale er-
folgen. Jm ſüdharziſchen Nachbardorfe Oſterode (bei Jlfeld)
wird ſeit dem 8. d. M. der dortige 70jährige Holzhändler und
Köhler Heinrich Jbe vermißt. Dieſer hat am 4. Juni in
Stolberg bei der Kaſſe der Fürſtlich Stolbergſchen Kammer
451 Mk. für Holz gezahlt und iſt am 8. Juni im Gaſthauſe
„Sägemühle“ unter der Ebersburg geſehen worden. Seitdem
nicht mehr. Da Jbe meiſt größere Geldbeträge bei ſich zu führen
pflegte, um aller Orten Holz zum Verkohlen zu kaufen, ſo wird
befürchtet, daß er auf dem Heimwege ermordet und beraubt
worden iſt. Seine Angehörigen haben auf Ermiktelung des Ver-
mißten eine Belohnung von 100 Mk. ausgeſetzt.

Heiligenſtadt, 24. Juni. (Eichsfelder Heimats-
und Trachtenfeſt.) Mit einer großen Verſammlung des
„Vereins für Eichsfeldiſche Heimatkunde“ fand
Montag abend das glänzend verlaufene 1. Eichsfelder Heimats-
und Trachtenfeſt ſeinen Schluß. Jn der Verſammlung hielt Se-
minarlehrer Rogge einen Vortrag über „Das Eichsfeld in
den Jahren 1812,13.“

44 Worbis, 24. Juni. (Der älteſte Lehrer Deutſch
lands Geſtern ſtarb hier im Alter von 95 Jahren der Lehrer
a. D. Jgnaz Apel, der älteſte lebende Eichsfelder
und älteſte Lehrer Deutſchlands. Jgnaz Apel wurde
am 29. Juli 1818 zu Birkungen geboren. 1836 war er der
Erſte, der als Schüler in das von Lorenz Kellner
geleitete Lehrerſeminar zu Heiligenſtadt ein-
trak. 1839 begann Apel ſeine Lehrtätigkeit zu Worbis. Von
dort ſiedelte er bald nach Breitenworbis über und 1841 übernahm
er die Schule g. Beberſtedt. 1889 feierte er dort ſein
50jähriges Dienſtjubiläum und 1891 ſein 50jäh-
riges Ortsjubiläum. 1893 trat Jgnaz Apel in den Ruhe-
ſtand. Beinahe 55 Jahre war er alſo aktiver Lehrer. Die Söhne
und Enkel des Lehrergreiſes gehören ebenfalls faſt ohne Aus-
nahme dem Lehrerſtande an.

Erfurt, 24. Juni. (Todesfall.) Jm Alter von 61
Jahren ſtarb heute vormittag der Generalmajor z. D. Richard
Villain. Der Verſtorbene war zuletzt Abteilungschef beim
Großen Generalſtab.

Leipzig, 24. Juni. (Der Dank des Königs.) Kreis-
hauptmann von Burgsdorff veröffentlicht in der „Leip-
ziger Zeitung' den herzlichen Dank des Königs für
die begeiſterte Begrüßung während ſeiner zweitägigen Anweſen-
heit in Leipzig. Der König habe insbeſondere auch ſeiner großen
Freude darüber Ausdruck gegeben, daß es ihm und den Prinzen-
Söhnen vergönnt geweſen ſei, Zeuge zu ſein von der herzlichen
und jubelnden Aufnahme, die Graf Zeppelin bei dem
Publikum gefunden habe Auch habe der König es ganz be-
ſonders freudig empfunden, gerade unter der Leitung des Grafen
Zeppelin mit dem Luftſchiff „Sachſen“ eine ſo herrliche Rund-
fahrt über der Stadt Leipzig machen zu können.

V Leipzig, 25. Juni. (Wolkenbwju ch Nach 9 Uhr
abends trafen geſtern vier Gewitter über Leipzig zuſammen, die
einen halbſtündigen Wolkenbruch verurſachten. Der Blitz zündete
ſicbenmal.

y. Neundorf, 24. Juni. (Die hieſige Schützengilde)
feierte von Sonnabend bis geſtern ihr 65jähriges Beſtehen und
das 50jährige Schützenjubiläum ihres langjährigen Hauptmanns,
des Rentiers Albert Haedicke. Dieſer hatte der Gilde aus
dieſem Anlaß eine neue Fahne geſchenkt. Sie wurde mit einem
ſchönen Fahnenbande namens der Ehrenjungfrauen durch
Fräulein Anna Haedicke geſchmückt. Herr Amtsvorſteher Klaue
übernahm nunmehr die neue Fahne für die Gilde, die nunmehr
zwei Fahnen ihr eigen nennen kann. Die alte Fahne ſtammt
aus dem Jahre 1848. Von befreundeten Schützengeſellſchaften
wurden als Zeichen der Freundſchaft Fahnennägel überreicht.Beim Königſchießen ging Kaufmann Meinicke als Sieger hervor.

x Eiſenach, 24. Juni. (Der Bär iſt los!) Geſtern ſollte
im hieſigen Tierpark ein Bär zum Verſandt gebracht werden.
Dabei riß ſich das Tier los und flüchtete aus den Anlagen des
Parkes in den nahen Wald am Bismarckturm. Es konnte aber
nach längeren Bemühungen von Angeſtellten des Tirerparks er-
griffen werden. Beim Einfangen des Tieres wurden mehrere
Männer durch Biſſe und Kratzwunden verletzt.

x Sonneberg, 24. Juni. (Streikunruhen.) Bei dem
zuerſt vom Streik betroffenen Firmen der hieſigen Spiel-
wareninduſtrie wird writer geſtreikt. Eine der Firmen
hatte geſtern mehrere Arbeitswillige beſchäftigt. Als die Leute
abends von der Polizei und Gendarmerie in ihre Wohnungen
gebracht werden ſollten, kam es wieder zu Ausſchreitungen,
bei denen auch wieder Blut gefloſſen iſt. Neuerdings ſtreiken
auch die Rollkutſcher der Speditionsfirmen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
35. Deutſcher Hausbeſitzertag.

Zu Beginn der Sitzung am 24. Juni wurde zunächſt der
Kaſſenbericht erſtattet. Der Voranſchlag für 1914 wurde in Höhe
von 28 500 Mk. angenommen. Darauf wurde die Entlaſtung
des Vorſtandes und der Rendanten ausgeſprochen. Juſtizrat
Dr. Baumert (Spandau) erſtattete ſodann den Jahres-
bericht. Darnach iſt dem Geſamtverbande im Berichtsjahr
der neugegründete Verband der Haus und Grundbeſitzervereine
im Fürſtentum Reuß ä. L. beigetreten. Außerdem ſchloſſen ſich
dem Verbande im Berichtsjahre noch weitere 28 Vereine mit rund
8000 Mitgliedern an, ſo daß er heute 390 Vereine mit rund
190 000 Hausbeſitzern in allen Teilen des Reiches umfaßt. Als
vornehmſte Aufgabe habe es der Zentralvorſtand auch im ver
floſſenen Jahre betrachtet, aufklärend über die Bodenreform zu
wirken und der gegneriſchen Agitation nachdrücklich entgegen
zutreten. Für die beſonders ſchwer kämpfenden Hausbeſitzer im
Oſten iſt ein beſonderer Oſtdeutſcher Hausbeſitzertag veranſtaltet
worden, um deren Stellung zu ſtärken. Ueber die allgemeine
Lage des ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzes beſagt der Bericht,
daß darin eine weſentliche Aenderung gegenüber dem letzt-
vergangenen Jahre nicht eingetreten ſei. Noch immer laſte auf
dem Haus und Grundbeſitz die ſchwere Sorge der Kapital-
beſchaffung, und die allgemeine Erleichterung des Kapitalmarktes,
für deren Beginn gewiſſe Anzeichen ſprechen, werden dem ſtädti-
ſchen Haus und Grundbeſitz zunächſt keine erheblich günſtigere
Ausſicht bieten. Die gegenwärtige ſteuerliche Belaſtung habe
den Beſitz eines Hauſes derart beſchwerlich und uneinträglich
gemacht, daß ſich allmählich in allen Kreiſen der wohlhabenden
Bevölkerung eine ſtarke Abneigung gegen die Vermögensanlage
in Grundſtückswerten und gegen den Beſitz eines Hauſes geltend
macht. Gegen die Einzelheiten der Wehrvorlage hat der Zentral-
verband in einer Eingabe Stellung genommen. Der Bericht geht
dann weiter auf die Bekämpfung des Bauſchwindels, die
Lage des Wohnungsmarktes und die Begünſtigung der
Baugenoſſenſchaften ein und gibt einen Ueberblick über die Tätig-
keit des Zentralvorſtandes im abgelaufenen Jahre.

Nach Erledigung des Jahresberichts verlas der Vorſitzende
folgendes Antworttelegramm des Kaiſers: „Seine
Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für den Huldigungsgruß
und das Gelöbnis der Treue danken. gez. v. Valentini.“

Die Verſammlung ging dann dazu über, die vom Vorſtande
vorgeſchlagenen Satzungsänderungen zu beraten. Bis-
her konnten in den Zentralverband nur Vereine aufgenommen
werden. Von nun an ſoll es auch zuläſſig ſein, Einzelmitglieder
aufzunehmen. Die Einzelmitglieder ſollen die Pflicht des Bei-
trags haben, ſie ſind auch berechtigt, an den Verhandlungen des
Verbandstages teilzunehmen, haben aber kein Stimmrecht.
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Leipzig 1913.
(Zweiter Tag.)

Aus dem Geſchäftsbericht. der Direktoren ſei hervorgehoben,
daß der Verein heute rund 24 500 Mitglieder und 48 Bezirks-
vereine zählt; außerdem beſteht ein Verband von Mitgliedern in
Oeſterreich, während in England, Argentinien und China der-
artige Verbände im Entſtehen begriffen ſind. Das neue Vereins-
haus, das der Verein in Berlin dem Reichstagsgebäude gegen-
über errichtet, ſoll im März des nächſten Jahres bezogen werden.
Die Vorträge des Tages behandelten die Fragen, die unter den
Namen „Taylor-Syſtem“, „Scientific Management“, „Wiſſen-
ſchaftliche Betriebsführung“ in neuerer Zeit auch in der breite-
ren Oeffentlichkeit bekannt geworden ſind und das größte Jnter-
eſſe nicht nur der geſamten techniſchen Welt, ſondern auch der
Nationalökonomen, Pſychologen und Regierungen ausgelöſt
haben. Die Ausführungen von James M. Dodge, dem
früheren Präſidenten des amerikaniſchen Jngenieurvereins, der
als Leiter der „Link-Belt-Company“ in Philadelphia als einer
der erſten vor mehr als einem Jahrzehnt das Tahlor-Syſtem
eingeführt hat und mit reichen perſönlichen Erfahrungen um-
faſſende theoretiche Kenntniſſe auf dieſem Gebiete verbindet,
wurden von Jeſſe M. Smith vorgetragen. Jn ſeinen Erörte-
rungen führte er aus, daß man früher nur auf die Leiſtungs
ſteigerung der Arbeiter und Angeſtellten Nachdruck gelegt habe,
während die wiſſenſchaftliche Betriebsführung in ihrer höchſten
Bedeutung und Vollendung eine vorteilhafte Wirkung auf
die Leiſtung des Geſamtunternehmens ausübe und dadurch
gewiſſermaßen einen über das Normale hinausgehenden
Sondergewinn ſchaffe, zu dem der Unternehmer wie Arbeiter
beitrügen. Zur Erreichung dieſes Zieles ſei ein verſtändnis
volles Zuſammenarbeiten, eine vollſtändige Umwälzung in den
Anſchauungen und der Geſinnung des Arbeiters wie des Arbeit-
gebers, erforderlich; wiſſenſchaftliche Betriebsführung ſei keines-
wegs ein Verfahren, den Arbeiter ſchärfer anzuſpannen, um nur
ſelbſt mehr zu verdienen.

Von deutſcher Seite behandelte das gleiche Thema Profeſſor
Dr.-Jng. G. Schleſinger von der Techniſchen Hochſchule zu
Berlin, deſſen Lehr und Forſchungsgebiet die induſtrielle Be
triebslehre iſt und der auch wie der amerikaniſche Berichterſtatter
auf langjährige praktiſche Erfahrungen zurückblicken kann. Er
führte aus, daß ſich heute, nachdem Werkzeuge und Arbeits-
maſchinen in beiſpielloſer Entwicklung in allen Jnduſtriezweigen
auf ein hohes Maß der Vollendung gebracht worden ſeien, der
Schwerpunkt der Betriebsführung von der Erhöhung der maſchi-
nellen Wirkſamkeit auf die Erhöhung der menſchlichen Wirkſam
keit das iſt des Wirkungsgrades der Arbeiterſchaft als
Ganzes verſchiebe. Das Studium dieſer Frage ſei von den
Amerikanern zu einer förmlichen neuen Wiſſenſchaft ausgebildet
worden. Die Grundlagen des nach Tahlor benannten Shyſtems
ſind erſtens die Arbeitszerlegung in kleinſte Elemente und die
wiſſenſchaftliche Zeitſtudie, zweitens die ſyſtematiſche Ausleſe der
Arbeiter und drittens die Anleitung und Weiterbildung der als
geeignet erkannten Leute in friedlicher Zuſammenarbeit von
Arbeitnehmer und Arbeitgeber. Der Wirtſchaftserfolg
ſei es, an den die wiſſenſchaftliche Betriebsleitung allein Jnter-

eſſe habe; ſie wolle die wirtſchaftliche Arbeit des Menorganiſieren, daß unter Vermeidung von Keaſſergeg gt
höchſte Betriebsleiſtung erreicht werde. Hierbei müſſe grund-
ſätzlich von vornherein alles vermieden werden, was die Lage des
Arbeiters verſchlechtern könne. Der Redner beſprach dann im
einzelnen die Einwände, die gegen das TahlorSyſtein von den
Arbeitgebern, den Angeſtellten und der Oeffentlichkeit erhoben
werden. Jm Anſchluß an die Vorträge wurde eine größere
Zahl von Lichtbildern vorgeführt, die den als Gäſten anweſenden
amerikaniſchen Jngenieuren für den Stand der deutſchen Technik
kennzeichnende Anlagen zeigen ſollten.

x

Mit der Jnternationalen Tuberkuloſekonferenz, welche
unter dem Vorſitz von Léon Bourgeois-Paris vom 22. bis 25.
Oktober im Reichstagshauſe zu Berlin ſtattfindet, werden zwei
achttägige Jnformationsreiſen verbunden, von denen die eine von
München über Nürnberg, Heidelberg, BadenBaden, Frankfurt,
Gießen, die andere von Düſſeldorf über München-Gladbach, Lever-
kuſen, Eſſen, Hamburg nach Berlin führt. Der Vorführung der
Tuberkuloſeorganiſation im Großherzogtum Baden am 19. Oktober
beabſichtigt die Großherzogin Luiſe beizuwohnen. Anmel-
dungen zu den Reiſen und Verſammlungen ſind an den Gene-
ralſekretär der Konferenz, Geheimrat Profeſſor Dr. Pannwitz,
Berlin W., Schöneberger Ufer 13, zu richten.

Sport und Jagd.
Deutſcher Reichsausſchuß für vlympiſche Spiele. Die

Freie Schlächterinnung zu Charlottenburg hat
dem Deutſchen Reichsausſchuß für olhympiſche Spiele einen ein-
maligen Beitrag von 1000 Mk. geſpendet.

220 000 Autos in England. Beim Empfang des inter
nationalen Verkehrs und Straßenbaukongreſſes, der in London
eine Tagung abhält, hielt Miniſter Lloyd George eine Rede, im der
er die Mitteilung machte, daß in England zurzeit 220 000 Autos
vorhanden ſeien, was mehr als das Doppelte aller anderen euro
päiſchen Staaten darſtelle, aber nur die Hälfte aller der Autos, die
in Amerika vorhanden ſind.

Gerichtsſaal.
Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe

hat ſich am Donnerstag der 37jährige frühere Schutzmann Peter
Jänicke vor dem vereinigten 2. und 3. Strafſenat des Reichs-
gerichts zu verantworten. Die Genoſſen des angeklagten Jänicke
waren ſein Kollege, der Schutzmann Wilhelm CIauß und der
Oberſignalmaat Albert Ehlers, der mit ſeiner Schwägerin ver-
lobt war. Die Seele der Spionage iſt Clauß geweſen, der einen
ſehr leichtſinnigen Lebenswandel führte, dadurch in finanzielle
Schwierigkeiten geriet und ſich durch Diebſtähle weitere Mittel zu
verſchaffen ſuchte. Sein Treiben kam ſchließlich ans Tageslicht, er
wurde verhaftet und legte nun ein teilweiſes Geſtändnis ab, das
auch die Verhaftung Jänickes wegen Teilnahme an den Diebſtählen
nach ſich zog. Die weiteren Nachforſchungen klärten auch über die
Spionagetätigkeit der beiden Schutzleute und des Oberſignalmaates
Ehlers auf, der derem Einfluſſe nach längerem Sträuben erlegen
iſt und ihnen zwei wichtige Teile des Signalbuches der Marine,
deſſen Geheimhaltung von der allergrößten Wichtigkeit iſt, ausge
liefert hat, die ſie an England und Frankreich verkauft haben.
Ehlers wurde am 27. Juni vorigen Jahres zu ſechs Jahren Zucht-
hausſtrafe, zehnjährigem Ehrenrechtseverluſt, Stellung unter Poli-
zeiaufſicht und Entfernung aus dem Heere verurteilt. Clauß und
Jänicke ſind vom Landgcricht Aurich wegen ſchweren Einbruchs
diebſtahls zu längeren Zuchthausſtrafen verurteilk worden. Wegen
Spionage konnte gegen Clauß nicht verhandelt werden, weil er
von England nur wegen Diebſtahls an Deutſchland ausgeliefert
worden iſt. Es war ihm nämlich gelungen, in Aurich aus dem
Unterſuchungsgefängnis zu entfliehen. Jn einer ſtürmiſchen Nacht
brach er aus, entfloh nach Paris und von dort nach London.
Jänicke hat ſich längere Zeit im Jrrenhauſe befunden, die An-
ſetzung der Verhandlung beweiſt, daß man ihn für zurechnungs-
fähig hält.
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(5 Eine Geſundbeterin vor den Geſchworenen. Das
Schwurgericht des Landgerichts Eiſenach befaßte ſich in
ſeiner heutigen Sitzung mit einer jener „klugen Frauen“, die da
vorgeben, durch Kartenſchlagen, Geſundbeten und Shmpathie-
kuren wahre Wunder unter der leidenden Menſchheit verrichten
zu können. Die 65jährige Witwe Amalie Grotz aus Ohrdruf
befaßte ſich außer mit dem Geſundbeten auch noch mit der Ver-
ordnung von Mitteln, welche bei jungen Mädchen die Folgen
ihrer Liebesverhältniſſe beſeitigen ſollten. So wurde ſie und
zwei ihrer Opfer, ein 22jähriges Dienſtmädchen aus Herrenhof
und eine 21jährige Schneiderin aus Petriroda unter Anklage der
Abtreibung geſtellt. Wegen Beihilfe war außerdem noch ein
20jähriger Maurergeſelle aus Petriroda, deſſen Mutter ſich kürz-
lich aus Gram wegen des Vorgefallenen das Leben nahm, ange-
klagt. Die Geſundbeterin Grotz wurde zu 4 Jahren Zuchthaus,
jedes der beiden Mädchen zu 9 Monaten Gefängnis und der
Maurergeſelle zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Zehn Jahre Zuchthaus. Das Erfurter Schwur-
gericht verurteilte den verheirateten Maurer Paul Geiler
aus Erfurt, der an einem 9 Jahre alten Mädchen ein derart
ſchweres Sittlichkeitsverbrechen verübt hatte, daß das Kind
längere Zeit im Krankenhauſe zubringen mußte und auch jetzt
noch leidend iſt, zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Scharn-

horſt“ mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders und S. M. S.
„Gneiſenau“ am 24. Juni in Nagaſaki, S. M. S. „Jltis“ am

24. Juni in Schanghai, S. M. S. „Dresden“ am 23. Juni in Kon
ſtantinopel, S. M. S. „Grille“ am 22. Juni in Kiel, S. M. S.
„Hyäne“ iſt am 23. Juni von Warnemünde in See gegangen.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
24. Juni. Angekommen: „Jnkula“ 22. Juni in Baltimore.
„Wittekind“ 23. Juni auf der Elbe. „Badenia“ 23. Juni in
Antwerpen. „Frankenwald“ 23. Juni in Veracruz. „Jkbal
23. Juni in NewYork. „Cheruskia“ 24. Juni auf der Elbe. „Sil-
via“ 24. Juni auf der Elbe. Abgegangen: „Preſident Lincoln
24. Juni von Cherbourg. Paſſiert: „Pretoria“ 28. Juni Lizgard.
„Oſtmark“ 23. Juni Gibraltar. „Hoerde“ 23. Juni Scilly. „Cor-
covado“ 24. Juni Dover. „Antonina“ 24. Juni Oueſſant.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtrafß e.) Bremen,
24. Juni. „Friedrich der Große“ Montag Scilly paſſiert. „Haiſer
Wilhelm der Große“ Montag von Cherbourg abgeg. „König
Albert“ Montag in Bremerhaven angek. „Willehad“ Monta Li-
zard paſſiert. „Wittekind“ Montag in Hamburg angek. „Rhein
Montag in Bremerhaven angek. „Großer Kurfürſt“ Montag in
Aaleſund angek. „Eiſenach“ Dienstag in Bremerhaven angek.
„Brandenburg Dienstag Dover paſſiert.

m

Mangel an Energie.
Schwächezuſtände, Unluſt zur Arbeit beruhen auf einem

mangelhaft ernährten Körper, in deſſen Blut die nötigen Be
ftandteile fehlen, nämlich rote Blutkörperchen, welche unbe
dingt notwendig ſind, um ſich kräftig und friſch zu fühlen. Ein
hervorragendes Mittel beſitzt der Arzneiſchatz in Leciferrin (Oyo-
lecithineisen), welches die Hauptbeſtandteile des Blutes und der
Nerven beſitzt und dadurch den Körper in einen geſunden, nor

malen Zuſtand verſetzt 277)Preis der großen Flaſche M. 3. in Apotheken erhältlich,
ſicher von: Löwen-, Eugel-, Adler- und Apotheke zum deutſchen

Kaifer. (0911)

I “89 Nave

8

9
n

S
55

S

g20 an

9uqe

R r a

prjbrug a

W

8660]



o er c 2

m

r r

ittenberger Krelsbullen-, Stuten-

und Fohlensehau.
Am Sonnabend, den 5. Juli dieſes Jahres, findet in

ittenberg auf dem Schützenplatze, ganz in der Nähe desS hubofes eine Schau im Kreiſe gekbrter Bullen e im
Pferdezuchtverein eingetragener Stuten und deren Nach-
kommen ſtatt. Es iſt nicht nur Gelegenheit gegeben, hier das
wertvolle Zuchtmaterial des Kreiſes Wittenberg zu ſehen, ſondern
es ſteht auch ein Teil der ausgeſtellten Tiere freihändig zum
Verkauf. Die Landwirte der Umgegend bitten wir, die Schau
zahlreich beſuchen zu wollen. Gegen 1, Uhr findet im Schützen-
hauſe ein gemeinſames Eſſen mit Damen ſtatt. Anmeldungen
hierzu nimmt die Schauleitung entgegen.

Die Schauleitung.
3560) J. A.: Ockonomierat Dr. von Spillner.

le W Landgut i Goder Rittergut von 300-600 Morgen mit maſſiven Gebäuden,
Rüben, Weizen und Gerſtenboden, n mit elektriſcher
Licht- und Kraftanlage, bei ca. 250000 Mk. Anzahlung zu kaufen
geſucht. Werte Offerten aus Landwirtskreiſen erbittet

Landwirt Georg Kloosas, Halle a. S., Fürſtental S.

S Bayriſche
Zugochſen

ſtehen von

Freitag, den 27. Juni
preisvert zum Verkauf.

ritz Sohloss, Halle a. S.,
Königſtraße 62.

Telephon 560. (0931
Von Sonnabend, den 28. d. Mts.,

habe wieder eine Auswahl (0913
belg. Arbeitspferde

Sangerhauſen Fffſhglm Stock

I

empfiehlt 2Otto Thiele, Buchäruckerei und Verlay,
Verlag äer Halleschen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halie a. S., Leipziger Strasse 61/62.

Auktion.
a

m. r ve r nSule a. S., Gr. Berlin 14,
„Engliſcher Hof“:

1. 7 neuebelle eichene
Schlafzimmer,

ſtellen m. Umbau, 2 NRacht-

tiſchchen, 1 Waſchtoilette
und Ankleideſchrank mit

Spiegel:
2. echt nußb. Kleiderſchrauk,

Vertikow, Stegtiſch, Stüble,
Trumeaux, 1 rot. Plüſchſofa,
2engl. Bettſtellen m. Matr., eine
Waſchtoilettem. Marm. Flur-
garderobe, 1 kompl. Küche
Federbetten, Kleidungs
ſtücke, 6tühle, 3fl. Gas
kronleuchter, u feſt
Gummiſchläuche “aerte
Sachen meiſtbietend gegen
Barzahlung.Die Sachen zu 2 ſind gebraucht,

aber faſt neu. Beſichtigung von
12 Uhr ab. 0930Otto Uhlitzsech, Auktionator,
Mansfelderſtr. 4. Tel. 5209.

Hartobſtverpachtung.
Das zur Domäne Wendelſtein

gehörige diesjähr. Hartobſt ſoll
Dienstag, den 1. Juli,

vorm. 11 Uörim Gaſtbauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. [0897

Blumenſtr. 1
Wohnhaus d. verſt. Baurat Kil-
burger zu verkaufen, i. ruh. Lage,
dicht an Bernburgerſtraße, Vor-
und Hintergarten, zwei Eingänge
u. Treppen. Beſ.Zeit 10-1 Uhr.
Kilburger, Baurat, Wernige-
rode. Ausk. ert. auch Reg. Bau
meiſter F. Kallmeyer, Reichardt-

ſtraße 6. [3477GSSSa. O.
An und Verkäufe,

Verpachtungen, Zaren

übernimmt K. Rödel.
Halle a. S., Königſtr. 27 I.

beſtehend 2 engl. Bett

Herzogl. Anhaltiſche DomänenVerpachtungen.

Die landesfiskaliſchen Domänen Roſchwitz und Zepzig mit
Vorwerk Gnetſch ſollen mit r und Gebäude Inventar auf
18 Jahre, vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1932, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Roſchwitz iſt 2 km von der Kreisſtadt Bernburg und 1 km von
der Eiſenbahnſtation Solvayhall der Strecken Deſſau Cöthen
Aſchersleben und Grizehne Calbe Cönnern, Zepzig bisher
Vorwerk von Roſchwitz iſt 45 km von der Kreisſtadt Bernburg
und 1,3 km von der Eiſenbahnſtation Solvayhall entfernt.

Größe der Domänen: Roſchwitz 2384336 ha (darunter 180 ha
Acker und 39 ha Wieſe), Zep i mit Gnetſch 564,3345 ha (darunter

ha Acker und 23 ha Wieſe).Kataſtralreinertrag: Roſchwitz 11817 Mk. Zepzig mit
Gnetſch 25980 Mk.R h eriggr z e per Geſamtfläche vonoſchwitz und Zepzig mit Gnetſch 84,Erforderliches älgenes Vermögen Roſchwitz 200000 Mk.
Zergig mit Gnetſch 300 k.

erpachtungstermin findet ſtatt:
Freitag, d. 18. Juli 1913, vorm. 11 Uhr

im hieſigen Miniſterium, Zimmer Nr. 237.
See Domänen werden zunächſt getrennt und ſodann zuſammen

ausgeboten.ie Verpachtungsbedingungen können in unſerer Kanzlei ein
geſehen oder gegen gung von je 3 Mk. Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermin über
ihre landwirtſchaftliche Befähigung und ihre r
auszuweiſen und eine Kaution von je 3000 Mk. zu hinterlegen.

Deſſau, den 10. Juni 1913. Herzogliche Finanzdirektion.
0602) Lange.

Festreptengut in Pommern.

Im Rentengutsverfahren der Königl. Generalkommiſſion
Frankfurt a. O. iſt das nachbezeichnete Reſtgut verkäuflich.

Eichenwalde, Kr. Naugard,
liegt 5 km von der Station Maſſow, durch Chauſſee verbunden.
Größe ca. 1155 Morgen Acker in hoher Kultur faſt
überall Feldmark ſyſtematiſch abdrainiert.
Wieſen ſehr gut, z. T. neu melioriert. Unmittelbar am Acker
ſehr ſchöner Wald (ca. 300 Morgen), J Laubholz-
beſtand bis 80jährig. Das Gut iſt mit 40 an der im Ent
ſtehen begriffenen Genoſſenſchaftsbrennerei beteiligt, hat
ca. 6000 Ztr. Kartoffeln zu liefern. Wohnhaus ſehr geräumig.
mit elektr. Licht und mit angrenzendem parkartigen großen
Garten. Wirtſchaftsgebäude in gutem baulichen Zuſtande,
darunter großer maſſiver Rindviehſtall mit Waſſerleitung.
Die Ausſtattung mit Inventar in beſter Verfaſſung iſt reichlich.
Das Gut erhält vom Kraftwerk Maſſow elektr. Strom für
Licht und Kraft. Anzahlung 200000 Mark. Uebernahme
I. 7. 1913, evtl. früher. Die Regelung des Reſtkaufgeldes
erfolgt evtl. durch die Kgl. Rentenbank. Beſichtigung jeder

zeit. Auskunft erteilt (9065CLandbank K.-G. Berlin NW. 40,
Hinderſinſtraße 8.

S

deldvahret, Abraun- n. Auſchluſgleife,

e i gr. daſten und Muldenkipper, Förderwagen
S Vienrieh (o., 0. m. b. Il, Ammendortalle a.

e Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673.

Landwirtschaft.
Erbſchaftshalb. iſt ſofort ein

ſchönes, ca. 120 Morgen groß.
Gut m. guter Ernte, reichlichem
toten u. lebenden Jnventar, mit
guten Gebäuden im Görlitzer
Kreis bei 20000 Mk. Anzahl.
preiswert zu verkaufen. Nur

L dir. Reflektanten wollen ſich
ſchriftl. meld. unt. G. X. 153
an Ann. Exp. Gründlew.
Rathausſtr. 133. (0939Gaſtho oder Reſtaurant mit

Off Saal, Land bevor-
zugt, wird zu pachten geſucht.
Offerten unter O. P. 105 Rudolf
Mosse, Bernburg. [0914

grün, trocken,Luzerneheu,
Halle à Ztr. 4,50 Mk., ab hier
4 Mk., abzugeben. [0921
Rittergut Auels S
50 diesjährige Lämmer,
20 Fährlinge, 20 6chafe
hat billig abzugeben (3582
Otto Russe, Könnern Saale.
étammſchäferei 6alzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn, zwiſchen

Deſſau-- Bitterfeld. [3227
Der Verkauf von Fleiſchmerino-

u. Oxford-Böcken hat begonnen.
Zuchtleiter: Larrass in Wald-
ſieversdorf, Märkiſche Schweiz.

Osterland.
53uchtſchweine,

Pa. Berkſhire Vollbl. Eber
u. Sauen, hat preisw. abzugeb.
0. Schulze, Wieſenena b. Schkeud.

verkſhire-Pollblutzucht

Hohndorf Zu
offeriert ca. 40 Stück

Berkohire Dollblutehber

von hervorragender Qualität
im Alter von 5 bis 10 Monaten,
garantiert geſund und ſeuchefrei.
H. Frenzel, Hohndorf b. Bad
Köſen, Telephon Bad Köſen 96.
Mitgl. d. Verband. d. Edelſchwein
züchter in der Provinz Sachſen,
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Delehselstüturollen

Anhaublechse

Reichhaltiges
Feserveteil-bager

Bindervorführg. gratis

Vorkarran

Tücht. Monteure.
Kataloge u. Preislisten
gratis und franko.

Telephon Ar. 192
Xönigstrasse 35

nur erste deutsche u, ausländische

Filiale Halberstadt

g.

Vermietung von Schrankfächern in der

Stahlkammer

Deeegden aond Bedotheo O /Sehl.

und

alter Art.

Trookoneinrichtungen fur alle Zwecke Koch und

tteete Welmmagenemeo am Plofso.

Fabrikate, liefern wir zu Vorzugs-
preisen franko jeder Bahnstation.

Ca. 2000 i Hetreb
Sachsse Co. Halle S.

2wiggeeochaäfie

Masohküchen, Badeeinriechtungen.

Einlösung von Kupons.

Ausführungen, besonders
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Ar. 421., 1164

rasmäher
Telephon

empfiehlt sich für bankgeschäftliche

streidemäher

arhenhinder

Bindegarne
nur beste Qualität.

Halle a. S.
NMerseburger Strasse 17/19

Heursehen

Noigungs- u. Litftungs-Anlagoen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen.

Geontral-Ankaufstolle

w. H. Flscher, Bunheeschäft
jetzt alte Promenade 26

für landwirtschaftliche Maschlinen u. Geräte


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 293.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






